NEGA  TJVi: 
NO.  93-81172-18 


MICROFILMED  1993 
COLUMBIA  UNIVERSITY  LIBRARIES/NEW  YORK 


as  part  of  the 
"Foundations  of  Western  Civilization  Preservation  Project" 


Funded  by  the 
NATIONAL  ENDOWMENT  FOR  THE  HUMANITIES 


Reproductions  may  not  be  made  without  permission  from 

Columbia  University  Library 


COPYRIGHT  STATEMENT 


The  Copyright  law  of  the  United  States  -  Title  17,  United 
States  Code  -  concerns  the  making  of  photocopies  or 
other  reproductions  of  copyrighted  material. 

Under  certain  conditions  specified  in  the  law,  libraries  and 
archives  are  authorized  to  furnish  a  photocopy  or  other 
reproduction.  One  of  these  specified  conditions  is  that  the 
photocopy  or  other  reproduction  is  not  to  be  "used  for  any 
purpose  other  than  private  study,  scholarship,  or 
research."  If  a  user  makes  a  request  for,  or  later  uses,  a 
photocopy  or  reproduction  for  purposes  in  excess  of  "fair 
use,"  that  user  may  be  liable  for  Copyright  infringement. 

This  Institution  reserves  the  right  to  refuse  to  accept  a 
copy  Order  if,  in  its  judgement,  fulfillment  of  the  order 
would  involve  violation  of  the  Copyright  law. 


AUTHOR: 


HOFFMANN,  WILHELM 


TITLE: 


LIE  CHORUEDER 


■•» 


BERLIN 


DATE: 


1897 


COLUMBIA  UNIVERSITY  LIBRARIES 
PRESERVATION  DEPARTMENT 


Master  Negative  # 


BIBLIOGRAPHIC  MICROFORM  TARCFT 


Original  Material  as  Filmed  -  Existing  Bibliographie  Record 


88SD 


I      U 


'^8 


Restrictions  on  Use: 


mtm 


Hoffmann,  V/ilhelni,         tr* 
V.3  Sophocles (Works.  Qer^   Hoffmann) 

Die  chorlioder  und  wechoolgesänge  aus  den  tragö- 
dien  des  Sophokles  in  Deutscher  Übersetzung. ..1896. 
1897.  2  pts.  in  1  v. 


m  rY^ 


TECHNICAL  MICROFORM  DATA 


REDUCTION     RATIO: 


FILM     SIZE: _3_5 

IMAGE  PLACEMENT:    lA    (IIA;    IB     IIB 

DATE     FILMED: V_IJ_T3 INITIALS         '^■»*<^' 

HLMEDBY:    REGEARCH  PUBLICATIONS.  INC  WOODBRFDGErCT 


13  V 


% 


.1^  •^ 


v.^.. 


c 


Association  for  Information  and  Image  Management 

1100  Wayne  Avenue.  Suite  1100 
Silver  Spring.  Maryland  20910 

301/587-8202 


Centimeter 

1         2         3 

iniimiiiiiiiiiiiliiiiliiiiliiiil 


4         5 

iiliiiiliiiilii 


6         7         8         9        10       11        12       13       14       15    mm 

yiiluuliiiiluuiuiMi^Ui^^ 


TTT 


Inches 


1 


1.0 


1.1 


1.25 


La 


tu 
m 
m 


112 

136 

|40 


1.4 


TTT 


25 

22 


2.0 


.8 


1.6 


I 


MPNUFRCTURED    TO    PIIM   STflNDRRDS 
BY   APPLIED   IMfiGE,     INC. 


1 


ti 


H 


v-r^t,^ 


>\ö3 


Wissenschaftliche  Beilage  zum  Jahresbericht  des  Sophien- 
Gymnasiums  zu  Berlin.   Ostern  1896. 


Die  Chorlieder  und  Wechselgesänge 

aus  den  Tragödien  des  Sophokles 


in  deutscher  Obersetzung 


von 


Professor  Dr.  Wilhelm  Hoffmaiin. 


ERSTER   TEIL: 


König  Oedipus.     Oedipus  auf  Kolonos.     Antigone. 
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1896.    Programm   Nr.  64. 


BERLIN  1896. 
R.  Gaertners  Verlagsbuchhandlung 

Hermanu   Heyfelder. 
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Vorbemerkung*. 

Die  hier  dargebotenen  Verdeutschungen  sophokleischer  Gesänge  sind  ihrem 
wesentlichen  Bestände  nach  schon  vor  mehr  als  einem  Vierteljahrhundert  veröffentlicht 
worden  als  Beilagen  zu  den  Osterprogrammen  unseres  Sophien-Gymnasiums  von  1869  und 
1870.  Dafs  sie  jetzt  in  neuer  Auflage  erscheinen,  verdanken  sie  der  freundlichen  Be- 
urteilung von  Seiten  derjenigen,  die  hierüber  zu  entscheiden  haben,  und  dem  Umstände, 
dafs  seit  ihrer  Veröffentlichung  manche  Nachfrage  nach  Exemplaren  wegen  Mangels  an 
Vorrat  nicht  hat  berücksichtigt  werden  können.  Der  Verfasser  hat  bereitwillig  die  Ge- 
legenheit ergriffen  zahlreiche  Stellen,  deren  Fassung  ihm  längst  nicht  mehr  genügte, 
nach  Kräften  zu  verbessern,  und  sich  dabei  des  sachkundigen  und  freundschaftlichen 
Rates  der  Herren  Director  Dr.  Th.  Dielitz  und  Professor  Dr.  0.  Seyffert  zu  erfreuen  ge- 
habt. Aufserdem  ist  auch  die  Ordnung  und  Reihenfolge  der  übersetzten  Stücke  eine  mehr 
sachgemässe  geworden,  als  bei  der  ersten  Ausgabe  möglich  war.  Die  früher  getrennten 
Teile  der  einzelnen  Dramen  sind  vereinigt,  und  dem  vorliegenden  ersten  Hefte  die  drei 
innerlich  zusammengehörenden  Tragödien  aus  dem  thebanischen  Sagenkreise  zugewiesen 
worden;  mit  dem  Programme  Ostern  1897  sollen  dann,  so  Gott  will,  die  Gesänge  aus 
den  übrigen  sophokleischen  Tragödien  folgen,  deren  Abdruck  diesmal  aus  Rücksicht  auf 
den  zur  Verfügung  stehenden  Raum  unterbleiben  mufste. 

Die  Grundsätze,  nach  denen  ich  bei  dieser  Überarbeitung  verfahren  bin.  sind 
dieselben  geblieben,  die  ich  schon  in  den  Vorbemerkungen  1869  und  1870  dargelegt  und 
zu  rechtfertigen  versucht  habe.  Sie  lassen  sich  kurz  zusammenfassen  in  drei  Hauptstücke: 
Vereinfachung  der  Rhythmen.  Anwendung  des  Reims,  strenges  Festhalten  an  Strophen- 
wechsel und  antistrophischer  Gliederung.  Von  den  Rhythmenformen  sind  nur  diejenigen 
zur  Verwendung  gekommen,  die  jedem  gebildeten  deutschen  Ohre  ohne  weiteres  geläutig 
sind;  der  gleichfalls  zu  dieser  Gattung  gehörige  Anapäst  konnte  um  des  Reimes  willen, 
mit  dem  er  sich  auf  die  Dauer  nur  im  Tetramotor  verträgt,  gerade  da,  wo  die  griechische 
Dichtung  ihn  gewohnheitsmäfsig  gebraucht .  nicht  beibehalten  werden.  Dafs  und  warum 
es  heute  noch  nicht  möglich  ist  den  ganzen  Reichtum  der  Taktarten  und  Taktverbindungen 
des  Griechischen  einem  dontschon  Losor.  der  die  Urschrift  nicht  kennt,  fühlbar  zu  machen, 
habe  ich  ist;;»  auseinandcrpt^^etzt  um!  halte  eine  Wiederholung  des  damals  Gesagten 
nii'ht  tiir  nTtti^-.  da  <oit(i(MH  und  auch  schon  früher  viele  und  namhafte  Übersetzer  sich 
v.i?i   (li't-t'lben  AnsclianunL:  liabon  leiten  lassen     Dom  Reime  fiel  die  doppelte  Aufgabe  zu. 
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erstlich  die  Klangwiikmig.  iii  der  die  deutsche  Sprache  der  griechischen  nachsteht,  zu  ver- 
stärken.  zweitens  aber  in  geordneter  und  mannigfaltiger  Abucchslunu  und  Wiederkehr 
die  wechselreichere  rhythmische  Wirkung  des  Originals  einigermafsen  zu  ersetzen  und 
namentlich  das  Gesetz  des  Entsprechen^  von  Str.iph.'  und  (M'm>n-trn|)]i(.  iiKiglichst  deutlich 
einzuprägen,  im  Anschlufs  an  die  Weise  der  italienischen  (aii/^MMMilr.nii  .nl,..-  ,i,.,-  .n^riij^ehen 
Spenser-Strophe.  Die  Nachbildung  dv^  Wechsels  der  Strojjhengattungen  eiidli.h  riMhini 
unerläfslich,  wenn  der  Eindruck  dvv  otienl-ar  beabsichtigten  und  kunstvoll  duiclmetiilirten 
rhythmischen  Steigerung  oder  Ahschwellung.  den  jeder  längere  Ch  .r-c^um  h.TvnrbnnLit. 
nicht  völlig  verwischt  werden  und  zugleicli  di.-  vnu,  \V,>mui  des  antiken  ( üor^  untnumhare 
antistrophische  Gliederung  zu  ihrem  Ftechte  knnmien  sollte. 

Diese  Grundsätze  haben  Mch  mir  .in-t  von  selbst  ergeben,  als  irli  /u.  rst,  von 
A.  Meinekes  Vortrag  der  Chorlieder  begeistert,  versuchte  die  Schbnheit  .ir>  ^nphnkleischen 
Melos  durch  Nachbildung  mir  nahn-  /.u  bringen,  —  un.l  die  seitdem  uema.lüe  iat ahnmg. 
dafs  auch  andere  innerhalb  und  aulserhalb  i\v>  Kreises  der  Schule  dunh  die.^-  W,  im'  der 
Behandlung  angeregt  und  m  das  Verständnis  des  Dichters  tu 


^ 


leter    eniüeiuliit    Wurden 


imi, 


uiimcnhtit    i\{'v   Aus- 
ableliMende 


hat  mich  in  der  Tberzeugunu-  bestärkt,  dafs  ich  trotz  aliei  Unvollk. 
führung  doch  auf  dem  rechten  Wege  sei.  Darin  knnnte  mich  aueh  die 
Haltung  mancher  gelehrten  Kenner  des  Alterttnh>  neht  irre  maclnn.  .buvi,  St.tn.ij.unkt 
ich  übrigens  recht  wohl  verstehe  und  zu  xMirdi-en  weif-^:  denn  ihr  M.dit  eijen.-.  ent- 
schiedene Zustimmung  gegenüber  seitens  anier.r  Fachphüolotzen  v,.n  Ldeichem  Wi>M'n 
und  ebenbürtigem  Geschmack.  Eine  andere  I-'ra^e  ist,  nb  nun  auih  thatNi-hlich  durch 
zutretiende  Wahl  der  Rhythnu'ii  iibeiall  dn-  re.jite  Ten  für  ji-de^  Stuek  mdruden  sei: 
und  hier  bekenne  ich  unverhohlen.  dalV  ich  mir  in  manchen  Fallen  nnen  glücklichi'ren 
Gritf  vorstellen  kann  als  <len  von  mir  grtundenen.  Abei'  wenn  auch  andeiv  wiiklirh. 
woran  ich  nicht  zweifle,  in  ihrer  Weise  Besseres  geleistet  haben,  mi  konnti'  icli  ihrem 
Vorgange  <loch  nicht  ohne  weiteres  b)luen.  wü  mir  eben  vor  allem  daran  !aL^  die  drei 
oben  aufgestellten  Grundsätze  alle  miteinander  zur  (udtunu  zu  brinuen.  \va>  meinem  Wi>.M'n> 
bisher  andere  Übersetzer  nicht  .lurchgeführt  hab.ui.  So  weit  meine  Kenntni>  der  ein- 
schlägigen Litteratur  reicht,  die  freilich  eine  bexhränkte  ist.  da  mir  em  Fm>ehen  auf 
diesem  Gebiete  für  die  eigenen  Bestrebungen  mtdir  VtM-wirrunu  a],>  Foiah'run-  zu  bringen 
schien,  haben  die  einen  zwar  die  Rhvthmen  vereinfaidit.  aber  den  Keim  abgewiesen,  andre 
sich  des  Reims  bedient,  aber  teilweise  auf  den  Stro[»henwechMd  veiziehtet.  Die  dadiuad) 
gewonnene  gröfsere  Freiheit  der  Bewegung  konnte  natürlich  auf  die  Gestaltung  dv>  Ein- 
zelnen nur  vorteilhaft  wirken,  aber  ni(dit  in  gleichem  .Mafse  dem  Eindrucke  des  Can/en 
dienen.  Beidem  gerecht  zu  werden  habe  ich  mich  nach  Kräften  bemuiit.  aber  den  >elbst- 
auferlegten  Gesetzen  manches  Opfer  bringen  mü.-.-en. 

Es  bleibt  noch  ein  Wort  zu  sagen  über  die  Art,  wie  die  in  den  übersetzten 
Stücken  enthaltenen  Gedanken  des  Dichters  von  mir  aufgefafst  und  wiedergegeben  worden 
sind.  Wer  die  Beschatfenheit  des  sophokleischen  Textes  kennt,  der  weifs,  (laf>  man 
namentlich  in  den  lyrischen  Teilen,  um  überhaupt  einen  verständlichen  Sinn  zu  erlangen, 
nicht  selten  auf  die  Vermutungen  der  Kritiker  oder  auf  eigene  Ergänzung  des  Zusammen- 
hanges angewiesen  ist;  in  solchen  Fällen,  mitunter  auch  wo  Versmafs  und  Reim  als  Zwang 
empfunden  wurden,  blieb  dem  Übersetzer  nichts  übrig  als  sich  möglichst  in  den  Dichter 
hineinzudenken  und  aus  dieser  Grund>timmung  heraus  Lücken  zu  ergänzen  (.der  den  Ge- 
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danken  abzurunden.  Eine  Vergleichung  dieser  neuen  Bearbeitung  mit  der  ersten  Ausgabe 
wird  erkennen  lassen,  dafs  irh  an  nicht  wenigen  Stellen  mich  für  eine  andere  Te.xtgestalt 
entschieden,  zuweilen  auch  meine  inzwischen  geänderte  Ansicht  von  der  richtigen  Deutung 
des  W.-it lautes  zum  Ausdruck  gebracht  habe.  Dann  und  wann  allerdings,  da  wo  immer 
noch  .jeder  ie<te  Anhalt  fehlt,  räumte  ich  der  weiter  dichtenden  Phantasie  das  Recht  ein, 
das  ja  auch  ied(>  kühnere  Emendation  für  sich  in  Anspruch  nimmt.  Wo  mir  zwischen 
der  lliierlieferung  und  einem  entsprechenden  Änderungsvorschlage  die  Wahl  zu  schwer 
wurde,  lialie  ich  wohl  auch  zwei  l'bersetzungen  neben  einander  gestellt.  Ein  kurzer  An- 
hang -jebt  fiir  einige  Verse  den  Nachweis  über  den  Text,  dem  ich  gefolgt  bin.  ohne 
weitere  Be-:rundun,-.  Im  allgemeinen  habe  ich  die  Ausgabe  von  Dindorf-Mekler.  Leipzig 
1>^7  beubner.  zu  {Jrunde  gelegt.  Bei  der  Wiedergabe  des  Gedankeninhalts  hat  mich 
(bi-stdbe  Streben  geleitet,  wie  bei  der  Wahl  der  Form,  nämlich  die  Dichtungen  jedem 
uebibbteii  deutschen  Leser  möglichst  zugänglich  zu  machen,  ohne  sie  doch  ihres  ursprüng- 
lichen riiaiakteis  ganz  zu  enkleiden.  So  wurden  mythologische  Personificationen,  so  weit 
CS  anging,  durch  andere  Ausdrücke  ersetzt.  Doch  durfte  das  Bemühen  um  Verständlich- 
keit nicht  >o  weit  gehen  auch  da.  wo  der  Dichter  mit  Absicht  seine  W\)rte  in  wirkungs- 
vulie  Dämmerung  jiülii,  das  Zwielicht  durch  grellen  Tag  ersetzen  zu  wollen.  Namentlich 
111  den  ()edij)u.stia-ödien  würde  dies  ein  ganz  verkehrtes  Verfahren  sein.  —  Es  wird 
kaum  noti-  erscheinen,  dafs  ich  nocli  darauf  hinweise,  wie  überhaupt  die  hier  abgelöst 
dargebotenen  Chorlieder  e.nd  verwandten  Stücke  ihre  rechte  Beleuchtung  und  ihr  volles 
\ei.ständni>  er>t  em])fangen  können  aus  dem  Zusammenhange  der  ganzen  Tragödie,  der 
sie  anLKdir.ren.  da  bei  Sojjhokles  die  innere  Verbindung  zwischen  Dialog  und  Chorgesang 
durchaus  woentlich  und  noch  nicht  so  aufgelockert  ist  wie  in  manchen  Dramen  seines 
LMMstreicIien  aber  zertahreiien  jüngeren  Zeitgenossen  und  Nebenbuhlers  Euripides. 

W.  Hofftoann. 


.i 
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I.    K  r>ii  1  o'  () cd  1  p li  -. 


Parodos. 

(vv.  i;,i     :'i.V) 

Str   I. 
Rede  (lo>  Zoii<.  hnldtönendo  Kundn, 
Die  du  von  Pytho.  vom  «joldontMi   Hort, 
Her  zu  der  herrlichen  Tlicbo  (i,i<  W^it 
Heute  gesendet,  —  was  bringst    <lu  zur  ^tinni.^'.' 
Mufs  ich  in  Ängsten  und  Sorgen  docli  -^.IiuoImmi. 
Zittern  und  beben, 
Delier,  helfende,  heilende  Macht ' 
Schauer  der  Ahnuncr,  die  dich  begleiten. 
Regen  sich  — ;    willst  du  ein  Neues  bereiten''' 
Ist  mir  im  rollenden  Laufe  der  Zeiten 
Einstiger  Sprüche  Vollendung  erwacht? 
Kind  des  beglückenden  Iloffens.  u  sme, 
Stimme  der  Gottheit,  was  ich  dich  frace. 

Gegenstr   I. 
Höre  zuerst  mein  tlehentlich  Rufen. 
Tochter  des  Zeus,  du  unsterbliche  Maid, 
Pallas!  und  du.  in  des  Marktes  Gebreit 
Über  den  opferumdufteten  Stufen. 
Artemis,  Schirmorin  dieser  Gefilde. 
Thronend  im  Bilde. 

Schwester  des  Gottes  mit  sicherer  Hand! 
Höre  du  selbst  auch,  höre  die  Bitte, 
Phoebos,  im  helfenden  Bunde  der  Dritte: 
Habt  ihr  zuvor  mit  erlösendem  Schritte 
Mir  von  der  Heimat  die  Schrecken  gebannt, 
Dafs  sich  verzogen   die  flammenden  Wetter,  — 
Nahet  auch  jetzt,  o  nahet  als  Retter! 


Str.  II 

Zahlln-,  wehe,  wie  zahllos  dringen 

I.eiib'ü   herein' 

hn-  Kiankh''if  Sclilinel  w]]]  ,ii!.^^  ^'-Ik  verschlingen; 

Ni''!it    ll.it   iiu,'!i    Krttun'j-,   k.Mu-   W.iff'^   mein! 

I'e!'    r''ieli(>!l    Mnh'    ^\^le||-fl!Ml    i-t    rr-ilil.üVf . 

I'iei    k-'i!e>   Mutter   uliiM-ti'lit    <\\,'   Wrii.Mi: 

Im   >tii'inc,  wie  de-   i'lamme   l.iln    im,!   i-,,!Vt. 

"^eht    ihr   ^ie   Seliar  an   ^idiar   \ei-._''ditji  ' 

iMeht   -ehnännt   e-.   wi.'  iI-t  l.ntt--  !.'iclit  deticdcr, 

/um  Strand  des  abendlichon  Guttes  nieder. 

Gegenstr.  II. 

Zalillo-  -it'h-t   du  div  i.»einen  .-tcrbcn, 

Heimatszeliie't : 

l>er   Kindiein   stumme   Leichen   ilrohii  \>  i  ih^ihrii, 

Vdf  dem   die   Klage  selbst   de>  Mith-nL   t!i.  ht. 

I'ii'   Gattin   und  die  tirei^o   Mutter  -tiilint 

r>en   NntM'lirt'i  an  Altare>   LterMdiweHeii. 

I'nd   duri'h   der  Siihn.'   Lied,   ila-  laut   eiloiit, 

ib'ut   man   des  .Iammi'r>   Kufe  t^'eilen. 

Drum  send",  o  guldru^    Toiditer  de-   Knuiiden, 

Ach.   -end"   Lrlixunü  nn>    nnd   huMen   I'riedcn! 

Str.  m 

Den  rrrimmen  Ares.  iless(Mi  Wut. 
Nicht   in  de-  eh'rneii  Schildes  Wehi. 
Von  Wehgeschrei  umheult  einher 
Sich  drängt  und  tobt   \\\o  FeurT-L'lut.    — 
<)  scheuch'  ihn   in  die   Fluelit  nnd   fnrt 
\'on  diesem  <  ht ! 


In   Aniidiitrite's   Wogonhallen 
\'rstliwiiid'  ef.  ndt'r  wo  am   .'>traiid. 
Den   nji'  .■m   Anker  gastlich   fand. 
LauttoMiid  Tlirake's  Fluten  wallen! 
Denn  wa-  dn-   Nai  ht  verschonen  mag, 
Reifst  in  den  Fiitergang  der  Tag. 
<»  Zeiiv.  der  in  den   Händen  hält 
I»er  UVüzf  tianunen/iickend   Wettern,   — 
<  >   \Noir   ihn  au"^   der  Welt 
Mit   di'inem   Donnerkeile  schmettern! 

Gegenstr.  III. 
Auth   dir.  o   l'ur-t    m  Xanthos"   l'lur, 
Liiditheiler  (iott.  wie  dankt'  ich  gern! 
Der  seiiK^   1 'teile  schickt   von  fern 
Von  goldgedrehter  Bogenschnur. 
<)  sende  diesmal  deinen  Pfeil 
Zu  meinem  Heil ! 
Samt  jener,  dit^  im  Fackelglan/e 
Durch   L\kia's  (iebirge  stürmt, 
Fnd  dem,  der  <p'mo  Heimat  schirmt, 
Dem  .Inbelgott   im   ^oldnen  Kranze. 
Der  mit   Mänadeii   schwärmt   entzückt, 
Den    Purinirt-dut  der  I!ebe  schmückt   — : 
<•   Hakclios.  nahe  tlii  dich   schnell 
Lud  tlanime  mit  dem  Brand  der  l'icht*', 
Mit  Strahlen  stolz  und  liell 
Den  gottverhafsten  Gott  zunichte! 


Stasimon  I. 

(vv.    Ifi3-512.) 

Str.  I 
Wer  i-t"s.   von    dem  der  Gottesmund    in    Delphi's 

Felsengrunde  sagt, 
Dafs  ci-  lue  That   mit  blut'ger  Hand,  die  fluchen'?- 

würdigste.  gewagt? 
.letzt   überhoT  an   Kraft   und   Wucht 
Windschnellc  Rosse  seine  Fluciit  I 
(Jewaffnet  mit  der  Blitze  Feuer 
Stürmt  Zeus"  Frzeugter  auf  ihn  dar, 
Und  hinter  ihiri  die  grause  Schar 
Der  sichern  Todesungeheuei. 


Gegenstr    I. 
Von  schneegekrönter  Höhe,    vom  Parnäsos  blitzt 

der  Ruf  ins  Thal: 
„Des  unbekannten  Mannes  Spur  verfolget,  suchet 

allzumal!" 
Fr  irrt  vielleicht  dem  Stiere  gleich 
Durch  Kluft  und  Fels  und  wild  Gesträuch 
Unselig  in  die  Öde  strebend, 
Vor'm  Spruch  der  Erdenmitte  bang;  — 
Doch  der  geleitet  seinen  Gang 
Und  flattert  um  ihn  ewig  lebend. 

Str.  II. 

Schrecklich  ist's,   ja  schrecklich,    was    er   aufge- 
wühlt, der  weise  Seher! 

Ratlos  steh"  ich  da,  dem  Glauben  jetzt  und  jetzt 

dem  Zweifel  näher. 
Hange,  bange  ganz  in  Sorgen: 
Dunkel  ist  so  Heut  wie  Morgen! 
Denn  weder  einst  noch  jetzt  gehört 
Hab'  ich  die  Kunde,  dafs  den  Frieden 
Einmal  das  Haus  der  Labdakiden, 
Noch  ihn  der  Sohn  des  Polybos  gestört  — 
Wie  könnt"  ich  also  mich  erfrechen 
Dem  Oedipus,  den  alles  preist. 
Zu  nahen  mich  mit  kecker  Prüfung  Geist, 
Um  Laios'  verborgenen  Tod  zu  rächen? 

Gegenstr.  II. 

Zeus   durchschaut    des  Lebens   Tiefen,    Phoebos 

auch,  der  Herzenskünder ; 

Unter  Menschen  gilt  des   Sehers  Einsicht  mehr, 

die  meine  minder  — 
Ist  Entscheidung  dort  zu  finden? 
Menschenklugheit  überwinden 
Mag  Menschenkhigheit  allezeit! 
Ich  aber,  harrend,  bis  es  tage. 
Ich  stimme  nimmer  in  die  Klage, 
Die  Schmähung  wider  seinen  Wandel  schreit. 
Wir  sah'n  mit  Augen,  wie  gen  Theben 
Einst  kam  die  Plügelmaid.  wir  sah'n. 
Was  er.  der  kluge  Held,  für  uns  gethan:  — 
Mein  Herz  soll  nie  dem  Argwohn  Stätte  geben. 
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Kommatische  Scene. 

(vv.  r,4:i_(;:(7). 

(Chor,  0eili{)us,  Kre.ui,  lokaste.) 

Str.  Chur. 

O  leiir  ihm,  Fürst,  ein  willig  Ohr'  o  fasse  dich, 

verniiiini  mein   I'leh'u! 

Oedi  {» US. 
Dir  zu  willfahren.  s[)rich.  was  m)1I  gescheh'n? 

eil  11  r. 
Ihn,  tler  sich  nie  als  Thor  erwies,    dtMi  jetzt  die 

Macht  des  Kide>  wtMlit. 
Verehre  du  in  Frömmigkeit  I 

Oedipus. 
l'nd  weifst  du,  was  du  forderst? 

rh.  Wohl! 

Ot'd.   So  «.air' 
es  denn! 
Chor. 
Den  Freund,  von  Arg  und  Tücke  rein, 
Ihu  wolle  nicht  in  dunklem  Wulin 
Des  Frevels  zeih'n! 
Ihn  schützt  der  Schwur,  den  er  gethan. 

Oedipus. 
Vernimm  denn,  dafs  du,  wenn  du  dies  hegehrst, 

für  mich 
Den    Tod    begehrest,    oder    Flucht    aus    diesem 

Land. 
Chor. 
Ihm,  der  da  wandelt  vor  der  Götter  Schar, 
Gott  Helios  isfs  offenbar: 
Mag  ohne  Gott    und    ohne  Freund   ich  ganz  in- 

Elend  fahren  hm. 
War  jemals  dies  mein  SiunI 
Mir  zehrt  ja  nur  der  Gram  am  Herzen 
Um  meiner  Heimat  Todesnot, 
Und  dafs  zu  all  den  VVeh'n  und  Schmerzen 
Den    Himmel    noch    der    Zwietracht    Sturm    /u 

schwärzen 
Und  Leid  auf  Leid  zu  häufen  droht. 

Oedipus. 

So  mag  er  geh'n!  und  gilt  es  meinen  Untergang, 

Und    stöfst    man    ehrlos    aus    der  Heimat    mich 

hinaus ! 

Dein  Wort  ist's,  nicht  das  seine,  was  zum  Mit- 
leid mich 

Beweglich  stimmt:  ihm  folget,  wo  er  weilt,  mein 

Hafs. 


Kreon. 

Voll  Hafs  nur  weichst  du,  seh'  ich,  um  dereinst 

voll  (Irani 

An  deine-  frriinnies  yjc\  /u  stcli'n.      Fm   -nlches 

IFi,' 
I>t  für  sicli  ^^elbcr  wolii  mit  Kcriit   i\\<:  .iiL'-^te  l,a>t. 

o.-.liiiu-. 
So  lafs  mich  endlirh,  mach'  dirh  \'>v\'. 

K  r  ■•>'  II.  jrh  <j<\i'   tun. 
Von  dir  veikaunt:    doch    diesen    biiib'    ich,     der 

ich  war. 

CNigenstr  Chor. 

"'   Fur-iiu,    waiuui    -aiiiii-i    du    U'<<\\    und   fuhi-i 

lim  lueht  hmem  mit  dirV 
I  n  k;i-i  t  e. 
la>t,   Aas  sich  hier  br.^ab.  erkläre  mir! 

Chor. 
Unsich'rer    Argwohn     wurde     laut;    doch     oitleni 

\'tii-uurf  aueii   gebricht 
l'tT  Ivrankuug  >cluirt'>'i-  Stacln  1   nuht. 

I  '.ka-st  e. 
Von  beiden  kam  der  Hader? 

Ch.  ,I,i, 

I ''  k-   I  'iid  iili.  !'  Was  ? 

Chnr. 
CküUg  des  Wch>.  gemiu'  i-f-   lum, 
Bei  diese-  Lande-   Fnk'eniach! 
0  hilV  -ie  ruh"n 
Und  ruft'  nicht  die  Fehde  wu'ii' 

Oedipus. 

Ha  ^ieli.  wohin  du.   wnhlgc-mnter  >Lum.  u'erät^t! 
Mich    hil'-t    du    talhm;     dfine-    rrtril-    schneide 

schwand. 
Chor 
Mein  Herr  und  König,  ach.  nicht  einmal  nur 
Beteuert"   ich-   mit   Wort    und  >chwur; 
Fin  Wesen  ohne  Geist   und  Sinn,    bar  aller  Kin- 

-icht   mUf-t'  ich  sein, 
Vergäfs"  ich  jemal>  dein! 
Der  au-  der  Brandung  Not  und  Fahrde 
Uns  einst  geführt  zum  sichern  Strand, 
Du  Hort  der  teuren  Heimaterde,  — 
Steur'  un>  auch  jetzt'  und  isfs  vergönnt,  -u  werde 
Ein  Retter  uns  mit  fe>ter  Hand!  — 


Stasimon  II 
(VV.  863— :» 10.1 

Str.  I. 
Schicksal,  wollo  <lu  mich  stärken 
Rein   in   Worten,   rein   in  Werken 
Stets  uinl  frommen  sinn-  zu  sein, 
Aufs  ewige  Ge-etz  zu  <eht>n. 
Wie  es.  ein  Kind  der  Ilimmelshoiicn. 
Hocli  wandelt   in  de<  Atlier<  Sehein. 
(lunz  au-  ()l\iniio-'   Keim  ent-pi-umzen. 
\  oll   keiiKM-   -terblichen    Natur   gezeuLTt. 
^  om   >c]da!r  de-  \  erL'^e--i'n-   nie  l)ez\vungen        : 
Hier  waltet  hoch  ein  Gott,  den  nie  das  Alter  beugt. 

Gegenstr.  I. 

Frechhoit   trügt   (iewalt   im  Schofse, 
Frechheit,  der  die  übergrofse 
Fülle  selb-t   den   Durst  nicht   stillt. 
Doch  arge  Fn-t.  -ie  mag  nicht  frommen! 
Hat   -ie  d(>n  dipfel   -chon   erklommen, 
/um  jaiien   .Abgrund  -türzt   sie  wild. 
Und  den  delairnen  aufzurichten 
^  er<agt   der  FiiT-.     Zu  Oott   töuit  mein  Gebet 
(iluekhatten   Sieg    uns  nimmer  zu  vernichten: 
Gott  ist',-,    auf  destrii  Schutz    mein  Hoffen    ewig 

steht. 

Str    II. 

A^'el•  wer    in   W..rt   und   Tliaten    trotzig    wandelt 

seinen  Pfad, 

Nirlit  da^  Recht  -elieut.  nicht  mit  Ehrfurcht  sicli 

der  (.Otter  Stätten  naht. 

M(>ge  den  da-   FiiImmI  fressen! 

Weil   unselig  und  \('rme--en 

Er  -ich   lilaht.   -- 

Wenn   ei'.   -clmtider  (Jier  ergeben. 

\  or  verruchtem   Tlmn  /u  beben 

W\^igert.  iiml   in   blindem  Streben 

Das  G(nv.  ihte  tlntrlich  schmäht. 

Wer  i-t.  dem  da  da<  Herz  nicht   -chwillt'.' 

In   wem   vermag  der  Unmut  noch   zu  schweigen? 

Denn  wo  ein  solches  Thuii  lür  l^hre  gilt, 

Was  Süllen  mir  Gebet  und  Reigen  '.■' 

Gegenstr.  II. 

Nie    der    heirgen   Erdenmitte   komm'  ich  gläubig 

wieder  nah, 
\N  alle    nicht     zu    Abae--    Tem]iel.     nimmer    naeh 

nivmpia, 


Wird  sich  dies  nicht  so  vollenden, 

Dafs  ein  jeder  mit  den  Händen 

Darnach  zeigt! 

Weltherr,  nenn'  ich  dich  beim  wahren 

Namen,  Zeus,  —  nun  lafs  den  klaren 

Blick  der  Allmacht  sie  erfahren. 

Der  von  cwgem  Thron  sich  neigt! 

Den  Laios  im  Heiligtum 

Empfing,  des  Spruches  Würde  will  man  morden : 

Apollon  strahlt  nicht  mehr  im  alten  Rulim, 

Die  Gottheit  ist  ein  Spott  geworden!  — 


Stasimon  III. 

(vv.  1080—1109.) 


Str. 


Wenn    in  mir  Prophetengabe   und   ein  Geist  der 

Ahnung  lebt, 

Dann  -~    bei  allen  Himmelsheeren! 

Dann.  Kithaeron,  wird  sich"s  klären. 

Ehe  sich  der  andre  Vollmond  über  unsre  Fluren 

hebt  — : 

Nennen  darf  mein  froher  Grufs 

Landsgenossen  dann  und  Amme,  Mutter  dich  des 

Oedipus, 

Wirst  in  Gesängen  und  Reigen  gepriesen. 

Weil  du  dem  Könige  Liebes  erwiesen, 

Meinem  Gebieter  in  fürstlichen  Hallen. 

Lafs  dir  vor  allen. 

Helfer  Apollon,  die  Freude  gefallen! 

Gegenstr. 
W'er.    0  Kind,    wer    gab   das  Leben  wohl  dir  in 

der  Götter  Schar? 
War  es  aus  der  Nymphen  Schwärme 
Eine,  die  dereinst  im  Arme 
Pan"s,    der    in    den  Bergen    wandelt,    ruhte    und 

dich  ihm  gebar? 
Ist  das  Blut,  das  in  dir  rollt, 
(iar  des  Loxias?     Den  Fluren    und    den  Triften 

ist  er  hold! 
Durften  dem  Herrn  am  kyllenischen  Sitze 
Oder  dem  Schwärmer  auf  felsiger  Spitze, 
Bakchos,  die  liebliche  Gabe  vertrauen 
Helikons  Frauen, 
Seine  Gespielen  durch  Wälder  und  Auen? 
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Stasimon  IV 
(vv.  1184—1222.) 
Str.  I. 
0  Menschenleben,  Erdentrauni! 
Wie  bist  'lu  üiir  ein  Nichts,  ein  Schatten  kaum! 
Denn  wer  hat  ilöh"res  je  gewonnen, 
Wer  hat  ein  voller  Glück  geseh'n 
Als  sich  an  Glückes   Schein   zu  sonnen 
Und    mit    'Lni  Scheine  zu  vergeh'n? 
Fin  /( ime  steht  ja  hier  vor  meinem  Blick, 
Ach.  Uedipus!  dein  grauseuhaft  Geschick. 
Dafs  keinen  ich  auf  dieser  Lebensreise 
Je  selig  preise. 

Gegenstr    I. 
Du  warst  e>.  (l.'ui  zum  Überschwang 
liuldvoUrn  Glücks  der  Meistersrhuls  gelang: 
Du  gali-t  il.M-  Jungfrau  wilder  Kralle 
Und  rätselschwerem  Sang  den  Tod, 
Du  ti'ati'-t  auf  /u  Sdiirui   uud   Walle 
Für  unser   Land  iu   Irt/t-T   N'ot!  t 

Drum  wirst  du  auch  in,  in   KTmig  jetzt  genannt. 
Und  alles   nächste  ward  dir  zuerkannt; 
Du  durfte-t  lu-  zum    Throne  dich  erhoben 
Im  stolzen  Tholnn. 

Str.  U, 
Aber  jetzt,   wer  lal'st   von  .dlrn 
Tiefern  .lamnicr-  Kuf  erschallen? 
Über  wen  mit  ra-chcm  Schlage 
Brach  das  Unheil,  brach  dir   l'jage 
Voller,  grimmiger  herein  y 
Ach.  du  Stolz,  du  Ilerre  mein. 
Oedipus!     In  einem  Port 
Fandest  du  für  alles  Kaum: 
Wo  du  träumtest  Kindheitstratim. 
Vater,   Gatte  bist  du  dort! 
Wie  ertrug,  wie  trug  so  lange 
Dich  des  Vaters  Brautgemarli. 
Ohne  dafs  es  je  das  bange 
Schweigen  >einer  Hallen  bra(h' 

Gegenstr.  IL 
Wie  dein  Thuu  -ich   -elb-t  betrogen, 
Hat  die  Zeit  ans  Licht  gezogiui. 
Alles  schaut  sie,  ruft  ihr  Wehe. 
Dafs  du  längst  in  frevler  Ehe 
Wurzel  war>t  zugleich  und  Spref^. 
Ach,  du  Kind  de^   Laios! 


Hätt'  ich  nimmer,  nimmermehr 
Doch  dein  Angesicht  geschaut! 
Jetzt  von  meiner  Lippe  laut, 
P^ndlos  stürmt  der  Klagen  Heer.  — 
Soll  ich's  künden?  soll  ich's  sagen? 
Siehe,  Fürst,  du  gäbest  Ruh*, 
Gäbest  Frieden  meinen  Tagen, 
Und  ich  schlofs  mein  Auge  zu!  — 


Anapaeste  und  kommatische  Scene. 

(Chor  und  Uedipus.) 
(VV.   121)7  ~136<S.) 
Chor 
Ha,  Leidensbild  voll  Grauen! 
Graunvoller,  als  mir  je  ein  Leid  zu  schauen 
Beschieden  war!    Welch  wilder  Wahn, 
Unselger,  hat's  dir  angethan? 
Wie  heifst  die  Macht,  die  mit  erneutem  Stofs 
In  tiefste  Tiefen  warf  dein  Jamnierlos? 
Wohl  drängt  sich  auf  die  Lippe  mir 
So  manche  Frage, 
So  manche  treue  Klage.  — 
Doch  wend'  ich  bebend  ab  den  Blick;  mir  graust 

vor  dir! 
0edii)us. 
Wi  h.  weh,  wohin  ins  T'nbekanutn  ti'itt 
Mi  in  uTer  Schritt? 

W(diin  entrafft  sich,  wo  mit   fremdrui   ll;dl 
Vertiattert  meiner  Stunnie  Schall.^ 
Wie  weit,  Verderben,  stürmst  du  vor! 

Chor. 
In  ■laaumt'ru.irh!.  dem  Au,i;  ent-^rt/licji  un-  d.  ni  ( ijti . 

Str    l  O.Mlijnis. 

U  >chaui-ii:e   W.dkennae!i!. 
Die  uijcr  d,i~    liaiipr   mir   .mixt! 
UnsächVben   Kiend-  .^Iaeilt. 
Dem  nimmer   Lrlo-nm:  winkt    — 
\N  idi   nur,  j,t   \\,\i   mir  abcrnuill 
Wie  bohrt  sich  >  in 
'  iid   ra-'f    in   mir  mit    D.)i>].rl].,-in 
Der   M.ichrln   ^chnnr./    und   dt-r    iaann  i  uhl;  (.»u.ii ' 

'dl  :.-. 
Kein   \\  imdi'r.     \\,>iin    du,    m,    \uii    Leiden    rinu- 

umdr.imrt, 
/wi.d.ndu'n   .l.niimm-     /w  et' ich    klae-'    mit    lautem 

S(diria. 


n 


\ , 


Gegenstr  I.      Oedipus. 
0  Freund,  in  der  Einsamkeit 
Hängst  du  mir  allein  noch  an, 
In  treuem  Gemüt  bereit 
Zur  Pflege  dem  blinden  ^lann! 
Ach,  ach,  ich  fühls,  mir  nah  bist  du! 
Denn  deutlich  klingt 
Durch  tiefe  Nacht,  die  mich  umringt. 
Doch  deiner  Stimme  trauter  Ton  mir  zu. 

Chor 
<  >  That  des  Schreckens !    Konntest  du  der  Augen 

Strahl 
So  grausam  löschen?    Welch  ein  Gott    hat    dich 

bethört? 

Str    II  Oedipus. 

Apollon  war'>,  Apollons  Groll 
Maciit  meiner  Leiden  Mafs  so  übervoll! 
Doch  andre  nicht. 

Ich  tilgte  •^elb'^t    mit  eigner  Hand    mir    aus    der 

Augen  armes  Licht  — ; 
Was  sollte    l'a'i  amdi   nieinen   Pylicken*^ 
Mir  blieb  ja  niciit.-,  mich  schauend  zu  ercjuickcn! 

Chor. 
Nui    Wahrheit  ist.  was  deine  Znnge  s})richt. 

Oedipus. 
Was  düidV  irii  denn  icadi  an-eh"ii.  Heben,  grüfsen? 
Wie  miudit''  noch  \er^rd'sen 
Mc'iii   bitti'c-   Leiden    mir  ein   men>chli(di   Wurf.' 
Nein,  fiihii   miidi   liinweijf.   tuhri   eil.'inL  mieh  birt. 
l"'iii.   l'ronnde.   \"\\  hii  i.  den   verworfenen  Mann. 
l)er   unteT   cjem    Bann. 
Dm    da-t<dit    uiiti-r  de-   l'Undies  Last. 
Dt'U   (n'tt'Mui.   wie   l<mner.   verliaf^t! 

Chur. 
Ciraun\üll    isL    i)eide>:    wa^^    du    fiiiilst.    aml    'Aas 

di(di   trat'. 
0    hiitt     icli    niemal-,    Mann    de-    .iamne:r-~,    dich 

gekannt  1 

Gegenstr.  II    • '  -d  ii'U-. 
l-dindi   ihnr   'ier  mn-l    im   NNdudeland 
\<im   Fid-e  mir  du'  jjrimme   Fe^-el  band. 
Im  Aniie-iidit 
l)e<    Tode-   Üettunt:  mir    ^ebratht  o  wahrlich 

nur  /um    1  lanke  nicht  ! 
Verkam  icli  dort   auf  <)der  lleido. 
Lebt"   ich   den  Minnen   ni<d]t   uiai   mir  zum   Leid(\ 


Chor. 
Wie  doch  dein  Wunsch  mir  aus  der  Seele  spricht! 

0  edipus. 
Des  Vaters  Mord,  nie  hätt"  ich  ihn  begangen, 
Nicht  bräutlich   sie  umfangen. 
In  deren  Schols  mein  Leben  einst  geruht! 
Nun  bin  ich  verfemt,  ans  sündigem  Blut, 
Ihr  Gatte,  die  einst  mich  getragen  im  Schofs, — 
0  schauriges  Los! 

Und  geht  noch  über  dies  Leid  ein  Leid, 
Für  Oedipus  ist  es  bereit! 

Chor. 
Nicht  mag  ich  dir  bezeugen,  dal's  du  wohl  gcthan; 
Tod  frommte  mehr  dir  al«  ein  Leben  ohne  Licht. 


Schlufs  der  Exodos. 

t  Kreon,  Oedipus,  Chor.) 

(vv.  l.'.lä— i:.30.j 

Kreon. 
Lafs  genug  nun  sein  der  Thränen!  Tritt  ins  Haus; 

es  ist  bereit. 
O  0  di  j»us. 
Folgen  mur<  ich.  --cbweren  Herzens. 

Kreon     Alles  Ding 
hat  seine  Zeit. 

<)edi  piis. 
Wili-t   du  i-dn-  dafüi-  gewähren? 

Kreon.    Sprich,  so  wird 
mein  Zweifel  ruhn. 
Oedipu  s. 
Hanne   mich   au-    meiner    Heimat! 

Kreon     Nur  der  Gott 
kann  solches  thun. 
Oedipus. 
Bin    ich    doch    verfemt    den    Göttern! 

Kreon.    Schneller 
kommst  du  dann  ans  Ziel. 
Oedipus. 
sprichst   du   ernst? 

Kreon.    Getreue  Meinung  liebt  nicht 
eitler  Worte  Spiel. 
Oedipus. 
Nun  -0  führe  mich  von  hinnen! 

Kreon.    Komm,  doch  lafs 
der  Kinder  Paar. 
Oedipus. 
Niemals,  niemals  nimm  mir  diese! 

2» 
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Krt^nn.    Su.ht''  Siot:   ni.'ht    iiniiifril.ir. 
Du  Gewinn   \ergang"ner  Si^m^   <lii-  nicht   tr.n   hü 

Leben  war. 

Chor. 

Thebe's,  meiner  Stadt,  Bewohner,  sehet,   dies  ist 

Oedipus, 

Der    den    Rät^ehi    fand    die    Lr)>un>:.     fand    dvi 

Hoheit   Vollgoiiul-! 


\\'t  r  \on    IUI-   >;ih  üuht  \  <!  laiiLTtMid  auf  da- ( ihuK. 

da>    1  h  III    «M'-riinMi  ' 
Ach,  und  \seiclie  i-'iut  des  L'rau^rn  I-;i.Mid-  hrandel 

jt>t/t   luii   ihn' 
D.inini   haiTtMid.    vv,i>    dt'i"    l'ag'*    h't/trr    luf    tan 

Ende   nahm. 
Preise  selig  maii  aiitdM'd.Mi  krmrn.  hi>  .a  ujiüciirain 
An    It  111  Markstein  feciae-   l.ihtMis  sichern  Gangs 

Yurubcrk.ini.   — 


II.     ( )('(!  i  pn  >    a  u  r   K  ol  o  no^. 


Str.  I 


Kommatische  Parodos. 

(Chor,  ()edipu.>,  .\ntigune.) 
(vv    117-253.) 

Chor. 


Blick'  um!  Wer  war's?  Wo  blieb  er  inir? 

Wo  birgt  er  sich?  Wohin  so  schnell  entrann 

Der  freche,  der  verwegne  Mann? 

Spähet  rings!    Sucht  die  Spur' 

Forscht  ihm  nach  in  Hain  und   I'lni' 

Fremd  und  verstoCsnn  von  bleibender  Stiiite, 

Fremd  ist  der  Alte,  nicht  heimisch  im  daii; 

Nimmer  ja  hätte 

Sonst  der  verbotenen  Au 

Grund  er  betreten,  der  schaurigen  Herrinnen  On. 

Die  wir  zu  nennen  erbeben. 

Denen  vorüber  wir  hastigen  Ganges, 

Ohne  das  Auge  zu  heben, 

Lautlos,  wortlos  ängstlich  entschweben. 

Tief  nur  im  Herzen  ein  banges. 

Stummes  Gebet  zu  den  Ewigen  dort! 

Doch  jetzt  —  was  hör"  ich?  --  kommt  ein  Mann. 

Bricht  ohne  Furcht  und  Scheu  den  heilVen  Bann. 

Und  ich  umsonst  durchspähe  rings  den  Hain 

Waldaus,  waldein 

Und  find'  ihn  nicht;  —  wo  mag  er  sein.- 

Anapäste .      0  p  d  i  p  u  s 
Hier  bin  ich,  den  ihr  sucht!    Der  Stimme  Laut 
Ist.  wie  man  sagt,  des  Blinden  Licht. 


<  'h  nr 
Hu,  >chrccken5bild.  und  Schrecken,  \\a.^  er  ijtncht! 

Of  li  i  ji  ti ,. 
Kein  Frevler  i>ts,  vor  dem  euch  ui.'^u  graut, 

Chor. 
<'  Z.us,  nieiii  Hurt,  wer  i-t  der  Greis? 

'  >  >'ii  i  p  u«. 
Einer,   der  wenig  nur   /n   rüiiiie'ii   we'il.s, 
Ihr   Herrn  dv.  L.uidos,  sein  (ieM'hii'k. 
li:r  seht  es  ja!  denn   iiieht   \n\\  fremd,  in    lilick 
(ieleitrt   schleppt'   hh   -lui-t   mieh   lim, 
Fan   Mann  am   Kinde-ann  der  Führcrin. 

Gegenstr.  I.       CIi,,r. 
Weh!  truir  dein  .Viiu'e'   di-'<e   Naehf 
Von  .\nbt'uMiin?    So   war  dem   Lds  /ip.'leirli 
.Vn  Planen   wie  an  Tam>n   reich' 
Meinen  Rat  nimm  in   .Vcht; 
Fliehe  neuen  Fluche-  .Macht' 
Siehe,  zu  weit  mit  vermesbenem  Schritte 
Gehst  du.  zu   weit!    In  der  ura^igen  Scjilin  hl 
Schweifende  Mitte 
Fuhrt   dich  die  irrende   Flnelit. 
Wo    in    den    Bechei-.    mit    lielilichem   HoniL'  ver- 

mtuigf. 
Sprudelt  das   Nal'«>  v<m  der  Quelle  — : 
Meide.  Verwegener,   meide  dio  (iründe 
Dort,  und  verlasse  die  Stelle! 
Fernher  tOut         uns  scheidet  die  Schwelle  — 
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\\\i-   ich   dir  rufend   \(M-kunde        : 

Ilnr-t   du>.  o  Flüchtling  von   Leiden   umdranirt'.' 

laegt   auf  dem   Herzen  dir  ein  Wort 

An  mich.  >ü  weiche  von  geweihtem  Ort: 

Tritt  her  und  satre.  was  dein  Sinn  begehrt. 

Wo'>  keiner  wehrt ! 

Doch  heirgen  Kaum  lals  un\ersehrt! 

Anapäste.       Oedijms. 
<>   meine  Tocliter.   wie  entscheid'  ich   mich? 

.\  n  ti !,'()»  f. 
De-   Landes  Bürgern.   Vater,  füge  dich; 
Willfährig  laf-  un-  und  gehorsam  sein. 

Uediijus. 
So  gieb  die  Hand! 

Anti-;.    Hier  biet'  icii  schon  sie  dar. 

Oedipus. 
n   Freunde,  ferm^  sei  mir  Leid  und  Fahr! 
Vertrauen^\oll  verlalV  ich  diesen  Hain. 

Str.  n.  Clior. 

Keiner  -oll  au«  die-en  Sitzen.  Greis,  zu  weichen 

je  dich  zwingen ! 

O  f  <\  i  pu,'^. 
Weiter  noch? 

Chor     ,Ia.  weiter  mufst  du  dringen. 
0  c  d  i  p  u  s. 
Immer  weiter? 

Chor.    Jungfrau,  leite 
I'urder  ihn:  du  siehst  den  Pfad. 


Folge,  fidu'e  meinem  Gange. 
Vater,  mit   dem  blinden  Schritt ! 


Oed. 


Chor. 
Fremil  bei  Fremden  und  verlassen. 
Anner.  lal's  dein  Los  dich  lehren. 
Was  wir  hassen,  mitzuhassen, 
Was  uns  wert  ist,  zu  verehren. 

Anapäste.       ()odij>us. 
So  führe  du  mich  denn,  mein  Kind, 
Und  lafs  uns  rein  und  fromm  gesinnt 
Zum  Reden  wie  zum  Hören  uns  bereiten 
Und  wider  das  Geschick  nicht  streiten! 


Gegenstr.  IL      C  h  o  r. 
Halt !    An    dieser  Felsenschwelle   mag   dein  Fufs 

zur  Ruhe  kommen. 

Codi  j)  u  s. 
Ist's  genug? 

Chor     Genug:  du  hast's  vernommen. 
Oedipus. 
Bleib'  ich  stehen? 

Chor.    Auf  dem  Steine 
Seitwärts  nieder  lafs  dich  dort. 

Antigone. 
Vater,  gieb  dich  nur  in  meine 
Führung,  und  bedächtig  fort  — 

Oedipus. 
'Weh  mir!  — 

Antig.    —  schreite  fürder  ohne  Hast! 
Meine  treuen  Arme  heben 
Deines  greisen  Leibes  Last. 

Oedipus. 
0  mein  jammervolles  Leben! 

Chor. 
Armer,  da  du  endlich  weichest, 
Sprich,  wer  bist  du,  dafs  verloren 
So  in  Not  und  Gram  du  schleichest?  — 
Welches  Land  hat  dich  geboren? 

Epodos.  Oedipus. 

Ein  Heimatloser,  Freunde,  doch  begehrt  — 

Chor. 
Was  ist's,   das  uns  dein  Wort  zu  fragen  wehrt? 

Oedipus, 
Fragt  nimmer,  wer  ich  sei;  begehrt  es  nicht! 
Lafst  mir  mein  Dunkel!  Suchet  nicht  nach  Licht! 

Chor. 
Ha,  welch  Geheimnis  birgt  sich  hier? 

Oedipus. 
Ein  Stamm  des  Greuels. 

Chor.    Nenn"  ihn  mir! 
Oedipus. 
Weh  mir.  Kind,  was  Sprech'  ich  aus? 

Chor. 
Von  den  Ahnen  gieb  uns  Kunde,  Fremdling,  von 

dem  Vaterhaus! 
Oedipus. 
Wehe,  mein  Kind,  wie  soll  es 'noch  enden? 

Antigone. 
Rede !  denn  nicht  mehr  kannst  du  es  wenden. 
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O  e  d  i  p  u  s. 
Si)  sei"s,  da  länger  nicht  Verhüllen  frommt. 

Chor. 
Ihr  zögt'rt  lange;  doch  zur  Sache  kommt! 

0  e  d  i  p  u  s. 
Wif-t  ihr  \n!i   l.aio^"  la-benV 

Chor.       0  Graus! 
Oepidus. 
Kam  uolil  «li,^  Kunde  von  Labdakos"  Haus  — 

Chor. 
Kwiger  Zeus! 

*-^^'lip"-^  und    von    Oedipus"    Jammer 

•  Tu'll    ZU? 

t '  h  0  f. 
Dieser  bist  duV 

0  f<\\  piis. 
xVch,  höret  nicht  aNo  mit  Zau'on  mein  \\\)rtl 

('h.ir. 
0  Schreckenslos!    0  Unglück-nuiun: 

O  odip  US. 
Ach,  Tochter,    was   droht    iin^ .'     Was    naht  >i<li 

sofort? 
Chor. 
Entweicht,   i-^nttlioht  an>   i!n--^riii   Datui! 

0  >Mli  juis. 
So  hältst  du  die  Treue?  dein  lieilju'  Versprechen? 

Cllnr. 

Keinem  verwehret.  ila>  Hüse  m  lachen, 
Das  er  erlitt,  ein  gerei'hte^  Gtsclijck. 
Täuschung  nm  Täu^clunm  nur  Lreh'   ich   /miick; 
Leid  ist  der  Dank  nach  tanpfangen-ni   l,.idc! 
Darum  hinaus  in  die  Fremdf  mit  dir'. 
Mache  dich  eilig  von  binnen   und   nnidi' 
Wieder  den  Boden  allluor' 
Führe  nicht  ärgere  Schuld  mir  und   Vom 
Über  die  Heimat  herein! 

A  n  t  i  t:  o  n  f 
Fremdlinge,  die  ihr  Mitleid  kennt,  — 
Und  wollt  ihr  nicht  den  ureisen  Vater  diiMen. 
Weil  Thaten  euch  die  Sage  nennt. 
Die  er  begangen  ohne  -ein  Verschulden.  — 
So  habt  mit  mir.  die  zu  euch  tleht.  der  Arnim, 
0  Freunde,  doch  mit  mir  Ph-barmtMi! 
0  hört  für  den  Vater  sein  bittendes  Kiml. 
0  fühlt,  wie  ins  Auge  mein  Ang"  euch  -ieht 
Und  innigen  Blicks,  nicht   starrend  und   hünd, 
Mit  heifsem  Gebet. 
Als  war"  ich  ein  Spröfsling  von  eurem  Geblüt. 


Für  diesen  Gebeugten  um  .Mitleid  tlejit! 

In  euren  Tländen 

Ruht  wie  in  der  waltenden  Gottheit  Schofs 

Der  Leidenden  Los. 

0  brechet  dies  Schweigen, 

Mit  freundlichem  Neigen 

Die  Gnade,  die  nimnuM-  gehotfte,  zu  spenden! 

Bei  allem,  was  dir  lieb  und  wert,  bei  Kind  und 

Gattin,  Gott  und  Gut 
Beschwör"  ich  dich   mit  Thränentlut! 
Denn  blick"  ins  Leben  nur.  und  sage  dann: 
Wo  ist  der  Mann, 
Der,  wenn  ein  Gott  ihn  führt,  entrinnen  kann?  — 


Kommatische  Scene 

iC'liur  uml  Ut'dipus.i 

(vv.  510— .')48.) 

Str.  I.  Chor. 

Lnausam  ist"s,  was  lang  geschlumm(M  t    l'r<  ludhug, 

wieder  aut/u-iMren; 
Aber  doch  verlang'!   mii  h  /u  hören  — 

Oedipus. 
Was,   0  Freund? 

Chor.    —    \iiii    ien<Mii    .Ijunurr    <ihno 
Mafs    uimI    "!iii''    Il-tt.'ü. 
Der  dich.  Armer,  einst  getrol^"en. 

Oedipus. 

r.' 1   des  GastrecliN   ii-iiiri-m   ilainlr! 
Schone  mein,  und  wecke  nicht  Au    Kunde 
Meines  Unglücks,  meiner  Schande! 

('hur. 
Nur   was   lebt    in   aller   Mumie 
l'n.i    'rküiiu't    iluri-h   alh'    l.,iiiih\ 
Klai-  /u   wissen   luM-iiT   u'li.   (ia-t     \.ui   dir. 

(  I  .' i!  I  [I  '1  s. 
Weh: 
*'hnr     >,,   )|,-,i-,i   mich,   udltalirc   mir! 

I  •  t>  ( i  i  1 M 1  > . 
W't^h   uur' 

'  ii"'-    .\uch   tur  deine   Not   zuvor 
l'aiid'^-t   du   !m'1   un>   ein   w;llii;  Ohr. 

Gegcnstr.  I.    <  >  e  >!  i  p  u  > 
I  nh'MJ  bracht'  ich.  doch        iMveuu't'U  m.it^  c-  (,,itii 
—  nicht  Wollt     ich's  Iringen: 
ninie   Wahl   m'iiet    ich    in   ilie  Schlinucn. 


■y-- 


Chor. 
Doch  wie  kam's? 

Oedipus.    Den   .\hnnngslosen  an  ver- 
ruchtes Ehebette 
Band  die  Stadt  mit  Fre\els  Kette. 

Chor. 
Ist,  was  auch  zu  mir  gedrungen. 
Ist  es  "Walirheit.  dafs,  die  dich  geboren, 
Einst  als  Gatte  du  umschlungen? 

Oedipus. 
Weh,  wie    To-i   m  meinen  Ohren 
IIa-   mir.  \\a>  du  spriciist,  geklungen! 
■';»•  '-,   siiiii   liie   Heiden   hier  zumal  — 

Chor. 
Was? 

Oed.    ^-  mein   Blut   und  meiner  Seele  Qual. 

<  'lior. 
(i oller! 

O'^'l.    Au^  dta selben   Miiittu-  Schofs 
Kung  liir   Leben  ^ich   und   meines  los. 

Str.   II  Chor. 

So  sind  sie  deme-   Stamnie-.   und   ilaneheu     - 

<  >  e  il  i  j;  US. 

"Verschwisteri   ilem.   der  ihiMMi   '^mIi  da-   Leben. 

Chor. 

<  I  .Kimniciins  I 

Otd.    .!a    tau'^eiidtach    \-on    allen    Seiten 
di'au'.^'-   hei'ein. 

C  h  u  r. 

Du    litt-t  — 

Oed.    leii   lii!   un-äglicli  S(diwere  Teiii. 
Chor. 
Dl,  fhatst  — 

Ood.     Nielit    that    ich' 

Chor.     Wie? 

f>«"d.     b'h    hab' 
cmpt  anireii 
D("r  Hcttp.im-  Dank,  die  ich  Nollhraclit, 
Doch    wie   ich    Arm-ter   ine   j:e,!,aelit 
Ihn   \oii  der  Heimut   /.u  eriaiiiien. 

Gegtn.str.  II     c  Imm-. 
T^n-priKM-.   L'ab-t   du   iijcht   lüe  Tole^wimdo  — 

'*.';!  i  ji  M  s. 

Wa^  i-t'-"  Von  welcher  Tli.at  \eiiaiiij-t  du  Kunde? 

Chor. 
—     den:    \  iiter   auch  '.■' 

"■"i     li.!.   n-  ,:   eiiiMial   triti-t   du 
mein  IIa/   mit    Uiiil'uem  ^tofs' 


In      - 

Chor. 
Du  schlugst  — 

Oed.    Ich   -chlug:   doch  bin  ich  frei 
und  los   — 

Chor. 

Von  was? 

<»e(l.  \'oT]  Frevel. 

''h-r.  Wie?^ 

'  *»'u-      Du  mncr^t  es  wiesen 
Nur  dein  (icsetze  hin  ich  reiir. 
Bethörnng  bat  mich  blind  hinein 
In  Mord  und  arge  That  g(Missen. 


Stasimon  I. 

(VV.   (;6,s_7];).| 

Str.  I. 
Zur  rossestolzen  Flui-  bist  du  gelangt. 
Zum  >chönsten  Wohnsitz.  Freund,  in  unsrem 

Grunde, 
Zur  Hi'ihe.  die  in  lichtem  Schimmer  i)rangt.  — 
Kolönos  nennt  das  \'olk  sie  in  der  Runde  — : 
Hier  weilt  die  Nachtigall  und  sendet  laut 
AtH  grüner  Waldschlucht  Tiefen  ihre  Klage: 
Im  dunkeln  Ephen  ist  ihr  Nest  erbaut, 
Dort  in  des  Gottes  niebetret'nem  Hage, 
Wo  dichter  Busch,  von  tausend  Früchten  schwer. 
Die  Glut  abwehret  und  der  stürme  Heer. 
T'nd  Dionysos  in  der  Nymphen  Mitte 
Durch    Lanbesnacht.    der   Schwärmer,    lenkt   die 

Scliritte. 

Gegenstr.  I. 
Dem  zarten  Tau  des  Himmels  öffnet  hier 
Narkissos  seiner  Blütentrauben  Fülle: 
Sie  si)rofst  in  unsrem  Boden  für  und  für, 
Des  hehren  Paars  altheirge  Kranzeshülle. 
Es  schimmert   Krokos  auch  mit  goldnem  Schein, 
Und  nie  versiegen  schlnmmerlose  Wellen. 
Die  von  Kephlsos"  Flut  ins  Land  hinein 
Nach  jeder  Seite  segenspendend  quellen; 
Und  rings  nm  ihrer  klaren  Wasser  Pfad 
Schielst  rasch  empor  der  breiten  Erde  Saat; 
(Jörn  schwebt  der  Musen  Chor  nm  diesen  Hügel 
Und.  Aphrodite,  du.  mit  goldnem  Zügel. 


ir. 


Str.  n. 

Kennst  du  den  Baum?     In  Asiens  Guiien, 

In  Pelops"  weitem  Inselrund 

Ist  seinesgleichen  nicht  zu  schauen. 

Ward  solch  Gewächs  mir  nimmer  kuuil. 

Das  ohne  Ftlege  frei  und  wild 

Und  üppig  aufschiel'st  im  (.etild, 

Vor  dem  des  Feindes  Speere  beben,  — 

In  meinen  Fluren  will  os  loben! 

Mein  Ölbaum,  dessen  •^ilt)erblaues  Haupt 

Stets  neuer  Kinder  Naohwuch-  ulitMiuiibt,  — 

Niclit  Greis  noch  .lün^ling  wird  au  Heeres  Spitze 

Ausrotten  dich  von  meiner  Ht^mat  Sitze; 

Denn  tiber  dir  ruht  immerdar 

Zeus  Morios"  offner  Hüterblick.  und  klar 

Athene's  blitzend  Augenpaar. 

Gegenstr.  II. 
Und  fröhlich  darf  mein  1,1»  d  erheben 
Des  Vaterlandes  höchsten  Huhm, 
Den  uns  der  grofse  Gott  gegeben, 
Der  Heimat  schönstes  Figtutum: 
Der  Fohlen  Zucht,  der  Ko•^;5e  Pracht, 
Dio  Woge  dienstbar  meiner  Macht. 
Poseidon,  waltender  Kronide, 
Dein  ist  der  Dank  in  diesem  Liede! 
Von  dir,  zuerst  auf  diesen  Wegen,  nahm 
Das  Rois  den  Zügel  an  und  wurdp  zahm. 
Im  muntern  Schlag  der  festen  Arme  springen 
Die  Ruder  hin  auf  Meeres  Wellenringen; 
Und  lustig,  wenn  die  Kiele  nah'n. 
Mit  hundert  Füssen  tanzt  auf  iiiauer  iJahn 
Der  Nereiden  Chor  \orau. 


Kommatische  Scene 

(Chor,  Kreon,  Oedipus,  Theseus.) 

(vv.  833-84;i.     876-886.     887-890). 

Str.  Chor. 

Was  thust  du,  fremder  Mann?    Lafs  los!    Sonst 
sollst  du  meinen  Arm  verspürenl 
K  renn. 
Zurück: 
Chor.    Mit  nichten.  willst  du  dies  vollführen! 

K  r  eon. 
Mit  meiner  Stadt   lia^t  du's  zu  thun.   versehr'^t   du 

mich 


0  P(l  i  p  u^. 
Sagt'  ich  nicht  ul!t>-  dio^  \"ran-? 

(.'h'ir  izii  Kr.'.'ii-   Mann.!   Giidi    ungosaunit 
D.i-  Mad'diiMi   frei! 

Kreon.     P.tichl   luiht .    u..  du   nichts 
vi'rm.iL'-l ! 
Chor  (wie  oben). 
Ich  sage,  lafs  sie! 

Kreon  (ebenso).    Ich  gebiete:  führ"  sio  ab! 

Thor. 
Landsleute,  helft!  herbei,  herbei! 
Der  Stadt  geschieht  Gewalt  und  schnöde  Räuberei, 
Ha,  unsrer  Stadt!    Vernehmt  den  Hilfeschrei! 

Gegenstr  Chor. 

Wie  trotzig,  Fremdling,  trittst  du  auf!  Und  meinst 
du,  dafs  dir's  niemand  wehre? 
Kreon. 
Ich  mein's. 

Chor.  Fahr"  wohl  dann,  unsrer  Heimat  Ehre! 
K  reon. 
Wo  Recht  ist.    zwingt  der  Schwache    wohl    den 

Starken  auch. 
Oedipus. 
Hört  ihr,  wie  er  da  redet? 

Chor   Was  er  nicht  vollbringt, 
Das  wisse  Zeus! 

Kreon.  Zeus  mag  es  wissen,  doch  nicht  du ! 
Chor. 
Ist  das   nicht  Frechheit? 

Kreon     Frechheit,    —   die  ihr 
dulden  müfst. 
Chor. 
Ihr  Mannen  alle,  kommt  heran! 
Auf.  auf  im  ganzen  Gau  mein  wackrer  Heeresbann ! 
Hie  Raubgesellen  zieh'n.  -i*"'  zioh'n  bindann! 

TrOühuen       1  ii  <•  >  ii  >  i  tritt  auf). 
Was  besagt  der  Lärm?  was  habt  ihr?    Welches 

Schrecknis  mach;   .iirh   hang, 
DaEb  der  Ulli,  mein  Opfer  -tort-nd.  /u  des  Meer- 

gotts  Aitai    drang. 
Der  Kolonos'  Gau  ht  htitct  — ?    Lafst  mich  wissen, 

weh;hi'   Not 
In   so   ungewohntem    "^tunnf    ikm /neuen    nur    tze- 
bot.  — 
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Stasimon  II. 

(vv.    HU 4    -  !')'.).-, |. 

Str.  I. 
War"  ich.  o  wiir"  ich    üu  (nt  der  Gefahr! 
"\^  "   /um   '  i.'!. ■.■!!!, 1   rillt   tMii-neM-   Stimme 
Ares  im  (irimme 

Pahi  ■niiupndet  die  feindliche  Sehar  — 
I'nilieu    i!i   Thi'ia'-    Land 
Oder   am    l-'aciM-l-lraiid. 

Dort,  wo  die  Helmui,  den  Menschen  zum  Segen, 
Geheimnisvoll  der  heirgon  Weihen  pflegen, 
Und  iinreli   der  Kumolpideii  treue  Hut 
Auf  i>'l.  !n   .Mund  ihr  L'uldner  Schlüssel  ruht  — : 
Fohii'  !    Höhe  Sohn 
Bald  m  des  Kampfs  Uegier 
Füllet  mit  Kriegeston 
Alle  die  Fluren  hier. 
Stellet  als  kräftiger  Helfer  sich  dar. 
Rettet  der  Jungfraun  geschwisterlich  Paar. 

Oegenatr.  I 
Oder  es  eilen  die  Feinde  zur  Stund. 
Wo  sie  gen  Morgen  die  schneeigen  Höhen 
Hinter  sich  sehen. 

Vorwärts  durch  den  öatischen  Grund. 
Ob  sie  auf  Wagen  hin 
Oder  auf  Rofsen  fliehn 

Stürmischen  Laufes,  —  sie  werden  zur  Beute! 
Streitbare  wohnen  rings  und  tapfre  Leute; 
Zum  Kampfe  glühen  der  Thesiden  Reih'n, 
Die  Zügel  blitzen  in  der  Sonne  Schein,  — 
Durch  des  Gefildes  Raum 
Hrausende  Reitermacht 
.lagt  mit  verhängtem  Zaum 
Freudig  in  Sturm  und  Schlaciit, 
Pallas,  der  reisigen  Göttin,  zur  Ehr" 
Und  dem  Kroniden,  dem  Herrscher  im  Meer. 

Str.  II 
l\a!n  >   /UV   Thal  ' 
Säumt   sie  nnrh  - 
Ahnung  naht 
Mir  sieh  doch 

Bald  ni  l-icdn^t  sie  zu  sehen, 
't'her   die  der   Ühcrniut 
Eines  Mami-  au-  •  iiznem   Blut 
I.eid   n<ieh    l.iiih'ii   lids  t-rgeheu. 

Sophieii-OTriinHaiuri.       1  »tf6. 


TIeut  fürwahr 

Wird   der  Arm  des  Zeus  noch  offenbar: 

Sieg  Ncrheifst  mein  Herze  klar. 

Eine  Taube  möcht"  ich  sein. 

Sturmestittige  zu  heben. 

Drohen  im  Gewölk  zu  sc'iwehen 

l'nd  ins  Kampfgewiihl  hinein 

Mit  Entzücken 

Aus  der  Ätherbahn  zu  blicken. 

Gegenstr    IL 
Götterfürst, 
Aug'  so  licht! 
Zeus,  du  wirst 
Zaudern  nicht 

Dieses  Landes  wackern  Söhnen 
Sieg  zu  leih"n  auf  ihrem  Gang 
Und  mit  einem  guten  Fang 
Ihren  Kriegeszug  zu  krönen. 
Sende  her 

Pallas  uns,  die  Maid,  in  heil'ger  Wehr! 
Auch  ApoUons  Jägerspeer 
Ruf  ich  an,  und  Artemis, 
Die  dem  Hirsch,  dem  buntgefleckten. 
In  gewandtem  Lauf  gestreckten, 
Folgt  in  Waldes  Finsternis  — : 
Land  und  Leute 
Schirme,  Doppelhort  im  Streite! 


Stasimon  III. 
(vv.  1211-1248.1 


Str 


Wer  über  das  bescheid'ne  Mafs 

Begehrt  des  Daseins  Grenzen  auszustecken. 

Dem  wird's  gewifs  einmal  sich  noch  entdecken, 

Dafs  eitler  Wahn  sein  Herz  besafs. 

Denn  vieles  brintzt  der  Tag,  der  lange  dauert. 

Gar  vieles  bringt  er.  drob  die  Seele  trauert; 

Vergeblich  spähst  du.  wo  die  Freude  weilt, 

Wenn  über's  rechte  Ziel  ein  Leben  eilt. 

.\her  am  Ende,  da  siehst  du  den   einen 

Lebenserlöser  für  alles  erscheinen: 

Bote  des  Hades.,   in  düsterem  Schweigen, 

Ferne  von  Liedern  und  Reigen 

Nieder  /u  stygischen  Höhlen 

Führet  der  Tod  die  vollendeten  Seelen. 


—     18     — 


rV. 


Gegenatr 
Nie  auf  die  Welt  geboren  sein 
Ist  höchstes  Glück:  willst  du  ihm  eins  vergleichen, 
So  ist's,  in  Eile  wieder  zu  entweichen 
In  deines  Ursprungs  Dämmerschein. 
Denn  ist  der  Jugend  eitler  Traum  entschwunden, 
Welch  Unheil  dürfte  nicht  dein  Herz  verwundend 
Und  welche  Plage  brächte  dir  nicht  Leid? 
Mord,    Hader,    Zwietracht,    Kämpfe    rings    und 

Neid  — 
Bis  dich  im  Lauf  des  Geschicks   die  verhafsten 
Tage  des  kränklichen  Alters  erfafsten, 
Grämlich  und  einsam  die  Seele  verzehrend, 
Lieber  Genossen  entbehrend, 
Während  Gefahr  und  Beschwerden 
Nisten  und  brüten  und  lauern  in  Herden. 

Epodo3. 
Und  ach,  nicht  ich  allein. 
Auch  .iie>cr  Arme  trägt  die  schwere  Pein. 

Wie  ein  <.e>tad"  im  öden  Nord 
Die  laute  bturnitiut  rings  umwallt 
Und  tobend  an  die  Fel-on  ptallt,  — 
So  wider  jenen  fort  und  hnt 
Wälzt  lioch  einher  mit   vihh'ni   Trail 
Das  Unheil  seiner  liraniliim:  Wogenschwall. 
Von  SonnenuntcruMn'je  hrau-i'ii. 
Vom  Aufgang  tlrühnen  >c!n.'   l'lutfn. 
Und  wo  am  Mittag  stciin  do-  >Lrahit'.-  üliitm. 
Und  von  der  Wetterwand,  wo  Nacht  und  Sturme 

iiauscn. 


Kommatische  Scene.    'Chor,  n^dijui^.  Anugcme.) 
(vv.    Wil-  1499.1 

Str.  I.  <'hr.r. 

Neue  Leiden  seh'  ich  kommen 
Schwer  beklommen. 
Neues  Unheil    bringt   der  blinde  l-'remilluig  über 

uns  herein. 
Greift  des  Schicksals  Hand  nicht  ein. 
Denn  was  der  Gottheit  Wille  sprach, 
Dem  folget  immer  die  Erfüllung  nach: 
Ein  ew'ger  Wächter,  hebt  die  Zeit 
Das  eine  heut. 

Das  andre  morgen  aus  des  Werdens  Nacht  — 
Ha,  Zeus!  wie  der  Äther  kracht! 


Oedipus. 
0  Kinder,  Kinder,  findet  wohl  sich  einer  hier. 
Der  Theseus  mir,  den  edeln  Mann,  zur  Stelle  ruft? 

Antigone. 
Mein  Vater,    was    begehrst  du,    dafs    dich    sein 

verlangt? 
Oedipus. 
Zeus'  Donnerschwinge,    die  du  hörest,    führt  so- 
gleich 
Mich  in  den  Hades.     Drum  so  sendet  eilends  hin. 

Gegenstr.  I         Chor. 
Horch,  wie  mit  verstärktem  Rollen 
Wetter  grollen! 
Mächtig  stürzen  sie  vom  Himmel,  dafs  mir  jedes 

Glied  erbebt, 
Und  mein  Haar  sich  grausend  hebt. 
Es  bangt  mein  Herz  in  Angst  und  Qual  — 
Schon  wieder  aus  der  Höhe  zuckt  der  Strahl! 
Was  er  uns  bringt?    Die  Furcht  ist  grofs! 
Ereignislos 

Erglänzt  er  nie  und  ohne  Leids  Gewalt  — 
0  Zeus,  wie  der  Äther  hallt! 

Oedipus. 
0  Töchter,  meines  Lebens  Ende,  das  der  Gott 
Verlieifsen  hat,  ist  da,  und  keiner  wendet's  mehr. 

A  n  t  i  g  0  n  f. 

Wie  weifst    de    ^li.-      W.  l.h  Zeichen  wurde  dir 

Oedipus. 
Ich    weifs    es    klar.       iMum     breche     schlrniii'2 

einer  auf 

T'^nd  lirinu'e   mir  de;;   Fin'-t'Mi  die-e-    I.ah'i-'-   h"r. 

Str.   II  Thor 

Ha,  h<ii-.ii  uiiii   ahei-mal-  ^M-■  (imhn!. 

Wie  schmettert   um   mich    hej-  ih-i-  >chlag! 
(iih  gnädig,  (n)tth(Mt,  -iih  \ei--iihnt. 
Was  untrer  Heimat    Dunkle-   nahen  ma'i' 
Lals  trenndliehf  de-chickf  nur  heu'etrnen! 
l.aiV   nicht,   diew.Ml    ich   dfn    V(M"wei_''nt'n. 
Vertemten   -ah.   /um   l'hn/hr   rnir^   tre(i(Mh'n ' 
Zeus,   Herr  nnd  Krmitr,   höre  du  mein   .^chrei  n. 

n  t^.li  1'  U.S. 
Sprecht,    naht    er   •-ich'.'    und    wird    er    auch    am 

Leben  n^ch 
Mich    treffen,     meine     Kinder,     und     hei     klarem 

(rcl-5ty 


—    Vd 


Antigene. 
Was  ist  es,  Vater,  das  du  ihm  vertrauen  willst? 

Oedipus. 
Für    seine  Wohlthat    möcht'  ich  jetzt  den  vollen 

Dank 
Ihm  leisten,  den  empfangend  ich  dereinst  verhiefs. 

Gegenstr.  IL      Chor. 
Erschein',  erscheine,  Ileldenblut, 
Wenn  du  an  Thaies  Rande,  fromm 
Dich  neigend,  jetzt  dem  Gott  der  Flut 
Den  Altar  weihst  mit  Opfern,  —  komm,  o  komm! 
Den  Fremdling  treibt  ein  innerlich  Verlangen 
Zu  lohnen,  was  er  einst  empfangen. 
Dir  und  der  Stadt  und  uns  au  seinem  Teil  — : 
Herbei,  o  Fürst,  herbei  in  Windeseil'! 


Stasimon  IV. 
(vv.   l.^.;(;— 1578.) 


Str 


Darf  die  fromme  Bitte  treten 
Drunten  vor  die  unsichtbare 

Göttin,   und   /u   dir  i nt-rliwohiui. 

Seelenfürst  im   Land  der  Nacht,  — 

Aidönou-,   !al-  mifli   hetiMi. 

.\nloneu-.    ach.    h<'\\ahi*e 

Dic-f-  1-remdlini:-  <>aniz,  der  eben 

Nioii(  r-t-iL'i   (hui  dunkehl  Schacht! 

l'ulii''   ilin  dureli   die  Totenauen 

<)hn>'    Leiden.   ohii(>   (ii'au'ui' 

Lah   dl.'   Seele   -ant't   Mch   h»<oii; 

Di'un   de-   i'.ö-en 

Ward   ihm   \iel   um-oust   /uteiL 

Drum  erhehen   wohl  gerechte 

Ew'ge  Machte 

Wieder  ihn  /u  Licht  und   Heil. 

Gegenstr 

Scliwe-tern   ihi'  im   Krd(Mischlnnde. 
Lud  auch  du,   der  an   der  Scliwelle, 
l'l)er  die  einst  alle  sclii'eiten, 
Lagert,  grimmig  rngetüm! 
Aus  des  Hades  Hölilongrunde 
Knurrst  du.  deines  Herrn  doselle   — 
Sage  spricht's  aus  grauen  Zeiten      - 


Ein  getreuer  Wächter  ihm. 

Doch  zum  Tartarosentsprung'nen 

Aus  der  Erde  Schofs  Gedrung'nen 

Wendet  für  des  Fremdlings  Schritte 

Sich  die  Bitte: 

Er  verleih'  ihm  freie  Bahn! 

Dafs  vom  Pfad  zum  Totenreiche 

Jener  weiche  — 

Ew'ger  Schlaf,  dich  ruf  ich  an! 


I 


Schlul's  der  Exodos.     Kommos  und  Anapäste. 

(Antigene,  Chor,  Ismene,  Theseus.) 

(vv,  1670-1779.) 

Str   L  Antigone. 

Ach,  es  kam,  es  kam  uns  Beiden 
Nun  die  Zeit,  da  Jammer  nur  und  Leiden 
Herrscht  in  unumschränkter  Macht,  — 
Da    im    Gedenken    des    Vaters     die     stöhnende 

Klage 
Über  das  Erbe  des  Fluches  erwacht! 
All  die  vergangenen  Tage 
Brachten  der  Sorgen  ja  stets  und  der  Mühen  so 

viele ; 
Aber  am  Ziele 

Mufsten  die  düsteren  Schauer  des  Unnennbaren 
Erst  wir  noch  scbau'n  und  erfahren. 

C  h  o  r. 
Was  bewegt  dich? 

.A.ntigune.    Lafs   die   Ahnung  sagen   dir, 
wornacb  du  fragst! 
Chor. 
Schied  er  hin? 

Antigone,    Sowie  zu  scheiden  nur  du  selbst 

dir  wünschen  magst: 
Nicht  von  der  Feldschlacht  Sturme  verschlungen, 
Nicht  von  der  Moerflut  brausenden  Wogen;  — 
Nieder  zum  Lande  der  Dämmerungen 
Hat's  ihn  geheim  in  die  Tiefe  gezogen. 
Wehe!    doch  vor  unsern  Augen  unheilschwer 
Lagert  sich  die  Nacht  umher! 
Ob  wir  die  Fernen  der  Erde  durchziehen 
Oder  durchirren  das  wallende  Meer,  — 
Wo  für  ein  Leben  voll  Mühen 
Nehmen  wir  Nahrung  uns  her? 

3* 
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I  sine  n  f 
Keine  HiltV  weiiV  ich  dir! 

Schlänge  docli  Aides'  gieriger  Schlund  inidi  liiiuib 
Zu  dem  entschwundenen  Vater  iu'^  tirali' 
Leer  und  (ido  lieu't  da>  l.elirn  ja  \nr  mir. 

•  'lior. 
Edles  Kiuderpaar.  ertraüfu 

Lerne,  was  Götter  \oriiän'4i'ii.  in;t  uüliLreni  Herzen! 
Haltet    in  Schrankfii    die    tuhoiuir    l'Kiniiiip    dor 

Sidiuirr/rii: 
Seinen  Hinganij;  durtt  ihr  nicht   hckluiKMi. 

Gegenatr.  I    A!itii:"tip 
Auch  nach  Leiden  giht^  ein  ^ciimii' 
Jetzt  erkenn'  ich  e-  an  die-en    Thranru; 
^^ a>   bu  l)itter  war.   wird  büCs. 
L)enk"   ich.  wie  ihn  doch  ich  (hintc  geleiten  und 

ptiegen. 
Niuimer  aus  sorgenden  Händen  ihn  lielsl 
Vater,  geliehter.  es  legen 

Nächtliche  Schatten  um  dich  in  der  .wigen  Stille 
Drunten  die  Hülle.  — 
Aber    im    Tode    noch    wird    diih.     wie   einst   im 

Leben. 
Liebe  der  Deinen  umgeben. 

Chor. 

I-t  ihm  wurden  — 

AiitigHiio.    Ihm    geworden    i>t .     uuiau; 
bcin  Hotten   stand. 

Chul. 

Welches   Los? 

Antigone     Er    durfte    sterhen    im    ersehuten 

fremden  Land.  — 
Ruhet  nun  tief  in  -chattiger  Kammer 
Ewig  sich  aus  von  Sorgen  und  Plagen 
Treulich  geleitet  von  unsrem  Jammer. 
Von  der  Verlassenen  Trauer  und  KlaL'en. 
Ja,  um  dich,  o  Vater,  weint  das  Auge  mein' 
Gramvoll  stets  gedenk"  ich  dein. 
Fern  in  der  Fremde  den  Lauf  /u  vollenden 
War  ja  dein  Sehnen,  —  doch  ach!  >n  allein. 
Ohne  der  Liebenden  Spenden 
Sankst  du  ins  Dunkel  hinein! 

1 smene 
Weh  mir  Armen!    welches  Los 
Wartet  wohl  unser,  an  Freuden  und  Hoti'nungen 

leer, 


Die  \Mi-  Innau-   m  die  Weite  minmelir. 

Teiii-i^    •>rii\\c-t!T.    ziehen   -ehiit/-    und    vati'iios? 

Chor. 
Teure,  ila   in  sergem  Fiiedcn 
!' 1'  /''   'i-ni   /.M'li    '\<-v   Mnh'ii    und    der    Tage  ge- 

Isiininirii, 
Stillet  den  .LumneT'    |-,iii   l.rlicu.   diu    [.ridru   ,  ni- 

nMiiiUieii. 

Keinem  ist's  der  Stcrlihchen  lieschieden. 

Str    II  A  II '  i  gone. 

/uiuek.   (.eliehir.   lai-   un-   t1iph"ii! 

isniene. 
Wo/u?    wohin 'i' 

A  n  f  ij^one. 
-Mich   tal'st    \  tMiaiiu'eii     - 

iMueuc.     welchei     Ai't? 

Antigen . . 
/.li  behauen  den  geweihten  11'  id   -- 

Tsin  CJl  r. 

Den   Herd.-' 

Antigone.    —   wu  ihm  du    liuhe   uard! 

T  s  ni  (>  n  '•. 
Wie  dart>t   du  de- -   Wa.b  du   l.rgdut   — 
0,  siehst  du's  nu  ht    - 

Antigene.   Wa^  uill  dein  Tadehsort? 

1  sUlO  UC. 

Lmi  denk-!   du  nicht   — 

Antigun,.    Wa-    Ufitei     noch,'     ,_. 
-l»nchl 
I  - 111  <■  iie. 
Kein   (.r.ih   iinit'angt   ihn'    laiisani  mIiwuiuI  ei-  Um. 

A  n  t  i  ^^(.ii  e. 
0  komm,    und  gih  mir  dann  den  Todesstul's   — 

1  bin  ''11  e. 
Ach.  aeh; 

■^"^'-""•^  bei  ihm  /u  sein  im  Erdenschols. 

Isniene. 
Wehe,  mir  Armen!    und  soll  ich  auch  dich. 
Schwester,  \erheren.       -    wie  mag  iili   im    l'dend 

allein 
Tragen  die-  Leben  der  Pein",^ 

Gegenstr.  II.     Chor. 
(ietrost.   ihr  Lieben,  Hilfe  naht! 

.\  11 1  i  tru  II  c. 
Wo  -ucir  ich  Kaf.' 


Chor. 
Zmor  auch   kam  ja  — 

Antigone     Sprich,  was  kam? 
Chor 
Erlösung  euch  in   Not   und   Drang. 

A II  t  igM ij(j. 
Ich    weif-, 

("liur.    Waiuin  dann   neuer  Gram? 
.\  II  I  i  gi'ii  '■. 
Acii,  iini  die  Heimkehr  -org"   ich  liang 
1  nd   hotfnunu-lob  — 

eil  Ol-     Begehre  idcltt   nach   Haus! 
.V  n  t  i  <,'  n  n  0. 
Uns  drängt   die  Not! 

<'hn).    Nicht   andei--  war'-  /uvoi'. 
.\  11 1  i  i;>i  iir 
Kin-t  litt  ich   -chwer.  jetzt  über's  Mal-  hinaus. 

C  h  0  r. 
So  wogt  ein  Meer  \on  Leiden  um  euch  her! 

A  n  t  i  t:  on  •• 
.la.  ja! 
<  li.'i.    Ich  -elbsi.   nielit  liMiLMien  kann  iclTs   inelii'. 

.\  II  t  i  i^  0  II  e 
Trobtlichcb   Ihdlen.   wo  tauch-t   ilu  empor? 
Götter,    wo  flihret   mich    endlich    /um    iett(Mideii 

Strand 
luiro  gewallige  Hand? 

Anapäste.       i'hes<Ub. 
Lafst.  Kinder,  nun  den  W(diruf  schweigen! 
Denn  wo"s  wie  Trosteslichl  er-t;heint 
in  unterird'sche  Nacht  /u  bteigeii. 
Da  zürnt  die  Gottheit,  wenn  man  weint. 

A  11  t  ign  11  ». 

O  Sohn  (h>-   .\egeu-.   hoi"  un-  flehen! 


Theseus. 
So  rede!  Was  ist  dein  Begehr? 

Antigone. 
Lafs  unsres  Vaters  Gruft  uns  sehen 
Mit  eignen  Augen! 

Theseus.    Nimmermehr! 

Antigone. 
Was  sprichst  du,  Fürst  der  Kekropiden? 

Theseus, 
Fr  selbst  gebot  mir  ahnungsvoll. 
Dafs  niemand  jener  Stätte  Frieden 
Sich  nah'n,  sie  niemand  grüfsen  soll. 
Befolgt'  ich  dies,  nie  würde  kommen 
Dann  über  unser  Land  ein  Leid. 
Die  (iottheit  drunten  hat's  vernommen 
Und  Zeus'  allhörend  Kind,  der  Eid. 

Antigone, 
War  dies  sein  letzter  Wunsch  im  Leben. 
Dann  füg"  ich  mich  mit  stillem  Sinn. 
Doch  send"  uns  nun  zu  unserm  Theben, 
Zur  alterlauchten  Heimat  hin,  — 
Ob  wir  das  Mordverhängnis  wenden. 
L)as  dorten  droht  von  Bruderhänden. 

Theseus. 
Da-  will  ich.  und  was  sonst  zum  Segen 
Mag  euch,  und  dem  zum  Trost  gedeih'n, 
Den  jetzt  der  Erde  Schatten  hegen. 
Hart  soll  mir  keine  Mühe  sein. 

Chor. 
Lafst  die  Klage  denn  verklingen! 
Frommt  es  euch,  dem  Schmerz  zu  bringen 
Fngemefs'ner  Thränen  Zoll? 
Späht  nicht  in  der  Zukunft  Hüllen! 
Denn  erfüllen 
Wird  sich  alles,  wie  es  soll.  — 
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III.     A  iit  i  o-oTU'. 


Parodos. 

(vv.   100-ltSl.) 
Str.  I. 
0  Sonnenstralil,  .ItM-  ilii  -^  hoM  dich  zeigest, 
Wie  nimmer  soii-^t,  der  St.nlt  mit  -leiten  l'horen,  — 
Auge  des  ^oldiitMi  'rag;e>,  endliih  steigest 
Du  übei-  Dirke's  Welle  ueuLrel)Hien' 
Ihn.  der  vun  Argos"   BhudmetiM 
(iewappnet  anzog  und   im  Silher-ohild. 
Triebest  du,   Itettung  auf  laseherem   W.iL'eii 
Bebend  in  eiliger  Ha-^t  in  erjaiieii. 

Anapäste 
Für  Polyneike-^  her  zum  Streite 
Im  Bniderzwi-t,  der  Hilfe  heischt. 
Stürmt  er.  ein  Aar.  der.  >eine  ÜtMite 
Im  Auge,  gellend  niederkrei-rlit. 
Stürmt  wider  unsrer  Heimat   .Vurii     - 
Schneelichte  Schwinge  hüllt,  ihn  ein 
Von  Rüstung  rings  um^tarrt  zu  >chautMi. 
Von  buschumwügter  Helme  Reihn. 

Gegenatr.  I. 
ScImu  krtn-^t  er  lechzend   über  unsreni   Herde; 
Mord  blitzt  der  Stahl  an  jedem  l'fortenmunde; 
Siehe,  da  hebt  er  si(di  von  Thebe^  Erde, 
Eh'  er  mein  Blut  geschlürft  mit  gier'gem  Schlünde, 
Und  ehe  dieser  Türme  Kranz 
Die  Flamme  frafs  in  Qualm  und  Faekelglanz. 
Also  im  Rücken  ihm  bäumt  >ich  die  Schlange, 
Ares,  der  Starke,  mit  klirrendem  Drange. 

Anapäste. 
Denn  stolzer  Zungen  hohles  Schallen, 
Schwer  hafst  es  Zeus;  der  sah  einher 
Die  Übermut  ge  Strömung  wallen 
Im  Rauschen  goldgeschmückter  Wehr. 
Da  traf  er  mit  geschwung'nem  Blitze 
Den,  der  die  Schranke  schon  er^^tieg, 
Heifsgierig,  von  der  Mauerspitze 
Laut  auszujubeln  seinen  Sieg. 


ytr.  II. 
Nieder  zui-  Krde  geschleuden    n,,|i  ,,i,,ii 
Stürzt  er  —  es  bebte  die  i-;rd.'  \n,u   l'.iil 
Träger  des  Brandes,  mit   ^ehn.iu'hen  und    r..l.eu 
Stürmend,  ein  Rasend'  i.   ulh  i    du   Wall. 
Ja,  es  ereilte  dieh  uid-i-  \'.'i!i(itf'ii' 
Wie  im  GedrMnu'-'   in.meh  andeim    Mann 
Ares  mit  ainiei-.ni   ^  ■hifeke.!   _',  tt'>tlen. 
I-'euriL'-tiM'    Il'iiner    im    Sn-je-tre-panin 

Anapäste. 
An  sieben   Tiiei'en  -ieli,'n   I'nhre!'. 
Kraft  gegen  glenli-'  Kiatf   L'e-tellt. 
Die  liefson   Zeu-^.   dem   ^(dilai'ht !  e^d.  rer. 
l'en   '■h'rnen   Zidl   im    l'^tenftdd. 
Da-  uTimiin'    Paar   nin\   die  ensprancjen 
\  "1!    •'  1  n  e  ni    Keim,   an-    eine  m   '^  led-, 
Im    D.ijt[i'l-ie_    d,'.-    Sin,'!^    'TlMlei'  n 
Sie  ein  gemem-am  Ti.ide.-ius. 

Gegenstr    II. 

l'"idi   die    \  e'i'klai-.Min    i-t   ja    er-ehienen. 
Nike,   lieiii    \sa^'<niut'ni-tt'ten   Land, 
d'rn-t.'t   dieh.    l'hebe.   mit   laehelnden    Mienen: 
•Vn-   i-t   der   Kanipt,   und   die    l-'elide  gebannt' 
Lal-t   in   der   ^eele   VerLMiitieni'-   -idiwiMu'en ' 
Hl'limt    Vtir   die    l'empel    .len    naehtjielien    (irnl-1 
'riiehi-i  her   Htikehios.   führe'   d,'n    KeiL'en. 
St.impfe  den   Hoden  mit   -ehutterndeni    I  iil-' 

Anapaste. 
Doch   -(dit  hier  un-ern  K(»nig  schreiten, 
Menoekeu-'  Sohn,  den  Herrn  im   Land! 
Die  Gotter.   die   un-  jüiiu'-t   befreiten. 
Verlieh"!!  da-  Seepter  -einer  Hand. 
Was  mag  im  Gei-t  >i(di   ihm  «e-falfen? 
Und  was  hewest  <ein   Herz  so  titd. 
Dals  er  allhier  den   Rat  dtM-  .Vlttni 
Durch  Herold-mund  /u-ammei!rit>f y  — 


Stasimon  I  und  Anapäste, 

ivv.  ;')3_'    -:;8ö.; 

Str.  I, 
dai'   \iel   ,\r\    -taiken   .Matdite   -ind. 
Leeh  keim    -t.iikei    ,iN  da-  Menschenkind,   — 
L'er  hclbst  m   Sudlnnnh-   Wetter-nu  in 
Die  seli.mnM  -uM-ane  See  dnre!idriii._rt. 
Wo   bald    die    Wutr,.   \vae)i-i    /um    'l'urm, 
I'nd    tii-elld    liald    -leh    -elb-t     \el-(dllinL't.    — 
D''!'    dlell,     We'lehei'    dn      (»otteT    -iijl     IKnLM'll. 

I'"!'d'\  dn-  niiiiniet-  \eru'rli!   iiDidi  erschlafft, 
Lin-iL'   eiinndit    im  jalniiehen   Reigeii. 
Wahrend   die    j'tlnu'«'   -uh   -cnken   und   -feigen. 
Dicii   wenden. 1   mit   der   Ko^-e   Kraft. 


Gej^en.str    I. 
Der    Lutte    leitdile-    Vuik    (M-filt, 
Da-  Wild   eiha-(  ti!    er.   da-   im   F(d(ie  weilt. 
Hei-  ieiiiditen   Meere-ti(^fe  Biait 
/.lebt   in   L'ewnnd'nem   NidzgeHe(dit 
MtM'auf  an-  iliiiM'  -alz'gen   Flut 
Des  Me!i-(dieii  listige^  Ge-chleeht. 
Die  in   (iebiigen   und   Waldungen  ragten. 
Knn-tli(li   bezähmt   er  <la-  wildt'  (ietier. 
Dar!   mit   dem  doeiie  den   krättig  erfarsteii 
.MähniL'en   Naeki'ji  der  Ro-se  hela>ten 
Fnd  aiuli   der   Berge   starken  Stiei. 

Str.  II, 
Fr  hat   dt  r  Spi'ache  Laut,  des  Geistes  Flug,*) 
Des  Staate-  Ordnnim  -it  li  er-idilossen. 
Dem  Froste,   iler  die  Flur  in   Bande  schlug. 
Trotzt   er.   und   Be<rr'nv.tiirm-  deschossen. 
Für  alle-  weil<  ei-  Hilfe:    hilflos  sieht 
V.v  nie  dem  Kommenden  entgegen: 
Nur  Finei-  waltet,  dem  er  nicht   (Miftlieiit: 
Der  Toii,  das  Ziel  auf  -einen  Wegen,  - 
Ob  auch  der  Krankheit  allgewalfgen  Bann 
Zu  brechen  er  die  Mittel  sich  ersann. 


♦)  Oder: 
Ihm  hat  der  Si»rar}ie   Laut,  der  Sitte  Gpjst, 
Des  Staates  Ordnung'  sich  erschlossen, 
Unhobipin   Froste,  der  die   Flur  verei.><t. 
Trotzt   «T.  und   liegeusturin-  (iesrhossen. 

(S.  Anhauyj. 


Gegenstr.  II. 

Es  lebt  in  ihm  Erfindung  wunderbar. 

Gewandter  Sinn  und  kluges  Wesen. 

Die  Gaben  all  bringt  er  zum  Opfer  dar 

Dem  Guten  bald,  unii  bald  dem  Bösen. 

T'nd  wenn  er  irdische  Gesetze  hält 

Zu-amt  der  dötter  heil'gem  Rechte. 

Steht  hoch  und  fest  sein  Bau;  sein  Bau  zerfällt, 

So  er  sich  hingibt  an  das  Schlechte. 

Wer  also  thut  im  Ti'otz,  o  nimmer  mag 

Der  -ein  mit  mir  am  Herd,  im  Volkestag! 

Anapäste, 
l-t-  Wahn,  i^fs  Wahrheit.  \va-  wir  schauen V 
F'iS  schwankt  mein  llei'z  in  bangem  Weh! 
Tiid  doch,  ich  mufs  dem  Auge  ti'auen: 
Sie  ist's !    Es  i^t  Antigone. 
Fnglücklicli  Kind  des  Unglücksmanues, 
Des  Oedipus!  acli.  übertrat 
Dein  Trotz  die  Acht  (]e<  Köiiigsbannes? 
Schlejjpt  man  dich  her  von  frischer  That?   — 


Anapäste. 

(vv.  52(i-.');;o.i 

Chor. 
Da  tritt  Ismene  aus  den  Thoren 
Der  Königsburg!    In  stummem  Schmerz 
Um  der  Geliebten  Los  veidoren 
Hat  Thränen  nur  ihr  Schwesterherz. 
Von  Grame-  "Nachtgewölk  umfangen 
(jlüht  ihre  Stirn,  und  reichlich  fällt 
Der  Gufs,  der  ihre  zarten  Wangen. 
Ihr  lioldcs  Angesicht  entstellt.  — 


Stasimon  II  und  Anapäste. 

(vv.  .^82-630.) 
Str.  I. 
G  Gottbeglückte,  deren  Leben 
Den  Trank  des  Wehs  nie  inufste  kosten! 
Denn  wo  der  Gottheit  dunkle^  Weben 
Gerüttelt  an  des  Hauses  Pfosten, 
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Da  wälzen  sich  der  Übel  Heere 
Bis  ins  Geschlecht  der  Knkol  tort. 
Wie  wenn  im  aut'ge>t()rten  Meere 
Von  Thnike's  Küsten  han>t  dor  Xnrd     -: 
Nacht  <chanert  empor  von  dtMii  untersten  Schlund'- 
Weit  nl)er  die  See,  und  die  Windsbraut  ■^töhut, 
Daf<  dnnkel  der  Sand  antwirliolt  im  (.runde. 
Der  Woge  Rück>ciilag  an  da-   Tier  drolmt. 

Gegenatr.  I. 
Im  alten  Haus  der  Labdakiilen. 
So  -eh'  ich  wohl,  isfs  alte  Sitto: 
Dem  Leide  derer,  ilie  geschieilon. 
Folgt  neue>  Leid  mit  raschem  Schritte. 
I'nd  kein  Geschlecht  befreit  da-  and"re. 
Es  stürzt  ein  Gott  der  Fe^te  (.rund: 
Wie  weit  der  banue   Blick  auch  wuud'rf. 
Es  thut  sich  keine   Liisunt,'  kund. 
Licht  wollte  die  einzige  Wur/.el  ja  wieder. 
Die  letzte  von  Oedipus'  Stamm,  nmtalni  — : 
Der  Nächtüchen  Mordstahl  mähte  -ie  nieder.  *i 
Des  Wortes  Thorheit  uuil  der  Sedo  Walni 

Str.  n. 

Wo  lebt,  o  Zen-.  de-  Men>clieii  Krovelmut. 
Der  deiner  Macht  sich  gegenüberstellt? 
Die  nicht  der  Schlaf,  der  AUbezuinger,  fallt, 
Der  ew'ge  Mondhuif  nicht,  der  nimmer  ruht! 
Nie  alternd.  Herrscher,  in  d^r  dahre    Tan/ 
Bewohnst  du  des  Olympos  Strahlenglau/..  — 
Und  heut,  wie  einst,  und  ewig  gilt  hinfort 
In  voller  Stärke  deiner  Fügnng  W..rt: 
Kein  SterbUcher  durchläuft  die  u'r.M'-'re  Weil^ 
Des  Lebens,  den  das  Lnheil  nicht  ereile. 

Gegenstr   II. 
Denn  Hoffnung   gaukelt  um  d.-  Men-chon  Herz. 
Und  manchen  lockt  und  labt  ihr  bunter  Schaum. 
Doch  manchem  auch  verwandelt    -ir   den  Traum 
Leichtsinniger  Begier  in  Trug  und  Schmerz. 
Sie  schleicht  heran,  du  ahnst  ihr  Nahen  nicht. 
Bis  deinen  Fufs  die  heifse  Flamme  -ticht. 
Gar  weise  war  der  Spruch,  den  jener  -prach: 
Wen    erst    die    Gottheit    führt    in   Wahn   und 

Schmach, 
Dem  dünkt  das  Böse  gut  in  seinen  Träumen. 
Und  seines  rnheil>  Stunde  wird  nicht  säumen 


.\napaste 

Meli   ilaeiiii'H   in.T,   mein   ivMut:.   koiniin'ii. 
Dein  letztes  Kind'    Hat  er  die  N.t 
Der  teuren  .ImiuMr m  wolil  Neruiiinineii, 
Antigone's.  und   dorn   (.ebot. 
Das  furchtbar  ihren   Hund   /u   lus.u  (imlit' 


♦)    oder:  Der  Nächtlichen  Krdreich  zn^  ^io  Ium 
nieder-  V^-  Anhaug.) 


Stasimon  IIL  Anapäste  und  Wechselgesang. 

(C'linr  un  i   Antitrone. ) 

|vv.  781-882.) 

Str. 

(>   Fros,  den   keni   Kampt   besiegt, 

l),.r   .lut    die    l>fufe   -tur/t    lait    ^h'h'nni    l''ailge, 

()    Va-o-,   der   -ich   lauernd   uietrt 

im  Schlummer  aut  der  .lungtrau  zarter  Wange,  — 

l)u   wandelt   idier   Meere-tieten   hm. 

iMiiNli   Wal<l   und    Felde-   Lairer-tatten. 

liid  kein   Fü-terblicher  kann  deiner   Maeht   ent- 

tlieh'n. 
Kein   Frdenkind   \'>r  dir   -ich  retten; 
l),„li    wer    dich    lieu't.    der    hetzt     m    WahuMiiii- 

Ketten, 

Gegenstr. 
Du  reifsest  von  (ierechtigkeit 
Den  Sinn  bethörend  auf  <les   rnrecht^   Wege; 
Du  rii'f-t   auch  die-er  Manner  Streit. 
Den  blutsverwandten,   in  den   Herzen   rek'e' 
Der  Stark're  bleibt   der  .\ugen  Zauberltann 
An-   imlijer   l'.rant   geliebten  Zügen, 
Dem   nichts  im  hochsteu  Hat   die  Stimme   wehren 

kann. 
Wo  Men-elienlo-   die   Fw'iien  fügen; 
Denn  Aphrodite  weif>.  im  S[)iel  zu  smgen. 

Anapäste 
Nun   reif-t  atieli   mir  das   Herz   au-  allen 
Fugen  und  Schranken  dieses  Bild! 
Nicht  dämm'   ich  mehr  dr>  Stromes   Wallen. 
De-  Thränenstroms,  der  mir  entquillt. 
Da  zu  der  Gruft  weit  otfnen  .^chlummerhallen 
Autigone  den  Gang  erfüllt. 


*.«:> 


f 


Str    I.  Antio'one. 

Uli,   meiner  Heimatsthale 
Bewohner,  seilt  den  .hinkeln. 
Den  letzten  Gang  mich  geh'nl 
Seht   nur  /um   letzten  ^lale 
Das  Liilit   licr  Snune  funkeln 
.Aut    Nimnit'iwK'dcrM'irn! 
Denn   /u   den   weiten 

Hallen    dr-    >clilnmmer-   wii'.j    iiade-    nncli    iencn 
LelhMid   liermciitM-  an   .Aclierons  Str.unl. 
Nimmer   ha!    I!rautln-t    Imh   muh   um-eldun,uen. 
Nimmer  rin   Brautgrsiiii:  i-i    mir  eiklungen  — : 
Aciieruii    -chlim:?    mu    da-  ciriiclie  Band. 

Anapaste.  'dir  i-. 

Diiili   u'(dr-t   du   ruiimxdll  und   mii    l'icise 
Hinab   in   die-r'   T(»t(Mis(dilucht  I 
Dieli   trat   nudit    Krankheit,  zeliimd   Ifi-e, 
l^ntratfte  nicht   des  S(li\veite-  Wucht     -: 
Nach  mumm-  Wahl  iia-t  lel)eiid  du  die  Heise 
Zum   Had«'-.  du  allein  \er.-ucht. 

Gegenstr.  I.   Antigone. 

Wohl   kam   mir   Mdnui   zu   (Ihren 

\iin    I'hrvgieii-   Maid   die  Sacre, 

A'iun    Kind   de-    I'antalos, 

Wie  bit\   in   Dram   \erloren, 

Ein  toter  Stem  enti'age 

Den    Ibdidi   de-   >ip\lus. 

Fel-en   iimriiiiren 

Sie   wir  (je-   Fppich>   lunklammernde   S(  hlingm. 

Regen   und   Fhicke  zehrt  ewig  an   ihr; 

Niedei'   von   leidumdü-terten    Brauen 

iJlfst  sie  den  Strom  la  den  llu-en   -i,  ji  luuen   —: 

So  i.-i   zur   liujie  gebettet  auch  mir. 

Anapäste.  <'hor. 

Wohl   war   -ic  dottin.  gottentspro-sen. 
Wir   .Men-eheii   nur  von   ii-d'-(dier   Art;  — 
Dnrh    Idire  dir.   die  -o  den   Lauf  bcschlos-en. 
Der  (idtteii.i-   mi   rntergange   ward! 

Str    II  .A  II  r  i  L'o  n  r. 

Weh   mir  um   deinen   Hohn! 
B(M  un-re-   Hauses  Göttern,  sprieli. 
Warum   ins  Angesicht  verlachst   du  mich, 
Fiid  (dl'  ich  deinem   Blick  enttloh'nV 
0  Stadt,  und   du  in   ilirer  MamM-n   Rund 
Krlauchter  Stamm,  und  Dirke  -  Quellenlauf 


Und  Thebe's  wagenstolzer  Grund,  — 
So  luf  ich  euch  denn  mir  zu  Zeugen  auf. 
Wie  mich,  von  keinem  Freund  beklagt.  — 
T'nd    ach.    nach    welchem    Recht    und    Richter- 
worte! -" 
Empfängt  des  unerhörten  Grabes  Pforte, 
Die  aus  des  Hügels  AVölbung  ragt. 
Mein  Mut  verzagt ! 

Bei  Lebenden  wie  an  der  Toten  Orte 
Ist  ja  zu  sein,  zu  weilen  mir  versagt! 

Chor. 
Zu  -telni.   wo  l)ike's  Sciiranken  ragen, 
Hast   du.  mein  Kind,  dich  unterwunden 
Und  jähen  Untergang  gefunden:   - 
Doch  magst  du  wohl  die  Last  des  Vaters  tragen. 

Gegenstr.  II.     .\  nt  i  g-one. 
An  meinen  tiefsten  Gram 
Hast  du  gerührt  mit  rauher  Hand. 
An  jenen  dammei-.  kund  von  Land  zu  Land. 
Der  über  meinen  Vater  kam, 
An  unsres  ganzen  Stammes  Nachtgeschick. 
Der  stolzen  Labdakiden  düst'res  Los  — 
.Ach,  dorthin  wendet  sich  der  Blick. 
Wo  frech  umschlingt  ein  Sohn  der  Mutter  Schofs. 
Mein  Vater,  weil!  die  ihn  gebar! 
Au-  ihrem  Bund  entsprang  mein  armes  Leben, 
Zu  ihnen  -oll  ich  nun  hinunterschweben 
Vom  Fluch  zermalmt,  der  Ehe  bar! 
Zum  Leide  gar, 

Alein  Bruder,  ward  die  Gattin  dir  gegeben*). 
Der.  eine  Leiche,  noch  mein  Mörder  war! 

Chor. 
Fromm  ist's,  die  fromme  Pflicht  erfüllen.  — 
Doch  Macht,  dem  Alacht  gebührt!    Verletze 
Du  nicht  dies  erste  der  Gesetze! 
Du  gehest  unter  durch  den  eignen  Willen. 

Epodos.  Antigene. 

Keine    Klage,    keines    Freundes,    keines    Gatten 

Liebe  naht 
Aleinem  .lammer.  und  man  führt  mich  stille  den 

bereiten  Pfad. 
Nie  mehr  darf  ich  zu  dir  aufsehen, 
Leuchtendes,  heiliges  Auge  der  Höhen! 

*)  oder:  Ward  Grabesehre.  Bruder, dir  gegeben,  — 

(S.  Anhang.) 


Unbeseufzt  ist  mein  Geschick; 

Um  mein  Untergehen 

Feuchtet  sich  kein  Freundesblick. 


Anapäste  und  Stasimon  IV. 

(Chor,  Aiitigoue,  KreDii.i 
(vv.  :j29— 987.) 

Chor. 
Noch  stürmt  im  Geist  der  .Jungfrau  her  mu\  hin 
Derselbe  Sinn. 

Kreon. 
Drum  sollen  aucli  die  Trägen,  die  <ie  führen. 
Darob  der  Säumni>  bitt'ro  Folgen  -puren  I 

An  t  i  iron  e. 
Weh  mir,  so  steh'  ich.  wenn  ich  tzanz  vor-tund. 
An  Grabes  Rand? 

Kreon. 
Hier  hilft  kein  Iloti'eu  und   kein  Sell»-t\erl»leiid»Mi; 
So  heifst  der  Spruch,  so  wird  er  >ich  vollenden. 

Antigene. 
0  meiner  Ahnen  Stadt,  erlauchtes  Theben, 
0  Götter,  meines  Stammes  Hort! 
Man  reifst  mich  fort; 
Es  ist  mir  keine  Frist  gegeben!   — 
Seht  hier  das  Schicksal,  Edle  der  Kadmiden, 
Das  eurem  letzten  'Königskind 
Beschiedeu    ist,     —     und    ach!     von    wem     hc- 

schieden!  — 
Weil  fromme  Pflicht  sie  übte  frommgesiunt.  — 

Str.  I.  Chor. 

Auch  Danae's  erhabene  Gestalt 
Trug  einst  das  Los,  des  Himmels  Licht 
Mit  erzgefügter  Kammer  Nacht  zu  tauschen. 
Im  Gruftgewölbe  war  ihr  Aufenthalt. 
Der  Bande  Schmach  entging  sie  nicht. 
Ob  auch,  mein  Kind,  die  Maid  von  edler  Arr 
Der  Keime  Kraft  in  sich  verwahrt. 
Die  ihr  von  Zeus,  ein  Goldstrom,  niederrauschen. 
Ja,  Moira's  Macht  ist  riesenhaft! 
Nicht  stolzes  Glück  noch  Heldenkraft. 
Nicht    Burg,    nicht    Bord    der    raeerumbrausten 

Schiffe 
Entgehen  ihrem  sichern  Griffe. 


20     - 

Gegon.str    I 

Gefes>elt   ward  de-   nr\a-  irniniihM-  Sprofs, 

Der  Herr>cher  im   l-'.dnuenland. 

Ob  seiner  Schmähsucht   uni^ehtMunitt'ni  ^iliwuiiut>. 

Ihn  hat  dereinst  ins  >tarr.^   F.dsenschU)fs 

Des  Dioiiv  >os  Wc^rt  gebannt. 

Des  wilden   W.ihiisinns  Blüte   «-eliaunit  er  dort 

Ohnmächtig  an-   und   fühlt   hnitort, 

l>ar>  einen  Gott   traf  -eine   La-ter/un^e.  — 

l»a  iM-  die  Frauen,  sinnbethört, 

!•!<>  u'nttbeirei-torttMi,  gestört. 

hör  (,lut   de<   Kuios  V(M-sehIor-  lioii   Huson. 

deroi/t   dio  tlotenfrohoii   Musen. 

Str.  II 
Wii   sich  (lio  dti-foreii   Klipi>.'n  orh-dxMi*) 
l'ber  lii-''   \\'iiur,.  ,i,^i-  /wi!linu;-u'<'wa>si'r. 
Dehnt   -ich  d.'-   iM.-pMi-u.  Flut   und  der  .--ehlinune 
Salmydesso-.   der  tucki-.ho  Strand, 
.^ein   Nachbar   .\re>   -^aii   mit   liehou, 
Wie  nicht  (h'>  Krioiz-maun-  blankes  Messer 
Der  PhintMdon   Paar  im  <irimme 
l»es   Lioilts  b.'ra(d)t,  nein.   Woibe.shaiid  ! 

N'erruehte   Wunden   brach  sie 
In  ihrer  Anu'oii  Sterne, 
IMe  arge  Gattin,  oin; 
Ihr  Webe>tab  durchstach  sie, 
nie  auf  zur   Himnielsferne 
Aus  blulger  Nadit   um   Harhr    -i-hr.a'u. 

Gegenstr    II 
Acii,   und  dio   .\rineii,   -io   liiirnitrn   m  Traie-r 
Noch   um   die   Mutter,  dio   tranoigobtuii/to, 
Der  sie  im   lietto  de-  Leides  entsprus^cü^ 
Schmer/voll  ab  sich  mit   Klatrogestöhn,  — 
Die  von  lü-echtheus"  altergrauer 
Verwandtschaft  war,  die  Gotterzeugte, 
Die  Boreade.  gleich  den  Rossen 
So  frei  und  rascli  auf  Bergeshöh'n,  — 
Die  mit  des   Vaters  Stürmen 
Erwuchs  in  ferner  Höhle 
Auf  schrotfem  Felsenstein  — : 
Auch  sie.  wer  mag  sie  schirmen? 
K<  bricht  auf  ihre  Seele 
Uralter  Moira  >Licht  herein. 

*)  oder;   Wu  die  kjauischeu  Klippi-ii  sich  hob.'ii 

(S.  Anhang.) 


•.♦. 


Stasimon  V. 

(vv.   111.-,      11. VI  I 
Str    I. 
T>er  du  dich  schmückest  mit  herrlichen  Namen. 
Stolz  der  kadmeischon   Braut. 
>prof-  \on  de>  dröhnenden  Donnerers  Samen. 
Welcher  Italia  schirmt,  die  gepriesene, 
Welcher  mit  gnädigem  Walten  erschaut 
Nieder  vom  Himmel 
Seiner  e]eu>ischen  Feste  (icwimmel. 
Das  sich  den  Buchton  der  Dco  vertraut.  — 
Bakchous.  der  du  zum  Sitz  dir  bereitet 
i'holia.  die  Wiege  der  bakchischen  Schar. 
W^i  dir  Lmenos  die  Fluren  durchgleitet. 
l'nd  wilde  I)rachensaat  der  Grund  gebar  — 

Gegenstr.  I. 
Droben  am  doppelten  Hörn  wie  umblitzen 
QualmtMidt""   Fackeln  dich  hell! 
\'on  (U'r  Korykia  lauschigen  Sitzen 
Wandeln  die  bakchischen  Nymphen  entgegen  dir 
An  der  Ka-talia  rinnendem  Quell. 
Vater,  dich  sendet 

(irünende  Küste,  die   Reben  uns  spendet, 
^enden   die  Berge,  du  I''reudengesell, 
Ny>a's  eppiehumwucherte  Hänge, 
Wenn  in  den  thebischen  Gassen  dir  st-hallt 
Heiliger  Jubel  und  Weihegesänge. 
Und  .segnend  deine  Macht  die  Stadt  durchwallt. 

Str.  II. 
Ehrst  du  <ie  doch 
Hoch  vor  den  anderen  Städten 
Samt  der  Mutter,  die  hier 
Im  Wetterstrahl  versank. 
Schaue  ihr  Joch. 
Schaue  die  lastenden  Ketten! 
Schuld  liegt  drückend  auf  ihr. 
Und  alles  Volk  ist  krank. 
0  nahe  dich  mit  der  Sühne  Gang. 
Sei's  nieder  von  Parnäsos"  Kamme. 
Sei"s  über  den  Sund,  wo  der  Wogendrang 
Mit  Macht  erdröhnt  am  Uierdarame. 

Gegenstr.  I  . 
Der  du  den  Lauf 
Weisest  der  ewigen  Sterne 
Feuersprühendem  Chor. 
Zeus'  jugendfroher  Sohn,  — 
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Mache  dich  auf! 

Lafs  in  die  nächtliche  Ferne. 

Lafs  ihn  brausen  empor, 

Den  hellen  Jubelton! 

Erschein",  o  Fürst,  in  der  Nymphen  Kreis*), 

Die  um  dich  her  im  Reigen  schwärmen: 

Lafs  deine  Thyiaden  auf  dein  Geheiss, 

lakchos,  froh  die  Nacht  durchlärmen!  — 


Anapäste  und  Xommos. 

(Chor,  Kreon,  Diener.) 

(vv.  ]-2r,i~\:]')?,.) 

Anapäste.  Chor. 

Hier  kommt  er  selbst,  um  den  wir  zagen! 
Und  was  er  in  den  Armen  hält, 
Gibt,  darf  ich  solche  Rede  wagen, 
Ein  lautes  Zeugnis,  dafs,  die  ihn  geschlagen, 
Die  Schuld  aufs  eigne  Haupt  ihm  fällt. 

Str.  I.  Kreon. 

0  blindes  Irren,  wahnbethörtes  Thun, 

0  starren  Hochmuts  tödlich  Ziel! 

Seht  hier  in  Mörders  Arm  den  Toten  ruhn, 

Der  durch  den  Mann  aus  eignem  Stamme  fiel  — 

Unsel'ger  Trotz!    Grausamer  Mächte  Spiel! 

Geliebter  Sohn,  so  früh  hinab  — 

Weh!  —  sinkst  du  in  ein  frühes  Grab! 

Dich  rafft  dahin 

Nicht  eigne  That,  nein,  meiner  Thorheit  Frevel- 
sinn. 
Chor. 

Ach,    dafs  zu  spät  erst  du  das  Rechte  jetzt  er- 
kennst! 

Kreon. 
Weh  mir! 

In  meinem  Elend  seh"  ich  nun  es  tagen! 
Doch  damals  hat  ein  Gott  mit  Wahn, 
Mit    schwerer  Ahndung  Wucht    mein  Haupt    ge- 
schlagen 
Und  mich  geschleudert  in  die  wilde  Bahn 
Und  meine  Lust  getreten  in  den  Staub  — 
0  Dasein  voller  Plagen! 
0  Menschenlos,  du  jedes  Jammers  Raub! 


*)  oder:  Erschein'  in  naxischer  Nymphen  Kreis 

(S.  Anhang.) 


Diener  (tritt  auf) 
Ach.  mom  Gebietorl    wio  in  rnheils  Vollbesitz 
Trägst  in  den  Armen  .iii  .las  eine  hier,  und  dort 

Im    Hau-o    ilriinuMi    ww-^i    ilu    bald    ein    and'res 

schaun. 

Kreon. 

Was    ist's?    Was    bringst    du    Neues    noch    und 

Ärgeres? 
Diener. 

Dein  Weib,  des  Toten  Mutter,  den  du  hier  um- 
fängst, 

Mit  tVischgesohlag'ner  Wunde    >ank    sie  hin  und' 

starb. 
K  reon. 

Ha.  Schlund  do^  Hade>.  wilNt  du  denn  mich  gar 

Vernichten,  unversöhnlich  Reich/ 

(•  rnixlück>^b(ite.  welchem  rniieil  war 

I>ein  Witrt  'ii'WiMht':'    Wa>    i"ief-f  dn  schrecken>- 

hleirh/ 

Üein  Toten  gieh-t  du  noch  dm    rndesstreichl 

Was  >agst  du.  ?krann'   N'eniahni  nh  recht? 

Weh!    neuen  Flnrh  auf  mein  (l'-rhlecht 

Zerstörend  hui 

Der  Guttui  Endo,  die  da  1ic;j;l  m  ilircni  Blut — ? 

Chor 

Du  kannst  es  jehen,  nicht   im  llau^e  biigi  sich's 

mehr. 

Kreon 
Weh  mirl 

Nach  einem  andei'n  .Schrecken-hihh'  starren 
Die  Augen   wiedei'.  thranenhhud  ' 
Welch  ein  Geschick  mag  fiu'der  ni-Mn  \i.,r\i  \i.ivv-  n  - 
Hier  in  ihm   .-Vrnien  halt'  ich   >inch   ni-'m   Iviiiil, 
Dort  auf  der  Gattin   Ltirb^   tntit   H.  r    IHe  k!  — 
Ach.  Mutter,  du  im  -tarren, 
Im  eis'gen  Schlaf!    dch,   Kind,   tun   dein  G.>M!iii  k' 

D  ipn  -'  1 
Die  scharfgeschliff'ne  Schneide  dran'ir  ihi-  tief  in^ 

Herz ; 
Da  brach  ihr  Auge  nachtumwölkt .  Doch  Im!  /nv.ir 
Beklagt  sie  des  zuerst  gefall'uen  Meirir.Mi- 
Ruhmvolles    Lü>.    dann  diesen  hier.  /ulet/t 

auf  ilieh. 
Den  Mörder  ihrer  Kind»'r,  tiel   ihr  \vihh>i-  Fhuh 

Str.  II  Kreuii. 

Weh,  wehe  mir! 
Angst  schauert  mir  durch  Mark  und  Bein! 
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Will  keiner  hier 

Zweischneid'gen  Stahl    mir    stofseu    in  ijie  Brust 

hinein  ? 

Ach.  mich  umringt 

Die  Flut  des  Wehs,  die  mich  hinunterschlingt. 

Diener. 

la,  dieses  Todes  und  des  andern  volle  Schuld 

Hat  der  Geschiednen  Klage  ganz  auf   dich    ge- 
wälzt. 
Kreon. 

Den  blut'gen  Abschied   aber,    sprich,    wie    nahm 

sie  ihn? 

Diener. 
Von  eigner  II mi    m-   II. tz  getrotfen.  al>  zu  ihr 
Vom  Los  des  Sohnes  diniir  iIm    h^lle  .lammerruf. 

K  r  ''on. 
Hl.  keiiu^'s  Menschen  Seele  nimm!   .nif  -ich 
\  1  II   meinem  Haupte  die>e  S.  hnli   u.i    l'ein! 
Ich  war  dein   M'inhr.   i.i   ii'ir   i^h. 
i  ••  h.   war's,   \'  !'n' hmi   ^  -.   -j.w/    ilhnn! 
Herbei,  ihr  Diener.   !ii!!!-t    meh   \\<"j.  fulirt    eihMids 

nueh   M  !i    huiiifii   doch! 
I^enn  nur  ein  Nichts,  ein  >ihatteii  hin   i,h  noch. 

Chor. 
Du   mahnst    /nm   Heile,   gibt's  im   ('bei   noch  ein 

Heil. 
Elin  rasches  Ende  hpif^r   Gewinn    im    Dramr    des 

l-eiiF. 

Gef?enstr    II      Kreon. 
TIeran.  heran! 

i  luunschte-  Ziel,  o  komm  herbei! 
r.reii   endlieh   ,Ui, 

0  letzte  Stunde,  gib  die  mu.i.    .^i .  i,    frei! 
0   säume    nieht  ! 

l.af-   mich   nicht    >.hau  n    •!••-     ii.e  h-t'  ii    .^^ll'gl■• 

Licht! 
Chor. 
Das    birgt    die    /jiKunf'        Audi--     hei^i  ht     aie 

( ie'^i'!i\\,iit 
Für  jene  sorgt,  wem  -i'leh'f  S.,r>_'c  Keeht  'i'-huhrt. 

Kreon 

Ali  meine  Sehn>ucht    faf-t    nii    nui-   m   dn-  Gel'el. 

Chor. 

Krth-ht'    nicht-!      Die    sein     \'«'rhan,;ni-     ihm    Ke- 

^timmt. 
Der   X"t    entruuit   ja   luinnieniifhr  ''in  Mei-blieli-'r- 


1 


-     29     - 


Kreon. 
So  führt  mich,  uiiiit  den  irren  Schatten  fort' 
Der  nicht  mit   Willen  dir.   o  Kind,  dm  T..d. 
Und  du    ihn  gah.  du  Arm,-te  duitl 
Wo  blick'  ich  hin  in  meiner  Not  ^ 
Wo  find'  ich  Halt?     Es    uanki    nn-l    -tur/t    die 
^^'e^'   '""   "lieh,  zernialmemi  bricht 
Auf  mich  herein.   \  eihangnis,  dein  Gericht! 


Anapäste.  fhni- 

Besonnenheit,   von  allen  Schätzen 
Das  höchste  Kleinod  bleibest  du! 
Der  Götter  Ordnung  zu  verletzen 
Steht  keinem  Erdgebur'nen  zu. 
Auf  schwere  Schuld  folgt  schwere  Plage, 
Die  Bufse  liegt  dem  Trotz  bereit  —  ; 
So  lernt  am  Ende  seiner  Tage 
Der  Krdensohn  Bcsujineiiheit. 


A  1]  h  a  ]i  cy . 

T.'xt.tellen   und  Textveründerungen,  denen  d.e  Übersetzung  gefolgt  ist. 


\.  l'-l  1. 


\    184. 

^,  i:m. 

V.     1   j'IM 

\.    rjdS. 

\.  i.iio. 

V.  i:i^>[K 
V.  l.vjc. 


V.   14  4 
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\ 

!!»:<. 

\. 

.''11. 

\ . 

021  1 

V. 

r>47, 

T. 

548. 

I.     lv«.iiio-  ()('(lij)u>. 

/wx/.r.     :/aaoH     —     M.     Sdlinidl. 
V.  Wilaiiidwit/. 

'/^•^;>/  o.     i^i)iiöu,o^  c'nnä;u)i'  L. 
<'<yy.«o<  ,1    (a,  u^axor)    (i.  Wolfi'. 
t'i  fufnr  'i:/.ixuirido)i     I'orsun. 
'"   ^^^/'ffc   /.i/jr^r   xii   L. 
<f  '^ oyyu    d Kcitno,  ((HC,     y ofjad r^ y 

I'f.   HeJierniann. 
i'f>f,((d'  ^iiTjodlug  XU  Elnisley. 

"'z«'s     ^'7.,!^/..,.,.:     Martin. 

Musijravc. 

^       <  )«'<!ij>ii.    auf  K,>I,„i()>.. 

t  f/s   Nauck 
taiü'ji   Nauck. 

OfiMC    ()'   ^\>an((,    ;i,::^f(7,'n(i    L. 

Martin.    Bergk.    Campbell. 
y-^^i  r«a  uyur;  tifortvou  xui  wÄtOu 
I'or.son.    Bothe. 


V.  G8S. 
V.  702. 

V.  ,SS2. 

V.  ior)4f 

V.  1069. 

V.  1220. 
V.  1281. 

V.  1284. 

V.  1454. 
V.  1565. 

V.  1568. 
V.  1570. 
V.  1695. 

V.  1713  f. 


Pollu.x  (Citat).    Meineke. 

xii  Dindurf.    Meineke. 
'(^t(a  iUf>«c  Ztvg  —   ergänzt  von 

Hermann  nach  Triclinius. 
H^V    or^ta,   loy   OQfißätav  iyqt- 
^i'<Xav     xaq     diaidXovg    xii    aus 
Schol.  Laur. 
afiTTvxi,;Qia    (TKjüÄixci)    G.    Her- 
mann. 
Toi~  dfovTog  Reiske. 
Tic.   nkaya   nokv^ox^og  t^ai ;  Her- 
werden. 

Schol.  Laur.  Lachmann. 
uyiüv  fiiv  titga  Dindorf. 
/ro/.Äw^    yaq    äv    xal    ^dxav    xii 

L.  und  Schol. 
aöjfxd  i'  a^aifxdxov  Meineke. 
luiai  nokvl^ivoiq  Musgrave. 
ov    TOI     xaiäfis^riT'     anioßfi     M. 

Schmidt  (Schol). 

«x^'   tQrj^og  XT€   nach  L.,    ohne 
•las  fx^  des  Schol. 
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Y.  171t^.    —    ist    aus    iWm    Zusamineiihan|T 

ergänzt. 
V.   1747.     'All.     vai    rat    X     '$ru(fr.ai    ynvio; 

ist  beibehalten,  und  darum  luu'h 

V.  ll'-V.]  eine  Zeile   eiuiit'M't/t. 
V.   17') -2.     XctQi;     rj    x'tovui     vv'§    iTny.^ti'(i 

Martin.    Wecklein. 

IIL    Antigene. 

V.  126.  dpnTicc},or  (Jrcrx*«f  "<"'  (K' 'xo^ro? 
L.  corr.  Bonitz. 

V.  351.  Innov  6nXiCn((i  a^(fiXoifov  L^vy^^ 
G.  Jacob.    L.  Bellermann. 

V.  35-1  f.  —  xfa  i'.ri-uon'  (fQOvrifia  xai 
daivpöfxovg  ögyag  xis  L.  oder: 
xai  iiutüöcfQOP  vdrjfia  xii 
Schneidewin. 

V.  368.       pöfjovc  ytQaiQiüv  xi^ovöq  Reiske. 

V.  586.  ofioiov  utai€  növnov  xii  Schneide- 
win. 

V.  595.      nrjfiaiu  (fd-ixviv  xxk  G.  Hermann. 

V.  601  f.  xa%  av  viv  —  dfiä  xonig  Jortin. 
oder:  —  dfxq  xövig  L. 

Y.  606  f.  —  alQfl  nod-'  6  navto&rjgag  ovt' 
axonoi  &6<äv  vtv  (ifjysg  Dindorf, 


oder  auch:  —  jo.'/"  ö  laiict- 
ygti^  Oll  ((X(cn((i()i  x'^i^ni'if-^ 
u.  G.  Wdltl.  j)n!i;ri,l>()ii  (nach  1.. 
Belleniiaun). 

V.  614.  -rar  i .'-/.:  :  .^xio^  ufffr  Lindeniann. 
llai-n.ing. 

V.  796  f.  lüJi'  uf-)((lci}y  it{)yiji'u>f<hjo:  'h- 
üjjiüiy  Meini'kc. 

V.  856  f.     —  in   ia^aiov  l>Qccaov^  T.    Rfllcr- 

mann  (nach  Schol.)  —  nQoatntoeg, 

> 

oj    i  f-xi  Ol  .    u  o  0  (I)    I!iiiiltz. 
V.  870.       xaoiyvrjif,  yä  fi  u)  i  yi  ijr/xc  \.   (i'i<'!": 

xaaiyvriis^  xa  <.(  m  j  ( tt ju  w  vMekler) 

xvQijaag  Morstadt. 
V.  966.       naQa    öt    xvaviuiv    (oder    hi  (c 

v^füv)    önikäöiav  öiöt\uag  d/.ög 

Wieseler. 
V.  975.      ät€Q^'  iyx^uiv  G.  Hermann. 
V.  1150.     nQO(fdvrid-\  ojval,  aalg  dfjta  nfQt- 

nöXoig   Bergk    oder    nQO(fdvt]&^ 

CO    Na^iaig   aalg  xie    Musgrave 

nach  L. 
V.  1301.     o^v^^xTM       (faaydyo)       nsQinivx'^i 

Dindorf. 
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lY.    A  i  a  s. 


?arodos. 

(vv.  134—200.) 

Anapäste.  Chor. 

Sohn  Telamons,  des  Erb'  und  Eigen 
Land  Salamis,  umtost  vom  Wogenreigen,  — 
Dein  Glück  ist's,  was  mich  freudig  hebt! 
Doch  wenn  dir  Zeus  ein  Wetter  sendet, 
Wenn  wider  dich  mit  Schmäh'n  sich  wendet 
Des  Heeres  Grimm,  dann  bang'  ich,  angstgeblendet, 
Wie  eine  scheue  Taube  bebt. 

So  in  der  Nacht,  die  jüngst  vergangen, 
Welch  wilde  schnöde  Reden  drangen 
Mir  an  das  Herz  zu  bittrer  Qual  — : 
Dort,  wo  die  Rosserudel  grasen, 
Das  Beutevich  auf  weitem  Rasen, 
Das  noch  die  Edeln  nicht  erlasen, 
Hätt'st  du  gewürgt  mit  blankem  Stahl! 

So  sann's  Odysseus  aus  und  trägt  es 
An  jedes  Ohr,  und  Wurzel  schlägt  es, 
Das  Schandgerücht,  nur  allzufest! 
Von  dir  will's  jedem  glaublich  klingen, 
Und  jeder,  dem  sie's  hinterbringen, 
Will  lauter  noch  sein  Hohnlied  singen 
Auf  deinen  Gram,  der  nie  dich  läfst. 

Denn  wer  da  zielt  auf  hohe  Seelen 

Wird  seines  Zieles  nie  verfehlen! 

Hätt'  einer  dessen  mich  verklagt. 

Der  Glaube  würd'  ihm  wohl  versagt. 

Die  Mächt'gen  sind's,  an  die  der  Neid  sich  wagt. 

Und  doch,  getrennt  vom  Grofsen,  ist  der  Kleine 

I»rr  r.urg  ein  ungewisser  Schutz! 


An  ihn  gelehnt  beut  er  dem  Feinde  Trutz, 
Und  Starke  steh'n,  mit  Schwachen  im  Vereine. 
Wird's  aber  je  gelingen 
Dies  Licht  in  eines  Thoren  Geist  zu  bringen? 

Und  solche  sind's,  die  dich  umschrei'n! 

Doch  was  vermögen  wir  allein, 

Wenn  du  uns  fehlst,  o  Herr,  zu  unsrer  Wehr? 

Vor  deinem  Blick  geborgen  lärmen 

Sie  gleich  den  lauten  Vogelschwärmen; 

Doch  stürmtest  du,  mein  stolzer  Aar,  einher,  — 

Jäh  duckte  jeder  sich,  —  rundum 

War'  alles  stumm. 

Str. 
Hat  dich  des  Zeus  stiertummeluder  Sprofs  — 
Weh,  in  die  Lande 

Füegt  das  Gerücht,  mir  die  Quelle  der  Schande  — 
Artemis  dich  in  der  Danaer  Trofs 
Wider  die  Rinder  der  Weide  getrieben. 
Weil  du  ihr  Siegsdank  schuldig  geblieben, 
Dank  für  des  P'eindes  erbeutete  Wehre, 
Oder  für  Jagdgrunds  Segen  die  Ehre? 
Oder  im  ehernen  Harnisch  der  Gott, 
Wufst'  Enyalios  grollend  zu  stellen 
Nächtliche  Schlinge  dem  Speeresgesellen, 
Rache  zu  nehmen  für  Schaden  und  Spott  — ? 

Oegenatr. 

Ward  dir  doch  niemals  also  verheert, 
Telamonide, 

Sonst  in  der  Seele  das  Licht  und  der  Friede, 
Dafs  in  die  Herden  gefallen  dein  Schwert! 
Göttliches  Leiden  wohl  niufste  dich  l)lenden: 
Möge  denn  Zeus  samt  Phoobos  es  wenden 
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Steuernd  des  Heeres  verderblichem  Schmähen! 
Aber  wenn  meuchlings  Lügen  zu  säen 
Samt  der  verworfenen  Sisyphosbrut 
Selbst  die  Atriden,  die  mächtigen,  sorgen,  — 
Nicht  so  am  Strand  im  Gezelte  verborgen 
Dulde,  Gebieter,  der  Schmähenden  Wut! 

Epodos. 
Raffe  dich  auf  von  dem  Ruhesitz, 
Wo  du  so  lange  den  Kämpfen  entrückt 
Müfsig  verweilst  und  zur  Erde  gebückt! 
Zum  Ilimmol  loht  der  Unheilsflamme  Blitz; 
P'rech  schreitet  Feindesübermut, 
Wie  Waldbrand  wogt  im  liitV'i.-'!!  Thal, 
Mit  Hohngeliichter  all/.unial, 
Mit  böser  Zunge  wilder  Glut  — : 
Mir  aber  starr  im  Herzen  steht  die  Qual.  — 


Erster  Kommos. 

ivv.  •.'01-262.1 

Anapäste       Tekinessa. 
Des  Aias  \vack"ro  Dordgenossen. 
Erechtheus"  Enkel.  lieil"iier  Erde  S])ro.-,5Cii, 
Weh  uns,  die  knüpft  im  fernen  Land 
Ans  Haus  des  Telamon  der  Troiit'  nuinl! 
Der  trotz'ge  Recke,  nie  bezwungen, 
Aias,  des  Heeres  beste  Hand. 
Liegt  da.  von  Leidens  trübem  Sturm  Verfehlungen. 

Chor. 
Welch  schweres  Wetter  hat  die  jiuigste  Nacht 
Nach  heitrem  Tageslicht  gebracht? 
Teleutas'  Tochter,  die  sein  Speer  gewann. 
Der  dann  sein  Herz  geschenkt  der  knline  .Mann, 
Du  mufst  es  wissen,  magst  es  künden. 

T  e  k  m  e  s  s  a. 
Kann  ich  für  LTnsagbares  Worte  finden.' 
Die  Antwort  klingt  wie  Todesgrau'n! 
Von  Wahnsinn  nächtens  ward  umstrickt 
Der  edle  Held.-  sein  Ruhm  gescnändet  —: 
Ihr  könnt  sie  schau'n. 
Die  Opfer,  wenn  ihr  in  die  Hütte  blickt. 
Blutüberströmt,  zerfleisclit.  zerstückt. 
Die  unter  seiner  Wut  verendet. 


Str. 
Ha,  welche  Kunde!  wie  erschliefst 
Sie  des  entflammten  Manns  Beginnen! 
Nicht  tragen  kann  ich's,  nicht  entrinnen 
Der  Schmach,  die  aus  der  Fürsten  Rede  spriefst 
Und  wachsend  sich  von  Mund  zu  Mund  ergiefst. 
Weh  mir,  mit  Bangen  seh'  ich's  nahn: 
Vor  aller  Augen  wird  er  sterben. 
Der  mit  blutigem  Schwert  auf  dem  nächtlichen  Plan 
In  die  Herden  und  Hirten  das  Todesverderben 
Blindwütend  geschleudert  in  rasendem  Wahn. 

Anapäste      Tekmessa. 
Ha,  dorther  kam  der  Herdentiere  Zug, 
Die  er  in  Fesseln  heimwärts  trieb 
Und  teils  mit  einem   Streich   zu  Boden  schlug, 
Teils  aufgeschlitzt  in  Stücke  hieb! 
Zwei  Widder  nur  mit  weifsen  Füfsen 
Liefs  er  in  eig'ner  Weise  büfsen. 
Den  einen  köpft'  er,  schnitt  die  Zung'   ihm   aus 
Und  warf  sie  hin,  —  den  andern  lioch  empor 
Schnürt'  er  an  eine  Säul'  im  Haus, 
Nahm  dann  des  Bosses  Doppelzaum  hervor 
Und  liefs  ihn  niederpfeifen  .nif  «li-  Tier 
Voll  Rachbegier 

Hohnworte  schäumend,  wie  sie  nur  der  P.ann 
Unholder  Mächte  lehren  kann. 

Gegenstr. 
Nun  ist  e-  Zeit,  in  stummer  Flucht 
Verhüllten  Hauptes  /n  entweichen, 
Mit  leisem  Tritt  ^ich  tVirl/uschleichen, 
Odt^r  t^ereiht  mit   IJuderschlages  Wucht 
Dem  Kiel  dtMi   Fluu'  zu  gönnen  aus  der  V,n<  lit. 
So  vom  Atriileii|>a;ire  staust 
Uns  wililr  nrnhuiiL'  ^turm  cntgi\u''Mi ; 
l  Uli   iili  uluii    mein  .■^elucksal.  ich  aha"^  uihI  mir 

u'rau-t. 
Zu  erlit"_'rn  dtM"  Mfirntjum:  tiMllith.Mii   llp^rcn 
Samt  iliü),  den  untMiiiüi-ln'   hi'an.u'-ai  timbrau-t. 

Anapäste,      'l'-k  im  .'ssa. 
Nii'ht   hiiiu':'^!'  ^n.     W'ii'  \\ett(M'!iiii<r 
N.uh  kiir/i!n   lüit/   iiui!   IhumtM-  lulit   lier  Sud, 
So   lief-   Vom   (irimm   -tMu    wildt^--    Ibiv 
Sein  Blick  i>t  klar,        -n  ti^hT  nini  >rin  Schmer/.. 
Wer  eig'iier  Wahnthat    Folgen   fühlt, 
Vdu  keiner  Mit>eliiiM  Tru^   irtkiihlt, 
DtMi  fafst  ein  Gram,  dei-  bis  ins  Mark  ■^i-'h  wühlt. — 


i 


<;. 


v> 


Zweiter  Kommos. 

(Aias,  Ciior,  Tokmessa.) 

(vv.  348-429.) 

Str.  I.  Aias. 

0  traute  Mannen  ihr. 
Allein  in  alter  Treue  mir  vereint, 
Die  ihr's  mit  mir 

Allein  noch  echt  und  redlich  meint,  — 
Schaut  her,  wie  rings  um  mich  ein  Meer  graun- 

voUen  Unheils  wild  erregt 
Die  blutigroten  Wogen  schlägt! 

Chor. 
Weh,  Allzuwahres,  wie  mir  dünkt,  bezeugest  du; 
Trostlosen  Anblick  beut  die  That,  die  du  volll)racht. 

Gegenstr.  1.       Aias. 
0  seegewohute  Schar, 

Die  meinen  Kiel  gelenkt  durch  Wellendrang, 
Die  immerdar 

.\n  meinem  Bord  das  Ruder  schwang,  — 
Nur  euch,    nur   eucli    erkenn'  ich    ja    bereit   zu 

wenden  meine  Schmach  — : 
So  schickt  mich  diesen  Leichen  nach! 

Chor. 
Nicht  also,  Fürst !    Mit  Bösem  wolle  Böses  nicht 
Vertreiben!  Mehre  nicht  die  Last  des  Ungemachs! 

Str.  II,  Ains. 

0  sich,  .h  ;    Kühiic   Held,  der  Kecke  gut, 
Der  nie  im  Sturm  der  Schlacht  gebebt, 
An  sanften  Lämmern  kuuli  er  seinen  Mut! 
Hohnlachen  scliwi  bi 
rm. jeden  .Mund;  mieli  (lockt  der  Schande  Flut. 

1'  I'  k  in  0  >  s  a. 
0  sprich  niiht  -o.  mein  Aia-i  ]i()re  Für^l,  mein 

Fleh'n: 

A  i  as. 

l'ort:   hi^lic  dich  hinweg!  hinau>  \on  hier! 
Weh,  Welle  mir! 

T  o  kmo8sa. 
Komm  /u  dir  ^r]]>^\\  hei  allen  Göttern,  füge  dich! 

.Aias. 
IIa.  war  ich  \(»ii  Sinnen? 

Die  tuckisclien  .^cliuikcn.  di(^  lief^  ich  entrinnen. 
Scliwerwamlelnde  Rinder  und  meckernde  Ziegen 
Mit    Wut  zu   hel-jici^en  — ; 
In  dunkler  Lache  Blute-  seht  sie  liepen! 


Chor. 
Was  frommt  es,  zu  beklagen,  was  geschehen  ist? 
Denn  ungeschehen  machst  du  doch  es  nimmermehr. 

Gegenstr.  II.      Aias. 
0  du,  der  jeder  Bosheit,  jedem  Trug 
Die  Hände  leiht,  Laertes'  Sohn! 
Du  schnödester  Gesell  im  Heereszug! 
Wie  mag  dein  Hohn 
Lautjauchzeud  nehmen  jetzt  den  stolzen  Flug! 

Chor. 
Nach  Götterwillen  höhnt,   wer  hrihnt,  und  klagt, 

wer  klagt. 

Aias. 
Hätf  ich  ihn  hier!   trotz  allem  Ungemach   — 
Ach  Jammer,  ach! 

Chor. 
Sprich  nicht  vermessen!    Siehst  da  nicht,  wie 

schwer  dich's  traf/ 

Aias. 
Zeus,  Vater  der  Ahnen  1 
0    lafs    mich    den    Schleicher   auf  heimlichen 

Bahnen, 
Den  listigen  Feind  mit  de>  Atreus  Farben 
Zusammen  verderben! 

Fnd    i-t's    gescheh'n,    dann    lafs    mich    selber 

sterben  I 

Tekmessa, 
Erflehst  du  dies,  dann  ford'rc  nur  für  mich  zugleich 
Den    Tod!     Was   soll   das   Leben    mir,    bist    du 

dahin  — '? 

Str.  III.  Aias. 

Dunkel,  o  du  mein  Licht! 
0  Todesnacht,  die  mir  so  strahlend  winkt,  — 
Nehmt  mich  hinab,  hinab  in  euren  Schofs! 
Ja  nehmt  mich  auf;  denn  nirgends  blinkt. 
Bei  Göttern  und  bei  Erdensöhnen  nicht. 
Ein  Hoffnungsschimmer  meinem  Jammerlos. 
Mich  stöfst  hinunter  Zeus"  bewehrte  Maid 
In  Schmach  und  Leid. 
Wie  mag  ich  enteilen? 
Wo  soll  ich  noch  weilen? 
Dahin  ist  die  Ehre;  gewürgt  in  Reihen 
Umringen  mich  Opfer,  des  Wahns  mich  zu  zeihen; 
Bald  fordert  im  Sturm  das  versammelte  Heer 
Mein  Blut  mit  erhobenem  Speer. 


Te  k  niessa. 
0  jammervoll,   zu  hören,  wie  ein  wuck'tiM'  "Mami 
Jetzt  Reden  führt,  die  sonst  er  kaum  an  andmii  litt! 

Gegenstr.  III.    Aias. 
Rauschende  Wogenbahn  1 
Ihr  l'fergrotten  und  du  Ktistenluiin. 
Lang,  lange  mufst'  ich  schon  an  eure  S|mr 
In  Troias  Bann  gefesselt  sein! 
Doch  länger  nicht  mehr  sollt   ihr   mich  uniiairn. 
Pen  Lebenden;  wer  klug  ist,  wiss'  es  nur'. 
Und  du,  Skamandros'  Flut,  die  drüben  rollt, 
Den  Griechen  hold,  — 
Nicht  wirst  in  den  Auen 
Du  fürder  mich  schauen. 
Den    Helden,    wie    keinen    —    wohl    darf    u-h-^ 

sagen  — 
Vor  Pergamos'  'Mauern  die  Schiffe  getragen 
Von  Hellas:  —  und  jetzo,  den  Si)ötterii  ein  Raul). 
Wie  lieg"  ich  verachtet  im  Staub! 

C  h  n  r. 
Nicht  wehren  mag  ich  deinen  Reden,  mag  sie  aui  ti 
Gestatten  nicht,  da  du  gestiirzt  in  solches  Leid.  - 


Stasimon  I. 

(vv.  .'»o»;  — (;45  ) 

Str.  I. 
0  herrliche  Salamis,  du 

Thronst  wohl  in  unsterblichen  Ruhmes  Prangen 
Auf  brandenden  W^ogen  in  seliger  Ruh'! 
Ich  aber,  ich  Armer,  in  Idas  Au 
Verharre  beständig  die  langen 
Unzähligen  Monde  bei  Flocken  und  Tau 
Am  Boden  gelagert,  von  Mühen  verzehrt. 
Von  düsterem  Ahnen  beschwert, 
Dafs  einst  von  hier  zu  Hades'  Dämmergrau, 
Dem  Schreckensort,  mein  Geist  herniederfährt. 

Gegenstr.*!. 
Und  über  dies  alles  noch  drückt 
Um  Aias  die  Sorge,  die  hoffnungsleere, 
Dem  ach!  ein  Verhängnis  die  Sinne  berückt. 
Ihn  sandtest  du  einst  in  die  Siegesbahn 
Als  stürmenden  Helden  im  Heere  — : 


.It't/i    irrt   er  \^M'-tort    und   in   »Mu^unioni   Wahn. 
\)on   SiMurn   (in   lirain,   und  t>s  sinkt   d(M-  (ii^winn 
1)<M-  tapfiM-ru    AriU''  dahin  — : 
Wi.'  drolVes  ein-t  d^'i'  l'tund  für  sie  gethan, 
.^llt  Feindschaft  loliut'>   der  Fur-ten  arger  Sinn. 

Str.  II. 
Ai'h,    du-    lnH'libetaL'te    .Muttor,    deren    Haar    \or 

Alter  bleich, 
Wird   ihr   Kunde  /UL"'frairon, 
Daf-  tlor  Wahn-inn  ihn  go.-^chlagon,    — 
Schrillem    T-Nuli.de  gleich. 
Nicht  wie  Nachtigallen woluiint-klairtn 
Läfst  sie  wohl  de-  bitti-rn  .Liniinor-  u'<  llondlauleu 

Ruf  or-fhall<  !i : 
hunii'f'Mi   Si'lil.iu'''-   .luf  'lit'   Uru-to   fall-ui 
Ihre  Fäuste;   wild   .Mitbiaunt 
In  der  Silberlocko  uuhlt   die  Hand. 

Gegenstr.  II. 

Bessei'  al>  in  Wahne-;  l\otton  \j</  or  ja  in  Ilados' 

Ilau^. 
l»or  au-   odltMU   Ulut   gt'boiaMi. 
llucii  Nur  albui  au^erknion 
Zog  mit   Holla-'   ^oliar  hinan-. 
Doch  ererbte  Kraft,  -io  ward  \erhuen. 
Fremd  sich  selbst.    Fn.-5erger  \  at.M-.  wob  hc  Kunde 

wir-t   du  hiiron 
\'mii  den  Leiden,  die  doiu  Kind  zerstören! 
Wie  -ie  nie  zu\()r  ein  Spi'id'^ 
Spurte  von  dem  Stamm  dos  .Veakos.  — 


Stasimon  II. 

(vv.  t;93-71sA 


Str. 


Von  Wonne.schauer  trunken  schwingt   moin  jauch- 
zend Herz  -irh  himmelan. 
Herbei,  herbei,  geliebter  Pan, 
Gepriesner  Pan,  komm  über  die  See, 
Komm  von  Kyllenes  Felsengrat 
Aus  Sturm  und  Schnee. 
Du  Götterreigenführer.  uns  genaht! 
Nysische.  knosische  Tänze  zu  schwingen. 
Die  den  Entzückten  von  selber  gelingen. 


.t- ' 
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>> 


Tritt  in  die  Reih'n!    Heut  wollen  wir  singen  und 

sjjringen. 
A])er  ob  Ikaros'  brandenden  Wogen 
Komme  dov  Herrscher  Apollon  gezogen 
Lichthell  glänzend  von  Dolos  herbei, 
Dafs  er  gewogen 
Immer  und  huldreich  nahe  nur  sei. 

Gegenstr. 

Des    Graine^    dunkle   Wolke    nahm    von    meinen 

Augen  Ares'  Alacht. 

Wulihinf.  nun  i-i   der  Tag  erwacht! 

.Nun   lacht,  o  Zou-.   mit   wonnigem   Schein 

Auf  meiner  raschen  Schiffe  Schwann 

Das  Licjit   liorein. 

I>a  oudlich  .Via^  läfst   von  seinem  Ilarni. 

Da  or  doli  Gr)ttoni  die  heiligon  Spenden 

Wieder  L'tnvährt  mit  ent-ündigteii  Händen  — 

Mächtige  Zeit!    wa<   kanii-t   du    nicht  enden   und 

wenden? 

Nimmer  hinfort  von  Unmöglichem  reden 

Will  ich.  da  ferne  von  Groll  sich  und  Fehden 

Aia-  wider  \  erh(jffen  gewandt,  — 

I>a  or  dem  schnöden 

l'aar  der  Atrid(Mi  bietet  di(>  Hand.  — 


EpiparodoB  und  kommatische  Seene. 

(Halbchöre,  Chor,  Tekincssa  mit  Eurysakes.i 
(vv.  8t;6  — 'J7;1.) 

Erster  Halb  ch  or. 
Müh'  bringt  der  Müh"  die  Alühe  mit! 
Wohin,  wohin,  ach!  wandt'  ich  nicht  den  Schritt? 
Und  nirgends  Licht,  an  keinem  Ort! 
Doch  horch,  von  dort 
Dringt  dumpfes  Rauschen  zu  mir  her! 

Zweiter  Halbchor. 
Wir  sind's,  die  einst  mit  dir  gerudert  übers  Meer. 
Erster  Halbchor, 
Was  meldest  du? 

Zweiter  H  a  1  b  c  h  o  r. 
Das  ganze  Lager  ist  durchspürt  nach  Abend  zu. 
Erster  Halbchor. 
Und  fandst  du  nicht  — 

Zweiter  Halbch  or. 
Mühsal  genug,  nichts  and'res  kam  mir  zu  Gesicht. 


Erster  Halbchor. 
Auch  mir.   der  ich  gen  Aufgang  mich  des  Wegs 

gewandt, 
Ward    von    dem    Helden    nirgends    eine    Spur 

bekannt. 

Str.  Chor. 

Ihr  fleifsigen  Fischer  am  Strand, 
Die  Nächte  durchwachend  in  emsigem  Fang. 
Und  ihr  von  Olympos"  bewaldetem  Hang 
Und  Bosporus'  Strömen,  ihr  Nymphen  im  Land.  — 
Sieht  einer  den  Recken, 
Den  grimmigen,  streifen? 
Wer  will  mir's  entdecken? 
Wo  mag  er  schweifen? 
Mein  Los  ist  hart,  nach  langer  Irrsal  Wichen 
Mich  ferne  dem  erwünschten  Ziel  zu  sehen, 
Das  unerreicht. 
Ein  wesenloser  Schatten,  mir  entweicht. 

Tekmessa. 
Weh.  wehe  mir! 

Chor. 
Ha.    wessen  Wehschrei    tönt    so  nah    dort    aus 

der  Schlucht? 

Tekmessa. 
Ich  Arme,  weh! 

Chor. 
Der  kampferrung'nen,  nun  so  uuglücksel'gen  Maid 
Tekmessa,  seh'  ich,  eignet  dieser  Jammerlaut. 

Tekmessa. 
Ich  bin  dahin,  verloren!  es  ist  aus  mit  mir! 

Chor. 
Was  ist  dir  denn? 

Tekmessa. 
Aias  liegt  hier  mit  frischer  Todeswunde  Mal, 
Tief  in  der  Brust  den  Stahl,  der  im  Verborg'nen 

traf. 
Chor. 
W>h  um  die  Heimkehr,  wehe  mir! 
Du  trafst,  o  Gebieter,  mit  einem  Streich 
Dich  und  die  Genossen,  Bethörter,  zugleich! 
Unsel'ge  Gattin,  weh  auch  dir! 

Tekmessa. 
So  steht's  in  Wahrheit,  und  mit  Recht  bejammerst 

du's. 

Chor. 
Wer  aber  bot 

Die  Hand  so  schaucrvollem  Tod"? 
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Tekmessa. 
Er  selber  gab  sich  ihn.  gewifs!  denn  festgepflanzt 
Im  Boden  zeugt  davon  dies  Schwert,  in  das  er  fiel. 

Chor. 
0  Gramgescliick! 
Kinsani  verstrünitost  dn.  o  Held,  dein  Blut, 
P'nt rönnen  ans  der  Freunde  Hut; 
rnl  ich,  mit  taubem  Ohr,  mit  stumpfem  Blick. 
Ich  ahnte  nichts!     Wo  liegt,  wo  hegt 
Kr.  der  den  Nacken  nie  geschmiegt? 
in  (1.'>M  11  Namen  schon  zu  Tag 
ZukuntVges  Unheil  lag  — ? 

Tekmossa. 
Ihn  schaue  niemand!     Völlig  will  ich  über  ihn 
AI-  HiilU'  breiten  dies  Gewand;  denn  keiner  wohl, 
Fiiil  war's  ein  I'i<  iiini.  ertrüge  diesen  .Vnblick  ja, 

Wie  aus  ileu  Nii-ttn'u  uiul  dr  Wiiih!'-  l'urpurmal. 
Der  selbstgeschlag'nen,  schwarzes  Blut  er  röchelnd 

schnaubt. 

Weh!  was  beginn"  ioliV  W.'hh.i-  l"r  muhI  bestattet 

dich  1 

Teukros,   wo  ]»i-t  du."     Komme  schleunig,  wenn 

ilu  kt)nHii<t. 
Dem  toten  Bruder  mitzuweihn  tleu  letzten  Dienst! 
UnseFger  Aia-!   Aeli'h  ein  Mann  vordem,  und  jetzt 
Wie  liegst  du  da.  für  I-'eindc  selb-t  bcjanmicrns- 

wert! 

Gegenstr.  C  h  o  r. 

So  solltest  du  endlieh  zum  Ziel, 
Starrsinniger  Held,  /u  dem  /iil'  Avx  Not 
Gelangen,  die  endlos  dein  l.ebtMi  unnlruht! 
Weh,  darum  vernahm  ich  iles  Grimmes  su  vh-I, 
In  Nachten  und  Tagen 
Das  wilde  Gestohne 
Vom  Hasse  getragen 
Auf  .\treus"  Söhne! 

Ein  übermächtig  Leid  im  Schofs  geborgen 
Hat  jenes  Kamitftags  unheilschvverer  Morgen. 
Da  Ruhmesdrang 
Um  des  Beliden  Wal^enzierde  rang. 

T  e  k  in  e  s  s  a. 
Weh,  wehe  mir! 

Chor. 
Tief  in  das  Herz,  ich  weifs  es,  dringt  so  herbes 

Leid. 
Tekmessa. 
Weh,  wehe  mir! 


Chor. 


Wohl  fass'  ich's,   wenn  du  wiederholten  Klageruf 
Solch  eines  Freundes  jähem  Untergange   weihst. 

Tekmessa. 
Du  magst  es  fassen;  ich  empfind'  es  nur  zu  tief. 

Chor. 
Wohl  glaub'  ich  dir's. 

Tekmessa. 
Ach,  Knabe,  welchem  Sklavenjoche  gehen  wir 
Entgegen!  Welche  Wächter  sind  uns  nun  bestellt! 

Chor. 
Weh,  auch  dem  Hause  meines  Herrn 
Denkt  Schmach  zu  bereiten,  des  Mitleids  bar. 
Du  sagst's,  der  Atriden  verhärtetes  Paar! 
r)och  halt'  ein  Gott  uns  solches  fern! 

Tekmessa. 
Nicht  ständ's  hier  also,   wollten's  so  die  Götter 

nicht. 

Chor. 
Ja,  allzuschwer 

Stürmt  ihrer  Rache  Wucht  daher. 
Tekmessa. 
Zeus'  Tochtej   riHas  ist  es,  die  so  tiefes  W.  h 
Biin'i!  um  <t,l\--.Mis'  willen  uii-.  ili'  SchrecKli«  h.'. 

Chor. 

Wi'--  m;iu'   -'\A\   iniii 

1  rohlofki  lid   \\ii'j.>[i  drin  nmn.H'litf^t  TTor/. 

Du   HeM'i   il-'-  Trmr-.   in   n-iina   ^cinT/' 

^lit  lauti'Mi   lldliii   und  >jH»tt    -\A\  L'uilicii   tlnin 

An  die-r^   Wahn-inn-   wildri-   1','inl 

Und   ho'h.Miii,    w.'li,''    ^tmiiiit    lui'    -in. 

T>>M'    '<(.'I-.'t'    l.'dj.j-    iiM.j    (,(t',ilif. 

Dci  Alreua  arge-   I'a.i!- 

T  (!  kiii  '■  -    a. 
L;ii'-t  seines  Undttcks  nur  -i.>  -)Mt!.'n  >rii.idtmtnih! 
Ikild  kkiu'fii  u.ilik  dh'  -Olli  iiii  l.rl.-ii  lihdit  lit'u't'hit, 
Nui-li    \\\\\    dra    l'uten .    wann    or    trlil!    ua   Dr. mg 

der   '^elikiclit. 
Fan   l)lr)dor  Tlioi-  kiaint  nimmer  ja  den  Werl   des 

(ints 
In  sein-^'u  H'indtMi.   bi-  <>>  ilini  onti-i--cn   wiril. 
.Mir  i-t   -rjn  llinumug  bittor,   ww  für  jimr  -iifs, 
Doch   Lu-t    für    ihn;    denn    wa-    or  brun-iit:    -ich 

'M'-ohiit, 
Krranii    er    sieh:     d.Mi    Tod.     nach    wilehem    er 

tre-trt']»t. 
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Was  will  denn  alsq  wider  ihn  ihr  armer  Hohn? 
Den  Göttern  galt  sein  Sterben,  ihnen  nicht,  o  nein! 
Mag  denn  Odysseus  brüsten  sich  in  eitlem  Wahn! 
Für  jene  lebt  kein  Aias  mehr.  Mir  aber  läfst 
Er  im  Verscheiden  Jammer  nur  und  Gram  zu- 
rück. — 


•  Anapäste. 

(('  hu  r. I 

(vv.  ii<;;)-iiG7.) 

Gewalt'gen  Hader  seh'  ich  hier  entstehen, 

Drum,  Teukros,  auf!  und  eile  fort, 

Ihm  eine  Ruhestätte  zu  erspähen 

In  tiefer  Gruft,  an  sichrem  Ort, 

Die  seines  Ruhms  Gedä(  htids  treu  erhält, 

W.iiiii  ri    ,1,1  M.  (j.  1    weilt  der  Unterwelt. 


*)  t  )iiv.s.seus. 


Stasimou  III. 

^v\.   lls:>— 1222.) 
Str.  I. 

\\'aiiii   Wird   -ich.    ^>  wann  -icli  der  ewige  Reigen 

l)or  ciloi.d'Mi.   w -ü.'ü'h'a   .I.dii'e  besehliefsen. 

hi('    rhi'jc  nur  immer  und    M;dic  mir  zeigen. 

Kastlo-c-  (iitummol   nou  Schwcricrn  und  Sjjiefscn 

Im   tidi-cleMi    Lande. 

l)cni  Neiiel-ti'andc, 

licllcni-cliem  Namen  zum  Leid  und  zur  Schande  —  ? 

Gegenstr.  L 

n  \\\\    in   dr-   Athei'<  mieiidlichrr  Weite. 

<»   wäre  /iiMir  doch  im   Hadi>-  \er-chwnnden 

l'er   .Mann.    d<M'  in   Htdla-  zu  mm-dciidoin   .Streite 

Da-  Li-cii  Lrc-ciiaifl   und  die  Waffen  erfunden!  — 

()    Leid    und    \'erderl)eii. 

Des  Urleids  LiImh!   — 

Er  lehrte  die   Welt,  in  der  Blüte  zu  sterben. 

Str.  IL 
Er  eutrif-  den  Sehmuck  der  Kränze,  rauhte  voller 

Becher  Klang, 
lleit'res  Schwärmen  meinen  Tairen  und  der  Flöte 

süfsen  Sang. 
Holden  Schlummers  (Jlück  verscheuchte 
Meiner  Nacht  -ein  I'i'evel-inn. 
Nabu!  die  Li(be  mir.  die  Liehe  hin! 
i'nd   itdi   üe^zc  so,  das  fcmdite 

!Sophien-<>>niiin«ium      lö'J",  


Haar  von  dichtem  Tau  gebadet, 
Wo  kein  gastlich  Dach  mich  ladet, 
Auf  der  Erde,  kalt  und  kalik 
Troia.  dii'  zum  Uuglncksmal! 

Gegenstr    II. 
Vormals    war    im    Grau"n    der    Nächte,    wie    im 

Feindeslanzentiug. 
Aias'  Mut  mir  Schirm  und  Stütze,  bis  der  Gott- 

lieit  Grimm   ihn  schlug. 
Doch  ihn  rifs  der  Sturm  von  liinnen: 
Winkt  nun  mir  noch  eine  Lust? 
War"  ieli  diu't,  wo  ihre  stolze  Brust, 
Ihre  waldgckrönten  Zinnen 
Von  der  Brandung  Schaum  getroffen 
Heben  Sunions  Felsenschroffen, 
Dafs  icli  dich  mit  Flaggenweh'n 
Grüfste.  heiliges  Athen!   — 


Schluls  der  Exodos. 

(Teukros.     Clior.j 
(vv.  1402-1420.) 

Ten  kr  OS. 
Genug!   Es  dehnt  sich  Stund'  um  Stunde; 
Bringt  ihn  zur  Ruli! 

Ihr.  höhlt  die  Gruft  ihm  tief  im  Grunde 
Und  greifet  rüstig  zu! 
Ihr.  stellt  den  Droifufs  auf  die  Glut. 
Bereitet  heiFgcn  Bades  Flut! 
Ihr  andern  bringet  aus  dem  Zelt  ans  Grab 
Den  Waffen -chmuck,  den  einst  sein  Schild  umgab. 
Du.  Knabe,  nimm,  so  weit  du's  eben 
Vermagst,  den  \'ater  liebend  in  den  Arm. 
]\Iit  mir  den  teuren  Leib  emporzuheben! 
Noch  aus  den  Adern  quillt  ja  warm 
Hervor  das  dunkle  Lebensblut. 
Und  nun,  ihr  alle,  die  es  gut 
Mit  ihm  gemeint,  ~  zum  Liebesdienst  gereiht 
Herbei,  herbei!  und  säumet  nicht! 
Dem  Edcln  weiht  die  letzte  Ptiicht! 
Ihr  habt  sie  einem  13essern  nie  geweiht. 

C  h  o  r. 
In  manches  Dunkel  dringt  des  Menschen  Blick: 
Doch  was  die  Zukunft  bringe 
Am  Ende  seiner  Dinge. 
Kein  Ahnen  offenbart  ihm  dies  Geschick. 


—      10     — 


\,     \]  1  e  k  t  r  a. 


Anapäste  und  Parodos. 

(Elektra  und  Chor.) 

(vv.  Si'>—-2')0.) 

System.  P'l^ktra. 

0  reines  Licht. 

0  Luftkreis,  der  die  t^rde  hält  umfangen! 
Wie  oft,  wie  oft  vernahmt  ihr  niclit, 
Dafs  Kkigen  sich  der  Brust  entrangen. 
Die  meiner  eig'neu  Scldäge  Feindeswut 
Bedeckt  mit   Hhit. 

Sobald  die  Dämmerung  der  Nacht  vergangen! 
Und  welch  ein  Festlied  meine  Nächte  füllt, 
Weifs  das  verhafste   Lauer  zu  er/ähltMu 
Wie  mich  im  ILiu-.  das  düsfres  Leid  umhüllt, 
Die  Tliränen  um  den  armen  Vater  «[ualtMi. 
Ihm  ward  nicht  im  Barbarenland 
Des  blut'gen  Ares  Gastgeschenk  geboten.  — 
Nein,  durch  iler  Mutter  und  Aegistho?'  Hand. 
Des  Buhlen,  sank  er  zu  den  Toten! 
Die  Mordaxt  hat  >ein  stolzes  Haupt  zer^pellt. 
Wie  man  im  Wald  die  Rieseneiche  fallt; 
Und  um  dein  kliiglicli  Sterben  zu  bew.Mn>ui, 
Netzt  sich  kein  Auge,  Vater,  als  die  meinen. 

Gegensyatem. 
Doch  nimmer  sollt 

Ihr  Jammertön",  ihr  Seufzer  in  mir  schweigen, 
So  lang  mir  blitzt  der  Sterne  Gold. 
So  lang  der  Tag  sich  nur  mag  zeigen! 
Nein,  wie  die  Nachtigall  ihr  Ne>t  umkreist. 
Das  schnell  verwaist, 

So  lass'  ich  lauten  Wehrnf  mir  entsteigen. 
„0  Hades"  Haus  und  Fersephassas  Nacht-  — 
So  klag"  ich  vor  des  Vaterhauses  Thoren  — 
„0  Hermes,  Schattenfürst,  o  Fluches  Macht. 
0  Racheschwestern,  hehr  und  gottgeboren.  — 
Auf  freveln  Mord,  verbuhlten  Trug 
Schaut  ahndend  euer  Blick,  der  ewig  wache: 
0  kommt,  o  helft,  und  wer  den  Vater  schlug. 
Empfinden  lafst  ihn  eure  Rache! 
0  sendet,  bringt  den  Bruder  mir  herbei, 
Dafs  er  im  Leid  mir  eine  Stütze  sei. 
Weil  länger  nicht  allein  den  Kampf  ich  trage ; 
Denn  nieder  zieht  des  Grames  Wucht  die  Wage.  — 


Sir    I.  Chor 

Kind,   ni'in   Kind,  zu    l.<Md   und  GiMnhii 
Aus  verriii  ht.rn  Schol's  entsprung'  n.     - 
Kannst  du  nicht   d-Mi  .rnnmcr  /.ilmien, 
Der  so  zrhi'i'nd  dir  >  ntkliingen, 
Unersättlich,  c\vi_'  -chail'y 
Ach,   um  den   \"atcr.  den   Frevfd   uinnngen 
Fm-t.    da  die  .Vrudi-t   der   Mntf.T  iimi  Schlingen, 
.M'ifd   und  Verrat    um  f\d-   l.idim   diin   warf  — 
M(>j:c   \'crderbeu  die   Murdcr  nmriicien ' 
Wenn  anders  so  ich  sprechen  dait. 

El.-ktra. 
Ihr  Tochter  edler  Art, 

Mein  Leid  /u  tr(>sten.  steht    dir  hier  ire-chart. 
Wdhl   ueil'^  ich  de-,   \mi1i!  fnhlt-   nu  la   Herz, 
Und  nicht  entgejit  es  meinem   Blicke,  — 
Doch  lassen  will  ich  nicht   \  ci  nednem  Schmerz, 
^'^lIn  Seufzen  uin  de-   N'aters  Graüni'  -incke. 
'  •   die   ihr   lieh.Mid   alh-   mir  erwei-t, 
Wa>   FrcMiiuFidiaft   li-Mf-t,  — 
Lal'>t  mii'  da>  Line  nur.  \vurn;i(di  ich  frage. 
Lafst   mir  die   Klage! 

Gegenstr   L       (')i..r 
.Vher  aus  des  Hades  Sumi)f.>, 
Dei-  un^  alle  muf-  verschlingen, 
Wird  das  Flehen,  wii-d  da>  dumpfe 
St(>hnen   dir  ihn   wied'U'hiinu'en 
Auferstanden  au-^  der  Nacht? 
Höher  nur  \\ir>t  du  die   Laoten   dir  -(  hw.lliMi : 
l  biu'  iler  Seufzenden  schlagen  die   Wellen 
Fndlich  zusammen  mit   -ienender   .Macht. 
Willst   du  entgegen  dcun  Schick-al   dicdi   --tedlen. 
Das  dich  ordriud^t   und  deiner   lacht.-' 

L  F-  k  t  r  a. 
Fin  Thoi-,  wer  je  vergifst 
Des  Vaters,  der  in  (iram  geschieden   i>t! 
Nein,  mich  erquickt  der  Seufzer  Klang, 
Wann  mit  erwachtem  Abendröte 
Um  Itys  nur,  um  Itys  im  (iesang 
Der  scheue  Vogel  klagt,  Kronions  Bote. 
0  Niobe,  diidi  acht'  ich  Göttern  gleicii,^ 
.\n  Leid  so  reich! 

Du  darfst  doch  in  des  Grabes  Felsgesteinen 
Beständig  weinen! 


-     n    __ 


Str    II.  Chor. 

Nicht  dir  aHein,  n   Kind, 
Ward  solches  Leid  hienieden; 
Auch  andein  ist's  bescliieden, 
Die  deine-  .^tammes  sind. 

Doch  du  V. ill-t   ohne  Mals  dich  ditdn  ergiefsen. 
IndcN     die    Schwestern     scheu     ins     Haus    sich 

schliefsen. 
Chrysothemis"  und  Iphianassas  Klage 
Ft  still,  und  still  vertrauert  seine  Tage 
Der  .lüiiLrling  von  des  Vaters  echtem  Schlage. 
Doch  ihrem  Fürstenstihn  entgegen 
Jauchzt  noch  die  Stadt  und  jauchzt   der  Herd, 
Wann  einst  auf  gottbeschützten  Wegen 
Orestes  glücklich  wiederkehrt. 

i:  1  e  k  t  r  a. 
Harr"  ich  nicht  sonder  Ermatten  auf  ihn? 
Kinderlos,  kummervoll,  gattenlos  immer 
Wandr  ich  dahin, 
Acii,  und  der  Schimmer 
Rinnender  Thränen 

Strahlt  mir  im  Auge,  und  endlo--  dehnen 
Meinem  Geschick  sich  des  Unheils  Pfade. 
Was  ich  gethan  ihm.  was  ich  ihm  künde, 
Lange  verweht  ^(hon  hai)en's  die  Winde; 
Wenn  ich  durch  Botschaft  dringend  ihn  lade,  — 
Eitles  Bemühen' 
Müssen  die  Boten  doch  ziehen 
F(^er  \(Ui  dem  Einen, 
Der  -tet<  sich  sehnt   und  nimmer  will  erscheinen. 

Gegenstr.  U.     Chor. 
Getrost,  getrost,  o  Kind! 
In   l[immelshöh"n  noch  schaltet. 
Der  alles  schaut  und  waltet, 
Zeus.  w<dchem  nichts  entrinnt. 
Steir  ihm  anheim  den  Groll,  der  dich  verzehret! 
Vergessen  sollst  du  nicht,  doch  aucli  verwehret 
Sei  dir,  zu  heifs  die  Feindlichen  zu  hassen; 
Zeit  ist  ein  mächt"ger  (iott:  du  wirst  dich  fassen. 
Den  du  in  Krisas  Weideland  gelassen, 
Nicht  sorgenlos  am  Strand  gesessen 
Hat  Agamenmons  edler  Sohn, 
Noch  hat  der  Rachepflicht  vergessen 
Der  Totenfürst  am  Acheron. 

Elektra. 
Aber  die  Fülle  des  Lebens  ist  schon 
Längst  mir  erstorben,  die  Hoffnung  entschwunden, 


Kraft  ist  entfloh'n. 

Brennende  Wunden 

Wühlen  im  Herzen, 

In  dem  verwaisten,  mit  zehrenden  Schmerzen. 

Liebenden  Mannes,  der  Schutz  nur  böte, 

Bin  ich  beraubt;  in  der  Heimat  Halle 

Wandle  ich  unwert,  Fremde  für  alle. 

Ärmliche  Kleidung,  drob  ich  erröte. 

Läfst  man  mich  tragen! 

Mufs  es  mir  lassen  versagen 

Selber  zu  teilen 

Des  Mahls  Gemeinschaft,  drin  die  andern  weilen. 

Str.  III.  Chor. 

Klagend  klang  des  Heimgekehrten, 
Auf  der  Ahnen  Ruhepfühle 
Klagend  des  GetroiFuen  Schrei. 
Als  im  Schwung  der  erzbewehrten 
Axt  zu  seinem  sichern  Ziele 
Flog  der  Todesstreich  herbei. 
Lust  riet  zu  der  That,   List  führte   den  Streich. 
Und  gräfslich  erzeugten  die  Beiden  zugleich 
Ein  Scheusal,  gräfslich  zu  schauen. 
Ob  g()ttliche  nun,  ob  menschliche  Macht 
Die  That  vollbracht.  — 
Wir  sah'n  sie  mit  Grauen. 

Elektra. 
0  jammervollster  aller  Tage, 
Den  je  die  Sonne  mir  gebracht, 
Und  du,  entsetzliches  Gelage 
in  unheilschwerer  Schreckensnacht, 
Wo  seine  Lust  in  Todesschmach  gewendet 
Der  Vater  sah,  da  blutig  er  verendet 
Durch  jener  Arme  Zwillingspaar, 
Das  mir  auch  zum  Verderben  war! 
Verraten  ist  mein  Leben, 
Vernichtet  all  mein  Sein; 
Ihr  Netz  hat  mich  umgeben 
Und  schliefst  mich  tödlich  ein. 
Es  sende  des  Olympiers  mächt'ge  Hand 
Euch  Leid  für  Leid,  die  schwere  Schuld  zu  büfsen ! 
Und  möge  nie  des  Lebens  Glanz  geniefseu, 
Wer  solcher  That  sich  unterwand! 

Gegenstr.  III.    Chor. 
Schweige  nun,  lafs  dich  bescheiden! 
Siehst  du  nicht,  wie  deine  Plage 
Täglich  nur  und  stündlich  steigt? 

2* 
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Wie  erhöhend  deine  Leiden 

Um  den  Vater  dir  die  Klage 

Schmach  und  eig'no  Qual  erzeugt? 

Hoch  hast  du  dir  schou  .1<ms  Kuiuui.m'  j 'hJuift, 

Weil  immer  im  ririiuin-'  die   WatTeu  orLTiuft 

Dein  Herz,  den  Feind  zu  bekämpfen. 

Keck  i?t  der  Entschluls,  auf  streitender  Bahn 

Dem  Starken  zu  nah'n: 

Er  weifs  dich  zu  dampfen. 

Die  Leitleu  ?iinrs.  ili  ■  Leiileu  /'.miiumui; 

Ich  kenn"  es  woid,  URiu  heftig  Herz! 

Doch  mag  das  Leiden  mich  umringen, 

Gebieten  soll's  niclit  meinem  Schmerz. 

So  lang"  ich  lebe,   will  ich  auch   n.n'li 

Denn    wer    vennai:    e:n    limlcrnd   W^rt 

Wer  i>t's,  der  nuch  zu  trrKteu  w;mt, 

Wenn  er  nach  meinem  Lo^  gefragt? 

Verschont,  verschont  die  Arme, 

Die  keinen  Trust  versteht, 

Die  bald  in  ihrem  Harme 

Verschmachtend  untergeht! 

Denn  unauflöslich  wir  1  mein   F'b'ud  >ein. 

Und  nimmer  wird  des  Jammer-^  Not  sich  ouiLm, 

Da  so  der  [»rang-^al  thn'inenreiche  Sjienden 

Sich  zahllos  aneinanderreih'n. 

Epodos.  Chor 

Wohlmeinend  nur  aus  nudnem  Mund 

Spricht  einer  >[utter  Sorg'  und    Treue. 

Dafs  du  nicht  häufest  Stund"  auf  Stund 

Zum  alten  Leide  dir  das  lunie. 
EL'krra. 
Nennt  mir  das  Ziel,  wo  winkt  es  dem  Kummer? 
Ach.  und  die  ruhen  in  ewigem  Schlummer, 
Sic  zu  versäumen,  wie  litt"  e-»  die  Pflicht ? 
Wo  ist  ein   Herz,  das  also  spricht? 
Mögen  doch  solche  nimmer  mich  ehren! 
Mög'  ich.  wenn  Glück  nur  die  Götter  bescheren, 
Nie  es  geniefsen  in  Wohlseins  Schofs, 
Wenn  ich  vergäfse,  der  gellenden  Klage 
Flügel  zu  heben  mit  rauschendem  Schlage 
Über  des  Vaters,  des  herrlichen,  Los. 
Nein,    soll   der  Arme  so   zu   Staub   und   Nichts 

vermodern. 
Und  nicht  im  Rachebrand  verlodern 
Die  Hand,  die  ihm  das  Leben  nahm,  — 
Soll  keine  Sühne  seines  Bluts  ihm  werden:  — 


Dann  fahre  wohl,  o  Scham, 

Dann  alle  Lieb'  und  Pflicht  auf  Erden! 


St  i?!mon  I. 
(vv.  47i  -515.) 


Str. 


Ist  nicht   bethört    mein   Sehergeist,    m^in    Auge 

lucht  erbliu'h't. 

Dann  kiunnit,  die  lange  sich  zuvor  gcli'uniü-M-ll 

vtu"kii!ulet, 
Gerei'httMi  >u'g  in  lliiid.Mi  naht 
Dann   Ihk.'  auf  dci-   i;a.)i,>   l'iaii . 
Mein   Küid,   -!>■  'Aiid   mrlit   wcihii. 

Dir     l-'lt'\lcr    /U    (M'iM'iMl. 

l;i   meiner  Seele  witlmt    \  t'itiauen, 
Süfsatmend  weht   iltT    riium  inicji  an. 
Den  jun'i-t,   wi-^   i^h    \''r!iah!n,   mit   (iraucn 
lii  tirf.'r   N.iclit   die   Mo!(l.>i-  -ah'ii. 
l>.nii   iinniei'  dcid\t    lunh   -ciiiiu    Toili'^t'hniarh 
Lein   N'at.T,  ciii-t   A>'v  Ib-n-  im  (i!'ir<'h''iihi'ere; 
Sein  denkt   (ia>  altt»   Il'il,   ila^  i'i-iMi-~i'h\\''rc. 
Viui  dessen  Schlägen  fr  /usuiininihrach. 

Gci^enstr. 
Mit    tausend    l'ul'sen    wii''l    hcrliri.    mit    tausend 

Armen  tiiegai 
Lrin\-,    grauscm    Hinterhalt    mit    eh'rut'm     liitt 

rllt-tici;(Ul. 

l>fiin   -uiidlich   waren   ^ie  eiitlu'annt. 

Zu   kmipfni  ila-  vei-ruchte   Hand. 

rmi   -trebten   um  die   Wette 

Naidi    ni'irdbetleckti  in    llette. 
Für  ihre  >-ehandtliat   ward  u'e-endi't, 
Sn   i!;l.uil)"   ich  fe-t,   d.i>  Traumgtdiild; 
Wer  sie  begunn  und  wer  vollendet, 
Lem  naht  es  ern^t.  den  faf-t  e<  wild. 
Nie  such"  ich  mehr,  wo  GTitterspruch  erkliiurt. 
Der  Zukunft  Kunde,  nie  in  Traumesschrecken, 
Die  jah  aus  Schlafes  Arm  den  Frevler  wecken.  — 
Wenn  die^^e  Nachtnestalt  nicht  Heil  uns  bringt. 

Epodos. 
Kampf  in  der  IJahn, 
Kampf  mit  dem  Watren, 
Welcher  den  Ahn 
Pelops  getragen,  — 


•     • 


Acli.  wie   \i(d  Ti'auer 

"nraehte^t    au-^    grauer 

Z.iit.   \si(>   \if|   ixlagen 

Über  da^   Fand! 

Seit  in  dem  (inindc 

Wogender  Flui 

"Myrtilos  ruht. 

GoJihuiem   Wagen   \t)U   tiu-ki-cher  Hand 

Schmiihlich  t-nt^-tui/t   in  der  Unheilsstuudc, 

Haben  in  ewigem   Hunde 

Hliii   und    \ fi-lii'iM'lie'ii   und  drau-^ 

Nimmer  \erlu.-.-en  das  iuathti''e  Haus.  — 


Elektra. 


Ha! 


Kommos. 

(Chui-  und   Kl.'kfra.) 
(vv.  .S_'4->^7U.j 

Str.  I.  <'li"r 

\\v  bleibt,  M  Zeu-^,  dein  \Vetter<tralil?  wo  Helios. 

dein  fiaminond  Licht, 
Wenn  -^eih  jie  Th.it  ihr  >-chweigend  >chaut  und  mit 

gelass'nem  Angesicht? 

Flektra. 
W(di.   wedi.   aidi  weh! 

Clior.  Mein  Kind,  was  weinest  du? 

r.lektra. 
Ha! 
Chor.  S(hleurs  dem  Fluch  die  Lippe  zu! 
K  1  e  k  t  r  a. 
Du  wirst  mich  toten! 

Chor.   Wie? 

K 1  e  k  t  r  a. 
Wenn  du  von  Hoffnung  noch  mir  sprichst  auf  sie, 
Die  sicher  birgt  der  Hades  lange  schon! 
Zu  meinem  Flend  fügst  du  dann  den  Hohn. 

Gegenstr.  L       Chor. 

Zum  Hades  sank  wohl  auch  hinab  durch  gold- 
berückten Weibes  List 

Amphiaräos  einst,  der  Fürst;  und  jetzt  in  Grabes 

Hallen  ist  -— 

Elektra. 
U  Jammer,  u!  — 

Chor.  —  ein  Fürst,  wie  sonst,  der  Held. 


Chor.  Denn  die  tückisch  ihn  gefällt  — 
Elektra. 
Sic  ward  erschlagen! 

Chor.  Ja! 

Elektra. 
Ich  weifs,  ich  weifs!     Ihm   stand   ein  Rächer  da 
In  seinem  Leid:  mir  fehlt  des  Rächers  Kraft! 
Der's  werden  sollte,  ward  hinweggerafft. 

Str.  IL  Chor. 

Leid  auf  Leid  ist  dir  gesendet! 

Elektra. 
Ach  zu  tief  nur  läfsfs  erfahren 
Mich  ein  Leben,  dem  das  Grauen 
Nie.  und  nie  der  Jammer  endet 
Und  der  Plagen  dichte  Scharen  — 

Chor. 
Was  du  klagst,  ich  könnt'  es  schauen. 

Elektra. 
Darum  wecke  nicht  mehr  aus  der  Nacht 
Meines  Grames  mich,  da  nimmer  — 

Chor. 
Nimmer  was? 

Elektra.  —  ein  Hoffnungsschimmer 
Aus  erlauchten  Blutes  Bund  erwacht 
Tröstlich  mir  entgegenlacht. 

Gegenstr.  IL     Chor. 
Was  da  sterblich  ist,  muls  sterben! 

Elektra. 
Aber  auch,  wie  er,  im  Jagen 
Wilden  Wettlaufs,  strangumschlungen 
Unter  Rosseshuf  verderben 
Fortgeschleift  am  Rennerwagen? 

Chor. 
Schrecklich  Los,  das  ihn  bezwungen! 

Elektra. 
Wahrlich  ja!  da  ihn  im  fremden  Land 
Ohne  meiner  Liebe  Sorgen  — 

Chor. 
Weh,  ach  weh!  — 

Elektra.  —  das  Grab  geborgen, 
Wo  er  keine  Spende  meiner  Hand, 
Keine  Schwesterklage  fand.  — 


Stasimon  II. 

|vv.    I0.".8-1097.) 

Str.  I. 
Oft  schauten  wir  der  Vögel  sinnig  Tliun 
Auf  hohem  Dach,  wie  sie  den  Alten, 
An  deren  Brust  sie  einst  geptiegt  /u  ndrii, 
Die  Wartung  kindlichfromm  vergalten,  — 
Und  warum  haben  wir  es  also  nicht  gehalten? 
So  wahr  der  Donner  Kroiiion^  kracht 
Und  Themis  waltet,  die  Himmelsmacht.  — 
Nicht  lange  mehr  ruht  im  Schlafe 
Die  Strafe. 

0  Phama,  die  du  zum  stygischen  Schlünde 
Den  Seelen  der  Sterblichen  tragest  die  Kunde,  — 
0  rufe  hinab  dem  Atridcn  die  Klage, 
Die  traurige  Sage  — : 

Gegenstr.  I. 
Dafs  nun  sein  Haus  an  allen  Enden  krankt. 
Und  dafs  im  Streit  die  Kinder  liegen, 
Dafs  weiter  immer  auseinanderschwankt 
Das  Paar,  statt  Herz  an  Herz  zu  schmiegen. 
Und  wie  ein  haltlos  Schilf  empörte  Fluten  wietien. 
So  schwebet  die  Jungfrau  in  Angst  und  Not. 
Die  stets  ihr  Leid  um  des  Vaters  Tod 
Wie  Klage  der  Nachtigallen 
Lät'st  schallen. 

Was  kümmert  sie  Sterben,  die  freudig  das  Leben 
Für  doppelte  Rache  bereit  ist  /u  gel»en? 
Wo  sah  man  aus  herrlicher  Wurzel  geschossen 
So  herrliche  Sprossen '■' 

Str.  II. 
Kein  Mifsgeschick  bezwingt  erlauchte  Seelen. 
Dafs  sie  des  alten  Namens  Schmach  erwählen 
Und  trüben  seinen  hehren  Glanz. 
So  hast  auch  du,  mein  Kind,  in  Leid  ergossen 
Den  Schmerz  erwählt  zum  einzigen  Genossen 
Und  abgesagt  der  Freude  ganz. 
Stolz  weisest  du,  was  niedrig  ist,  von  hinnen, 
Zwei  Kronen  dir  in  einem  zu  gewinnen: 
Der  Weisheit  und  der  Kindesliebe  Kranz. 

Gegenstr.  II. 
0  mögest  du  so  hoch  in  künft'gen  Tagen 
An  Macht  und  Glück  vor  deinen  Feinden  ragen, 
Wie  tief  dich  jetzt  ihr  Joch  bedrückt! 
Denn  mit  dem  Elend  sah  ich  wohl  dich  ringen. 
Und  doch  entfaltetest  du  kühn  die  Schwingen, 
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\'iin  frommem  Hdchfjofühl  ilurili/ii'kt   — : 
So  niuf-  dt'<  Lr]i(ni->  liöchster  Preis  dir  w(M-(Ifii. 
Weil  du  da>  heiligste  Gcbut   ;nif  Lnien 
Vollbringen  darf-t.  Mm  (ieitte-hiild  beudiiekt.   — 


Kommatische  Scene. 

(Elektra  und  <  "i'-tos.) 

(vv.  1232—1287.) 

Str.  Llfktru. 

(>  du  nu'iii   Blut. 

Du  Sprofs,  viir  allen  teuer  nur  und   wort, 
Der  endlich  mir  ani   Bu-'Mi  ruht  — 
Du  kauHt,  du  fand>t,    du  -ali.-t.    die    drin   Herz 

begehrt! 

Orestes. 

Wohl  bin  ich  da:  nneh  aber  -chweigend  wuite  /u. 

i:  1  .■  k  ;  r  a. 
Wa>  fürchtest  du? 

< )  r  e  s  t  e  s. 
Zu    -chweigen    frommt    un- .    daf^    uns    drinnen 

keiner  hurt. 

Kl.  ktra. 
Nein,  bei  der   Artemis  Leben. 
l)er  nimmer  bezwungiKMi   Maid! 
Ni(^  will  vor  dem  W(mI)  ich  erbeben. 
Die  imirsig  und  träge 
Dort  sitzt  im  Gehege, 
Dem  Hause  zu  Lust  und  Loid. 

0  r  «^  st  OS. 
Bedenk'  es  wohl,  dafs  auidi   in  Weibern   Are-  oft 
Sein  Wesen  treibt:    und    lehrte    diclT-   Krtahrung 

nieht? 

F.lokfra. 
Wehe  mir.  wobei  ilu  reif-est  die  Hüllen 
Wieder  hinweg  von  dem  Frevel,    den  Schre(^kcn, 
Welche  kein  sühnendes  Opfer  zu  stillen, 
Keine  Vergessenheit  weif>  zu  bedecken  I 

O  r  est  es. 
Audi  diese  kenn"  ich.     Aber  wann's   der  Augen- 
blick 
Gebietet,    dann  erst  gilfs,    .1er  That  gedenk    zu 

sein. 


—     15     - 


Gegenstr.       Elektra. 
Zu  jeder  Zeit 

Ziemt  solch  Gedenken  mir,  zu  jeder  Stund" 
Ist  ihm  mit  Boeht  mein  Wort  geweiht : 
Kaum   fand   ja  wieder   seine   Freiheit  erst   mein 

Mundl 

Orestes. 
Du  hast  sie  wieder,  doch  erhalte  dir  sie  nun. 

Elektra. 
Was  soll  ieh  tlinn? 

Orestes. 
Gieb  nicht  zur  Unzeit  des  Gefühls  Ergüssen  Baum. 

Elektra. 
T^arf  ieh.  da  du  mir  erstanden. 
Der  wonnigen  Bed''  Laut 
F.rsticken  in  Fesseln  und  Banden? 
Da  wider  mein  llotVen 
Und  Ahnen  mir  otfen 
Dein  Aug'  in  das  Auge  schaut! 

Or  estes. 
Daf-  wir  uns  schauen,  das  geschieht  nach  Göttor- 

schlufs. 
Der   mich    der    Heimat    wiedergibt    zur    rochttui 

Zeit. 

Elektra. 
Sül^er  noch  tönet   und  holder  die  Kunde, 
Wenn  dich  der  Himmlischen  einer  zum  alten 
Herde  geführt  in  entscheidender  Stunde  — : 
Ja,  ich  erkenne  das  göttliche  Walten! 

< »  r  f  •  s  t  e  s. 
Ungorno  hemm"  ich  deiner  Freude  Strom,  und  doch 
Gibst  du  der  Wonne,  furcht"  ich,  allzusehr  dich  hin. 

Epodos.  Elektra. 

0  der  du  nach  so  langer  Zeit  einmal 
.Mir  wieder  gönnst  dein  Angesicht, 
Das  sül'se  Lieht,  — 
O  nimm  mir  nicht  nach  so  viel  Pein  und  Qual  — 

Orestes. 
Was  forderst  du? 

Elektra.  —  die  Lust,  an  deinen  Blicken 
Die  wonnetrunk'ne  Seele  zu  erquicken. 

()  r  e  s  t  e  s. 
Und   wollt's   ein  andrer   wehren,    war'   ich   drum 

ihm  gram. 

Elfktra 
Du  :z'"tnn^t  si(<  mir? 


Orestes. 
Wie  sollt'  ich  nicht? 

Elektra. 
Trauteste  Frauen,  nun  hör  ich  erklingen 
Lange  versunkener  Hoffnungen  Stimme! 
Länger  nicht  trug  ich"s,  in  schweigendem  Grimme 
Wider  den  Sturm  in  der  Seele  zu  ringen. 
Aber  jetzt  in  meinen  Armen  halt'  ich  dich  und 

darf  des  treuen 
Lieben  Angesichts  mich  freuen  — : 
Keine  Schmerzen 
Baubeii  mehr  die  Wonne  meinem  Herzen. 


Stasimon  III. 

iw.   13S4-i;^97.) 


Str. 


Schauet,  wohin  in  dem  Zuge  dort  schreitet 

Ares  voran? 

Blutgier  schnaubt  er  aus  grimmigem  Schlünde; 

Schon  in  den  Schatten  der  Wohnungen  gleitet 

Mit  ihm  die  Schar  der  verfolgenden  Hunde, 

Frevlern  ein  unentfliehbarer  Bann. 

iiald  drum,  glaub"  ich,  ja  bald  wird's  tagen, 

Was  mir  im  Busen  die  Träume  sagen. 

Gegenstr. 
Sah  ich  nicht  den  in  die  Pforte  sich  schleichen 
Listigen  Schritts, 

Welcher,  zu  trösten  den  Toten  im  Leide, 
Die  er  geschärft  zu  den  rächenden  Streichen, 
Zeigt  in  den  Händen  die  blinkende  Schneide 
Reichtumprangendem  heimischem  Sitz? 
Hermes  führt  ihn,  dafs  Dunkel  umfahe 
Ihn  bis  zum  Ziele;  das  Ziel  ist  nahe.  — 


Kommatische  Scene. 

(Elektra,  Chor,  Klytaemestra,  Orestes. 1 
(vv.  139S-1441.J 

Elektra. 
0  teure  Frau'n,  die  Männer  werden  alsobald 
Zum  Werke  schreiten.  Harre  denn  und  warte  still. 


—      IC)      - 


Chor. 
Was  sagst  du?  was  begibt  sich  jetzt? 

El.  Sie  selber 
schmückt 
Für's  Grab  die  Urne;  jene   beiden   steh'n  dabei. 

Chor. 
Doch  du,  was  eiltest  du  heraus? 

El.  Umherzuspäh'n, 
Dafs  nicht  Aegisthos    unbemerkt   ins  Haus  uns 

dringt. 
Klytaemestra  (von  innen). 
Ach,  acli.  du  Haus 
Von  Freunden  leer,  von  wilden  Mordgesellen  voll! 

Elektra. 
l)a   drinnen  schallt  ein  Hülferuf;   vernahmt  ihr's 

nicht? 

Str.  I.  Chor. 

Vernommen  hab'  ich  Schreckenslaut! 
Mein  Herz  erbebt,  es  schauert  uieine  Haut. 
Klytaemestra  (wie  oben). 
Wi  h.  weh  mir  Annen  I  Liebster,  ach,  wo  weilest  du? 

Elektra. 
Tlnrili.  wieder  tönt  der  Jammerschrei! 

Kljt.  Mein  Kind, 
mein  Kind, 
I'^rbarme  dich  der  Mutter! 

EI.  Fand  Erbarmen  er 
Bei  dir?  und  fand's  der  Vater  einst, der  ihn  erzengt? 

Str.  II.  Chor. 

Weil  tili ,  0  Stamm,  du  yerderbenumfangener, 

heute 
Fällst  du  dem  Tode,  dem  Tode  zur  Beute! 
Klytaemestra. 
Weh  mir,  er  traf  mich! 

El.  Triff  sie  zwiefach,  wenn 
du  kannst! 
Klytaemestra. 
Weh  mir.  und  nochmals! 

El.  Gält's  doch  dem  Aegis- 
thos mit! 

Str.  III.  rii  .r. 

Der  Fluch  » rfiillt  -n  li.     Au.>,  der  Erde  Tiefen 
Erstehen,  die  da  bcliliefen. 
Der  Totp  schlürft,   der  langst  im  Grabe  ruht, 

1»0>    Mi.rilr!>     iUllt.     — 


Hier  kommen  sie.     Es  tropft  die  blutgetränkte 

Hand 
Vom  Opfer  ihres  Schwertes.     Tadeln  kann  ich's 

nicht. 
Elektra. 
Wie  steht's  um  euch,  Orestes? 

Or.  Drin  im  Hause  steht 
Es  gut,  wenn  gut  ist,  was  Apollons  Spruch  gebot. 

Elektra. 
So  ist  sie  tot,  die  Uuglückserge ? 

Or.  Fürchte  nicht 
Mifshandlung  mehr  von  einer  Mutter  Übermut. 

Qegenstr.  I.      Chor. 
Still!  still!  und  keinen  Laut,  kein  Wort! 
Aegisthos  kommt.    Ich  schau'  ihn  deutlich  dort. 
Elektra. 
Zurück,  zurück,   ihr  Kinder! 

Or.   Seht  ihr  irgendwo 
Den  Mann? 

El.  Gerade  hierher  kommt  er  da  vom  Feld 
Gewandelt  frohen  Mutes.  —  —  —  —  — 

Gegenstr  II.     Chor. 
Eilet  hinein  in  die  bergende  Halle  behende! 
Fügt  zu  dem  glücklichen  Anfang  das  Ende! 
Orestes. 
Getrost!  wir  enden's. 

El.  Eile  denn,  wohin  dich's  treibt 
Orestes. 
Ich  gehe. 

El.  Lafs  das  and're  meine  Sorge  sein. 

Qegenstr.  III.    Chor. 
Lafs  an  sein  Ohr  ein  freundlich  W()rtlein  klingen : 
Es  mag  uns  Hülfe  bringen! 
So  dafs  er  arglos  in  das  Netz  euch  fällt, 
Das  Rache  stellt. 


Sciiiuis  der  JLxüdüs. 
(.vv.  1508  -1510.) 

Chor. 
u  Aut,u>    Haus,  wie  viel 
Des  Leides  hielt,  des  Grauens  dich  umschlungen, 
Bis  du  mit  dieser  That  dich  durchgerungen 
Zum  lichten  Ziel! 
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VT.    riiiloktetes. 


Kommatische  Parodos. 

(Chor  und  Neoptolemos.) 

(vv.  135-218.) 

Str.  1.  Chor. 

Was  soll.  Gebieter  mein,  was  soll, 

1-jii  l'r.'iii.iliii-'-  hi'T  auf  fremdem  Grund, 

l)i'ni   Maiiur  luttmi  Argwohns  voll 

1(  h   1"  r^i  1!.   \\,i-  iliüi   machen  Ivuml? 

0  sage! 

Man  spricht  ja,  dafs  an  Geist  vor  andern  rage 

Und  an  p]rkenntnis  sei  vor  allen  wert. 

Wem  Zeus  des  Thrones  Götterglanz  beschert. 

Dir  abci-,  Snlm.  i>t  solch  erhab'ne  Macht 

Von  liolieii  Alnion  zugebracht; 

Dnun   hils  mich  h()rL'ii, 

Wa-  iia  Von  ini'iih  ni  Dipn=tr'  magst  begchron. 

Anapuate.       X  i'  o  \>  t ')  1  •'  m  o  s. 
(ielüstcfs  dich,  am  öden  Strand 
Die  Stätte,  wo  er  wohnt,  zu  schaun. 
Jetzt  Ihn    t-  k.'ck  un.!  uhne  Graun! 
Doch  schnell  g'uamlt. 

Sobald  der  wilde  Waud'rer  heimwärts  kehrt, 
Verlafs  den  Herd, 
T'^nd  meinc>  Wnikos  immerdar 
Gewärtig  nimm  der  Stunde  wahr. 

Gegenstr    I.        Chor. 
Dem  laiiL'_'r'lii''j:t(Mi   1 'i-iintrc  kninmt 
Kntpo^^^n.   l'iii-t.  (IcHi   niahneiui   Wort, 
Zu  ^ji.ilin.  wa^  deiner  Sache  frommt. 
Mit  uaclu'iu  Auge  fort  und  turt. 
l»u>!i  rede, 

Wi.  h.iuset  der  Bewohner  dieser  Öde? 
Wo  weilt  er  j.t/t   uu   Ivaum  des  Eilands  hier? 
Wohl  nicht  :;ui    In/'  it  forsch'  ich   dies  von  dir; 
Wie  leicht,  daf--  pl.it/.lich,  eh'  ich  es  vermeint, 
Von  da,  von  liort  der  Mann  erscheint! 
Was  mag  er  sinnen? 
Wo  steh'n?  wo  gehen?  draufsen  oder  drinnen? 

Anapäste.      Neoptolemos. 
Z\M»'fai  Inii  Eingangs  siehst  du  dort 
Sein  Fel>L'nhaus. 

Sopbien-Gj'inuuiuui.    \%\)T, 


Chor. 
Wo  aber  zog  der  Arme  selbst  hinaus? 

N'eoptolemos. 
Nicht  weit  gewifs  von  diesem  Ort 
Nacli  Nalirung  suchend  schleppt  er  schwer 
Sich  irgendwo  des  Wegs  daher. 
Denn  also  bringt  er  kümmerlich 
Sein  Leben,  heilst  es,  hin  und  plagt 
Voll  Pein  um  karge  Beute  sich, 
Die  sein  beschwingter  Pfeil  erjagt. 
Und  nimmer  naht 
Ein  Helfer  seinem  Leidenspfad. 

Str.  n.  Chor. 

Mitleid  fühl'  ich  um  den  Armen, 
Der  \on  aller  W^elt  verlassen, 
Elend,  einsam,  nie  Erbarmen 
In  vertrautem  Auge  liest.  — 
Während  ewig  ihn  der  schweren 
Krankheit  wilde  Wirbel  fassen. 
Und  aus  täglichem  Entbehren 
Immer  neu  Verzweiflung  spriefst. 
Wie  erträgt's,  wie  trägt's  der  Dulder  nur? 
0  du  Wollten  ew'ger  Mächte! 
Weh  dem  sterblichen  Geschlechte. 
Dessen  Bahn  verläfst  der  Mitte  Spur! 

Gegenstr.  II. 
Der  aus  alterlauchter  Sippe. 
Sich  den  Höchsten  gleichzustellen 
Würdig,  stammt,  —  auf  dieser  Klippe 
Hülflos,  trostlos  hegt  er  da! 
Jedem  Mangel  hingegeben, 
Wild  und  Raubtier  zu  Gesellen, 
Fristet  er  voll  Pein  ein  Leben 
Stets  dem  Hungertode  nah. 
Nirgends  Rettung  vor  der  Leiden  Schwall! 
Echti  nur  mit  immer  regen 
Lippen  ruft  ihm  fern  entgegt:^n 
Seiner  herben  Klage  W^iderhall. 

Anapäste.    Neoptolemos. 
Nicht  Staunen  weckt  mir  dies  Geschick; 
Denn  trügt  mich  nicht  des  Geistes  Blick, 
NVar  von  den  Göttern  schon  gesandt 


Das  Leid  aus  Chryses  Grimm  entbrannt; 
Und  dafs  er  jetzt  so  hülflos  liegt, 
Hat  wiederum  ein  Gott  gefügt: 
Nicht  soll  er  treffen  Troias  Zinnen 
Mit  sich'rer  Götterwaffe  Schufs, 
Bis  sich  die  Zeit  erfüllt,  worinnen 
Von  seiner  Hand  es  fallen  mufs. 

Str    III. 
Ch.    Stille,  stUl! 

N.    Warum? 

Ch.  —  so  eben  drang  zu 
mir  ein  Laut  herbei, 
Ganz  wie  eines  schwergeplagten  Mannes  Schrei! 
Weifs  nicht,  ob  es  hier,  ob  dort  es  war? 
Ha,  nun  tönt,  nun  tönt  es  klar! 
Wie  wenn  einer  mühbeladen 
Seufzend  schleicht  auf  steilen  Pfaden;  — 
Wohl  vernehm'  ich  jetzt  von  ferne  her 
Ächzen  tief  und  schwer,  — 
Deutlich  schon  zu  meinem  Ohr 
Dringt's  empor. 

Gegenstr.  III. 
Aber  jetzt  — 

X     Was  soll's? 

Gk.    —    in   Eile  spanne 

Geist  und  Sinnen  an! 
Nicht  mehr  draufscn,   drinnen   weilt    l)ereit^  ^ItM- 

Mann  I 
Nicht  wie  sanfter  Hirtenflöte  Klang 
Hallt  es  her  von  seinem  (iang; 
Nein,  verletzt  vielleicht  im  Gleiten. 
Heult  der  Wehruf  in  die  Weiten. 
Oder  weil  er  nach  dem  Strand  gospiiht. 
Wo  kein  Segel  weht  — : 
Furchtbar  in  den  Felsen  dröhnt. 
Was  er  stöhnt.  — 
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Durch  deren  Au'n  ihr  laut'res  Gold 

Paktölos'  heil'ge  Welle  rollt,  — 

Zu  dir  gefleht 

Hat  schon  vordem,  Erhab'ne.  mein  Gebet, 

Dort,  wo  Atridenübermut  sich  wider  meinen  Herrn 

gewandt 
Und  seines  Vaters  Waffenschmuck  —  o  hör'  es, 

Göttin,  deren  Hand 
Im  Joche  lenkt  stierwürgender  Leuen  Zug!  — 
Der  Lartiade  stolz  von  hinnen  trug. 

öegenstr.  (An  Neoptolemos.) 
Erbarme  dich!    Grofs  ist  des  Jammers  Last, 
Mein  Fürst,  die  du  vernommen  hast. 
Mag  keinem,  den  ich  liebe,  je 
Beschieden  sein  ein  solches  Weh! 
Doch  lebt  dein  Groll 
Noch  wider  Atreus'  Söhne  ganz  und  voll, 
So  komme,    was    dir  sie  zu  leid   gcthan,    dem 

Dulder  hier  zu  gut! 
Ihn  würd"  ich  auf  beschwingtem  Kiel  zur  Heimat 

bringen  durch  die  Flut, 
Wohin  ihm  steht  sehnsüchtiger  Hoffnung  Blick,  — 
Der  Götterahndung  eingedenk  im  Glück.  — 


Stasimon  I. 

(vv.  ;;i)l-.K)-_'.    .';07-51S.) 

Str.  (An  Kybele.) 

Allmutter  du  in  dunkler  Bergeskron', 
Die  selber  Zt!us  verehrt  als  Sohn, 


Stasimon  II. 

(VV.  i.Ti,  — 7_'U.) 


Str 


Aus   aller   .'^ai:"    klMiL't    mir    zu    —    mit    moim^n 

Alleen  sah  ifh-   im  iit 
An  jenem.  d<M-  nufli   /.ni^'  (irmalil   hi't^rhrt ,    das 

u'rause  >tra!'i:<'riclit ; 
Vai'J.  \u-\\  ije-   KrnuiiK'ii 
.Macht^pruch  an  das  rollende  llad  mit  drr  l'essel 

ihn   sclimiedeir.   — 
Sonst   aber  wurde    nimmer  kund,   nicht    meinem 

Ohr.  nicht  meinem  Blick 
Ein   Erdensohn,    den   schwerer   trat',    als   die-en 

Dulder,  (la>  (ieschick. 
Der  keinem  je  ein  Leid  eruie<, 
\  011  Tücke  rein  in  Tliat  und  Wort, 
Der  jedem  gern  das  Seine  licfs  — 
Schuldlos  verschmachten  muf^l"  er  dort! 
Und  ^tanncnil  fraiz'  ich.   wie  am  udeu   Port, 
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Wo  nur  der  Brandung  wild  Getose 
Zum  Ohre  dem  Verlass'nen  drang, 
Sein  thränenreichstes  aller  Lose, 
Wie  er's  getragen  gar  so  lang?  — 

Gegenstr.  I. 
Sich  selber  nur  Genosse  stets,  die  Seele  krank, 

die  Schritte  lahm, 
Und  niemand  in  des  Eilands  Rund,   der  ihn  im 

Leid  zu  trösten  kam. 
Bei  dem  er  die  Klage 
Ausstöhnen   gedurft   um   die   blutige,'  fressende 

Plage,  — 
Der,    wann  des  Blutes   heifser  Strahl  aus    auf- 

gebroch'ner  Schwäre  (juoU, 
Des  wunden  Fufses  Krampf   gestillt   mit  linden 

Kräutern  liebevoll! 
Wohl  ihrer  manche  bot  die  Flur, 
Doch  holte  keiner  sie  für  ihn: 
Dann  schleppt'  er  wohl  allmählich  nur 
Bald  da,  bald  dort  sich  mühsam  hin 
Dem  Kinde  gleich,  beraubt  der  Wärterin,  — 
Ob  er  ein  helfend  Labsal  fände, 
Mit  schwachen  Kräften  schwer  bemüht, 
Sobald  einmal  die  wilden  Brande 
Des  ungestüm  •  11  Wehs  verglüht. 

Str    II 
Ernte,  d-  n  heiligen  Furi'licu  ciitsprorst, 
Samiiic'lt'  «  r  nie,  stets  muf-t'  er  iMitbehrcn 
.I"(lrr  eriiuickeiidcn  Kost, 
Deren   geniefseiid  wir  andern  nn'^  nähren. 
Eiu/iu'e  Nahrung  und  selten*^  nur 
Brachte  des  Pfeiles  geflügelter  Schaft, 
Wann  er  in   sausender  Kraft 
Sil  her  de>  Zieles  dem  Bogen  entfuhr, 
n  I,ed)eii  aller  Freude  bar. 
Da^  mit  dem  Trank  der  Rebe  nie  sich  labte  bis 

ins  zehnte  Jahr! 
StehendiM-  Wa-'>er  versandetem  Rand 
Nahte  der  Lechzende,  wo  er  sie  fand. 

Gegenstr  II. 
Aber  dem  Dulder  nun  endlich  erblüht 
Segen  und  Ruhm  aus  Jammer  und  Wunden, 
Da  er  aus  edlem  Geblüt, 
Jüngling,  in  dir  den  Befreier  gefunden, 
Welcher  ihn  über  das  wogende  Blau 


Nach  der  unendlichen  Monde  Verlauf 

Führet  zum  Vater  hinauf. 

Heim  zu  den  Nymphen  der  mahschen  Au 

Und  an  Spercheios'  holden  Strand 

Und   Ötas   Höhen ,    wo   vordem   der  Götterheld 

im  Erzgewand 
Stieg  zu  der  Himnilischen  seligem  Chor 
Strahlend  in  himmlischen  Flammen  empor. 


Stasimon  III. 

(Chor  und  Neoptolemos. 

(vv.  827-864.) 


Str. 


Schlaf,   süfser  Schlaf,   der  Weli   und  Leid  ver- 
scheucht, 
Mit  sanftem  Hauch  erscheine  du, 
Mit  holdem  Zauber  lind  und  leicht. 
Und  schien fs  die  Augen  zu 
Des  lichten  Tages  rings  ergoss'nem  Strahl! 
Komm,  Helfer  du  in  aller  Qual! 
Doch  du,  mein  Sohn,  mit  ernstem  Sinnen 
Auf  Schritt  und  Tritt  sei  wohl  bedacht; 
Und  was  du  fürder  willst  beginnen  — 
Dort  blicke  hin!  hab'  acht. 
Was  sollen  wir  säumen 
Und  harren  und  träumen? 
Des  Augenblickes  rasch  ergriffne  Macht 
Hat  schon  so  manchem  Heil  und  Sieg  gebracht. 

Mesodos.    Neoptolemos. 

Gewifs,   er  ruht  und  hört  uns  nicht:   doch  weifs 

ich,   keine  Hülfe  bringt 

Des  Bogens  Fang,  wenn  seinen  Herrn  uns  mit- 
zuführen nicht  gelingt. 

Ihm  winkt  der  Kranz,  ihn  heifst  der  Gott  geleiten 

uns  zu  Troias  Port; 

Schmach  aber  ist  es,  halber  That  zu  rühmen  sich 

mit  eitlem  Wort. 

Gegenstr. 
Das  wird  der  Gottheit  Rat  verseh'n,  mein  Sohn! 
Doch  was  dein  Mund  noch  weiter  spricht. 
Das  flüsfre  mit  gedämpften  Ton, 
0  Fürst,  und  weck'  ihn  nicht! 

3* 
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Foin  i-t  (Ion  Kraiik'Mi  -chlammrrnilo-  Gehör, 

Scharf  spalit  der  wache  Schlaf  umher. 

Drum  ^ammK\  was  an  Kraft  uml  Willen 

In  dir  sich  regt,  zu  ilie>er  Zeit, 

Und  sorge,  dafs  zum  Ziel  im  Stilleu 

Das  Werk,  (his  Werk  gedeiht! 

Du  weifst,  wie  wir"s  meinen; 

Wir  sind  ja  die  Deinen! 

Bist  jenem  du  zum  Liebesdienst  bereit, 

So  seh"  ich  endlos  droh'n  Gefahr  und  Streit. 

Epodos. 
Hörst  du  ihn  locken?  hörst  du  den  Wind? 
T'nd  jener  liegt  noch  hülflos  da  und  blind, 
Aug"  und  Seele  nachtuni flössen : 
Tiefer  Schlaf  ist  über  ihn  ergossen. 
Nicht  rühren  kann  er  Fufs  noch  Hand. 
Umtiorteu  Sinnes  ruht  er  dort  wie  einer  aus  der 

Toten  Land.  — 
Erwäge,  sprichst  du  auch  zum  Heil? 
Mir  ist's  gewifs.  mein  Sohn,  für  mein  bescheiden 

Teil : 
Am  meisten  frommt 
Die  Müh',  auf  welche  keine  Sorge  kommt.  — 


Eommos. 

(Philtiktetes  und  Chor.) 
ivv.    1081  —  1217.) 

Str.  I.  Philoktotes. 

Haus  des  Eises,  Haus  der  Gluten, 
Das  du  ragest  aus  den  Fluten 
Im  gewölbten  Felsgestein.  — 
Nimmer  also  darf  ich  scheiden? 
Sollst  nun  auch,  wie  meiner  Leiden, 
Meines  Todes  Zeuge  sein? 
Wehe,  weh  der  Pein! 
Stätte  meiner  bangen  Klage, 
Stätte,  die  mein  Leid  erfüllt, 
Sprich,  wie  wird  von  Tag  zu  Tage 
Nun  des  Hungers  Not  gestillt? 
Ach,  wie  frist'  ich  nun  mein  Leben? 
Kannst  du  Nahrung,  Hoffnung  geben? 
Hoch  in  der  sausenden  Luft  hinfegen 
Schüchterne  Segler  auf  sicheren  Wegen. 
Und  ich  kann  sie  nicht  erlegen! 


("h'ir. 
Du  selber  hast  es  so  gewollt. 
Beklagenswerter;  Iv  un-  :iii<i.ru  Macht 
Hat  (!h'h  in  diese  Not  gebr.iclit. 
Dir  lachte  hold 

Ein  freundlich  Los;  doch  weisen  Rat  verachtend 

ha-^t  du  fortgegrnllt. 

Gegenatr.  I     P h il o k t e t e s. 
Jammer  über  Jammer  lastet 
Nun  auf  mir,   und  nimmer  i'a-ttM 
Ungemach  und  Schmach  zumal  I 
Ach.  -()  mulV  ich  hior  \t>nlerben? 
Einsam  und  \t'rla>>en  >terben 
Auf  dem  l*'''l>on  od'  und  kald? 
Wehe,  weh  der  Qual! 
Nicht  mehr.  Sj)eise  zu  gewinnen. 
Die  dor  treue  Bogen  fand, 
l-'liegt  der  rasche  l'feil  von  hinn(>n 
Fortgeschnellt  von  kriift'ger  Hand. 
Nie  geahnter  Fal>chheit  Tüt'ken 
l)urften  schlau  mein  Herz  berücken  — : 
Könnt'  ich,  d  kr»nnt'  ich  auch   ihn  einst  sehen, 
Der  sie  ersann,  in  der  l'ülle  der  Wehen 
Jahr  um  Jahr,  wie  ich.  vergehen! 

Chor. 
Geschick,  ein  gottverhängt  (Jpschick 
Hat  dich  ereilt,  nicht  Trug  von  meiner  Hand! 
Drum  wende  deines  Grimmes  Brand 
Von  mir  zurück; 

Denn  herzlich  liegt  mir  scUmt  an.   dal-  du  ver- 
schmähest nicht  dein  Glück. 

Str.  U  I'hilnktotp.s. 

Weh.  auf  schaumgekr;inzt(M-  Düne 
Sitzt  er  wohl  am  Strand  der  Wogen, 
Hohngelächter  in  der  Miene. 
In  den  Händen  meinen  Bogen, 
Meine  Nahrung,  ach!  mein  Leben, 
Den  noch  keiner  je  berührt. 
Traute  Waffe,  meiner  Hand 
Mit  verruchtem  Griff  entwandt. 
Jammer  gewifs  in  der  Seele  verspürt. 
Ist  dir  ein  menschlich  Emj)finden  gegeben, 
Hast  du  um  Herakles"  treuen  Genossen, 
Der  sich  für  immer  von  deinen  Geschossen 
Nun  trennen  soll  und  dich  der  frechen  Faust 
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De-  argen  Mannes  überläfst. 

Wo  schnöden  Trug  du  täglich  schaust, 

Der  liosheit  und  der  Tücke  Fest, 

Des  Widersachers  wild  Gesicht,  der  aus  vergang'ner 

Thaten  Schmach, 
Von    ilim   verübt,    mir    sprossen   läfst    unzählbar 

neues  Ungemach. 

Chor. 
Recht  mufs  Recht  dem  Planne  bleiben 
Stets,  und  hat  er's  eingesehen, 
Nimmer  darf  zu  gift'gem  Schmähen 
Unmut  seine  Zunge  treiben. 
Jener  hat  zu  vieler  Frommen 
Schweren  Auftrag  über  sich  genommen. 
Wirkend  für  der  Freunde  Wohlergehen. 

Gegenstr.  II.   Philoktetes. 

Wild  Getied(T  hocii  im  Blauen, 

Raubgetier  n)it  Feuerblicken, 

Das  sich  tummelt  in  den  Auen 

t'ber  dieser  Berge  Rücken,  — 

Fürder  nicht  von  meiner  Höhle 

Weichet  ihr  in  scheuer  Flucht; 

Nicht,  wie  einst,  in  Händen  mehr 

Half  ich  ja  die  starke  Wehr! 

Wehe  mir  Armen!  und  den  ihr  gesucht, 

Keiner  beschirmt  des  Verlassenen  Seele, 

Seit    von    der    Schwelle    die    Schrecken    ge- 
schwunden. 

Kommt  nur  und  schwelgt  nach  Begier  in  dem 

wunden. 

Dem  kranken  Fleisch  mit  grimmer  Rache  Zahn! 

Der  Weg  ist  offen;  seid  bereit! 

Schon  seh'  ich  ja  mein  Fjide  nah'n. 

Denn  wo  ist  Nahrung  weit  und  breit? 

Zehrt  von  den  Lüften  wohl  ein  Mann,  dem  fürder 

keine  sich  gewährt 

Der  Gaben,  die  der  Erde  Schofs  dem  sterblichen 

Geschlecht  beschert  ? 

Chor. 
Bei  den  Göttern,  komm  und  nahe. 
Rührt  dich  eines  Fremdlings  Flehen; 
Lerne  dein  Geschick  verstehen, 
Gib  Vertrau'n,  Vertrauen  empfahc! 
Kannst  ja  selbst  dem  Leiden  wehren! 
Kläglich  ist's,  den  alten  Schmerz  zu  nähren; 
Nimmer  trüg'st  du  noch  gehäufte  Wehen. 


Unstrophisclie  Rhythmen. 
Philoktetes. 
0  wieder,  wieder  weckst  du  alter  Kränkung  Stich, 
Der  Fremden  bester,  die  dies  Eiland  sah! 
Warum  denn  also  quälst  du  mich? 

Chor. 
Was  meinst  du  da?  • 

Philoktetes. 
Hofftest  du  nicht,  zu  dem  troischen  Grund, 
Welchen  ich  hasse,  mich  jetzt  zu  entführen? 

Chor. 
Ich  hoff'  es,  und  zum  Heile  dir. 

Philoktetes. 
So  weichet  alle  denn  von  mir! 

Chor. 
Willig,  0  willig  werd'  ichs  vollführen; 
Freudigen  Auftrag  thust  du  mir  kund! 
Zu  Schiffe  denn,  zu  Schiff,  wohlan! 
An  seinen  Platz  ein  jeder  Mann! 

Philoktetes. 
Nein,    bei  dem  Zeus  der  Flüche,   nein,  verlafst 

mich  nicht! 

Chor.  Bezähme  dich! 
Philoktetes. 
Bei  allen  Göttern,  Freunde,  bleibt! 

Ch.    Was    rufst 
du  mich? 
Philoktetes. 
0  mein  Verhängnis!  weh,  ach  wehe! 
Ich  bin  ein  ganz  verlor'ner  Mann! 
0  Fufs,  mein  Fufs,  was  fang'  ich  an 
Im  Leben,  das  ich  vor  mir  sehe? 
0  Freunde,  kommt  noch  einmal,  kommt  heran! 

Chor. 
Darf  ich  andern  Sinnes  dich  hinfort 
Hoffen,  als  zuvor  du  kundgethan? 

Philoktetes. 
Zürnet  nicht,  wenn  aus  der  Bahn 
Kluger  Einsicht  Sinn  und  Wort 
Der  Verzweiflung  wilde  Stürme  reifsen! 

Chor. 
Komm  denn,  Ärmster,  wie  wir  dich's  geheifsen! 

Philoktetes. 
Nimmer,  o  nimmer!  so  ist  es  beschlossen, 
Kam'  auch  mit  feurigen  Wetters  Geschossen 
Mich  zu  zermalmen  der  Lenker  der  Blitze! 
Fahrt  ins  Verderben,  Ilions  Sitze, 
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f^amt  flor  Belagerer  ganzem  Ge=;rlilorlif. 

Die  aus  der  Opfernden  Mitte 

Einst  sich  den  Kranken  zu  stoIVen  erfrecht! 

Doch,  Freunde,  noch  gewahrt  niir  ein»'  I'.itte! 

C  hör. 

Was  ist  dein  Begehr? 

Philo  ktetes. 

Ein  Schwert  gebt  her! 

Ein  Beil,  eine  Waife  reicht  mir  dar! 

Chor. 

Doch  sage,  was  willst  du  danul  beginnen? 

Philoktetes. 

Vom   Rumpf  mir   schneiilen   Haupt    und    füi»  dcf 

ganz  und  gar: 

Auf  Mord,  auf  Mord  steht  all  intMii  Sinn-^n. 

C  h  0  r. 
Warum  ? 

Ph.   Zum  Vater  treibt's  mich  fnrt, 

(.:  h  (j  r. 
Wo  weilt  er? 

Ph.  An  der  Toten  (»rt! 

Nicht  unter  dieser  Sonne  mehr.   — 

0  Vaterstadt,  o  Heimatauen, 

0  dürft'  ich  Armer  euch  noch  einmal  >chauen, 

Der  euren  heiTgen  Strom  verliefs. 

Ein  Hort  dem  argen  Griechenheer. 

Das  mich  verstiefs  — : 

Nun  lieg"  ich  da  verloren,  hot^'nuncr-lorr'     - 


Schiufa  der  Exodos. 

(Neoptolemos,  Philoktetes,  Herakles.  Chor.) 
(vv.   1402-1417.    144.')-  1471.) 

Neoptolemos. 
Ist  dir's  recht,  so  lafs  uns  gehen! 

Philoktetes.  Tröstlich  Wort 
aus  edlem  Sinn! 
Neoptolemcs. 
Tritt  denn  wacker  auf  und  schreite! 

Phil.  Ja,  so  weit  ich 
kräftig  bin. 
Neoptolemos. 
Doch  wie  mag  dem  Zorn  der  Griechen  ich  ent- 
geh" n? 
Phil.  Sei  sorgenfrei. 


Neoptolemos. 

WtMin  >-ii'  :i1hm   beerend  lirechen  in  niiMn  1  and- 

l'hil    Ich 
bin  dabei! 

N'  OH  ]» t  0  1  •'  in  o  .s. 

Welchen  Schulz  kanu-i  tlu  g.  wahren? 

rhil.    ll.MMklcs' 
GewatTen  hier 
Sollen  ihnen  Halt  gebieten. 

N«opt.    Nimm 
d' lüi  .\b  iiii.  i:    Folge  mir. 

Anapäste       H*'rak1t>s. 
Noch   nicht,  n   r...  1-'   Kiüd,  lievor 
Meiü  Wtirt   u'''!anu't   /n   ib'iiii'ni   (»hi! 
Ja.   Ih'rak!--'-"   Hut   iM'-.   drii   du   \('nir,iiimfn. 
Ihn  selber  schau>l  du   mit    .\u'ji'n   -rli,.ii. 
T'm  ileinctwilbMi  bin  ^  h  ir''k<'nnniMi 
Ik'riii.'diM-  hoch  von  dem   liinunli-i'hiMi  Thrnii. 
I)(\^    IbUh-ttMl    S('hhir>    dir    l\\    iitT'MibaiaMi. 
\  nr  faNclu'ii   llalnuMi   dn  li   ti^'U  /u   wahren. 
Du  über  vernimm.   \va^   ich   künde,  moin  Sohn! 

(Fok't  oiii.>   1{."1.>   (i"s   il^rakl.'>  \v.  14I,s  -  14U.) 
Phil-kt.'t.'^. 
•  )  d'>r  du.  ei-t'hntcr   \'erilcif-^llng  Bote, 
Nun  t'ndlii'h   cr^chtMu^^t. 
Gern  folg'  ich  und  willig  ileiuem  Gebote. 

N  »'  ()  p  t  II 1 !'  III o.s. 
Und  icii  auch  mein"  c-,  wie  du  c-,  mcuibt. 

Il.'rakl.'.s. 
Wdhlan  dc'un.  endet   das  Schwaiikfii   und  Zagen! 
Die  Stunil"   ist  <la.   und   der  Wind  iM   aiit". 
Es  drängen  die  Wellen  den   Kud  /um  Lauf. 

Philnktet.'S. 

So  laf>t  mich  die  (irüfse  des  Abschieds  sagen. 

Leb"  wohl,  o  mein  Gemach,  vertraute   Halle. 
Lebt  wohl,  ihr  Nymphen  auf  ihn-  feuehten  Au. 
Du  Wogendonner  auch  am  Felsenvvalle, 
Der  oft  in  meiner  Höhle  tiefstem  Bau 
Mein  Haupt  genetzt    mit  Schauertroi'fenfall'.^:   — 
Dann  drangen  wohl  empor  ins  öde  Blau 
Lautstöhnend  des  Getiuälten  Klagelieder; 
Der  Berg  des  Hermes  hallte  sie  mir  wieder. 

Doch  jetzt,  ihr  Brunnen  und  du  Lykosijuelle, 
Zum  Scheiden  winkt,  zum  Scheiden  meine  Hand. 
Das  nie  gehoffte  Ziel,  nun  strahlt  es  helle ; 
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Leb'  \S'  lil  denn.  Lemnu>.  inecrum-chlung'nesLand! 
Ent>ende  segnend  mi(di  auf  sanfter  Welle 
Dorthin,  wo  .Moiras  Wille  weist  zum  Strand 
I'nii   l'i'iMunb-rat   und   I-'.r.  den'  alles  lenket, 
Der  un-rem  Werke  die  \  oUendung  schenket.  — 


Chor. 


Nun  wollen  geschart  wir  von  dannen  schreiten 
Nach  frommem  Gebet  zu  den  Nymphen  der  Flut, 
Mit  segnender  Hut 
Das  wandernde  Schiff  zu  geleiten.  — 


VII.     Tracliiiiieriiinen. 


Parodos. 

(Vv.  'Jl-llÜ. 


Str.  I. 


Der    dem   Schnl'si^    der  sciiiinmernden   Nacht   ent- 
steigt 
liiil  sich   bettet   in  ihr  mit  dem   l-'lammenthron. 
Sei.  Helios,  unsrem  Gebete  geneigt! 
0  sagi\  wo  weilet   .Vlkmcnes  Sohn? 
Wo  w(Mlt  er,  du  Licht  mit  dem  blitzenden  Scheine? 
Teilt  wogende  Sunde 
Sein  Ruder.-'  betrat  er  der  Festen  eine? 
()  gib  uns  Kunde, 
Ilelbchauender  Herrscher  am  Ilimmclsrundc! 

Gcgenstr.  I. 
Denn,  die  sehnende  Seele  voll  Angst  und  Gram. 
Klagt   Deianeira.  die  Kam])fesbraut. 
Ein  tiauerndes  Vöglein,  und  nimmer  noch  kam 
Schlaf  über  die  Wimper,  die  ewig  taut. 
Fi'iii  zog  der  Gemahl,  und  ihm  folget  ihr  Bangen. 
Ihr  Sorgen  und  Beben, 
Auf  einsamem  Lager  ihr  heifs  \'erlangen, 
Und  stets  umschweben 
Schreckbilder  des  Leides  ihr  armes  Leben. 

Str.  U. 
Denn  wie  in  Regensturms  Wehen 
Oder  vor  Boreas"  Wut 
Wellen  erstehn  und  vergehen 
Auf  der  unendlichen  Flut, 
So  in  beständigem  Schwanken 
Tanzt,  wie  an  kretischem  Riff, 
Hebend  und  senkend  die  Planken 
Herakles"  ringendes  Schiff. 


Doch  vor  dem  Hause  des  Hades  bewahrt 
Immer  ein  Gott  des  Verwegenen  Fahrt. 

Gegenstr.  II. 
Darum  aus  tröstlichem  Glauben 
liebt  sich  mein  Tadel  und  spricht: 
Lafs  dir  die  Hoffnung  nicht  rauben, 
Herrin,  verzage  du  nicht! 
Nimmer  ja  hat  des  Kroniden 
Alles  vollendender  Rat 
Sterblichem  Wandel  beschieden 
Kummervergessenen  Pfad: 
Leiden  und  Freuden  für  alle  heran 
Rollet  die  Arktos  in  kreisender  Bahn. 

Epodos 

Nacht  vergeht  und  Tagesschimraer, 
Drangsal  naht,  und  weilt  nicht  immer, 
Und  der  Reichtum  flieht  von  hinnen, 
Wonne  mufs  und  Gram  zerrinnen. 
Gram  und  Wonne  kehrt  zurück. 
Dahin  richte,  Fürstin,  stets  den  Blick! 
Denn  wie  möchte  mit  den  Seinen 
Vater  Zeus  so  hart  es  meinen? 


Stasimon  I. 

(vv.  ■205—224.) 

Fröhlicher  Jubel  erschalle 

Laut  in  der  Halle; 

Lafs  ihn  ertönen,  du  bräutlicher  Chor! 

Und  aus  der  Jünglinge  Reihen  empor 
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Klinge  des  Knchergewaltigeii  Khre; 

Weihet  ApoUon,  des  Hauses  Wehre, 

Festlichen  Sang! 

Dann  in  den  feiernden  Klang 

Stimmet,  ihr  Mädchen,  und  preiset  die  hehre 

Artemis,  welche  der  Hiichtigen  Spur 

Folgt  des  Gewildes  mit  flammenden  Bränden 

Koch  in  den  Händen,  — 

Preist  auch  die  Nymphen  der  heimischen  Flur! 

Wie  es  mich  hebt! 

Sei  mir  willkommen,  du  Flötengetön, 

Zaubergewalt,  so  die  Seele  durchbebt! 

Epheu,  wie  schön 

Zwingst  du  in  rasenden  Taumel  din  Glieder! 

Bakchische  Wonne,  sie  kehret  mir  wied^'r.  — 

Feiernder  Jubel  erschalle! 
Tritt  aus  der  Halle, 
Fürstliche  Frau! 
Schau  nur.  o  schau, 
Was  dir  noch  heut. 
Sichtbar  dem  leiblichen  Auge,  sich  beut!  — 


•?4     — 

Trat  der  huin^  Sohn   Kroiiion-  auf  d'Mi   IMaii 
Keule  schwingend,  Speer  und  Ddg.'u: 
Um  der  holden  Braut  Gewinn 
Hebt  der  wilde  Zweikamj)!'  an  /u  woirrn,   — 
Während  einsam  uhor  die  >rlirunkeü  hin 
Kypris  blickt  al>  liichterin. 

Epodos. 
Da  klirrte  di«'  Sehn(\  da  kuir-.'htc  die  Fau-t, 
Da  dröhnte  de-  Stierhorn>  diiiiipf.'r  Stols, 
Eng  schlingt  sich  Fmarmuni:  und  läfst  iiiclit  los, 
Stirn  donnert  an  Stirn.  dar>  di'iii  Hörer  trrau-r.  — 
ha/wi-chtMi  ein  tietes  Stolmon. 
Ihr  aber,  dov  Schönen, 
Die  sitzend  au  ragi'nd<>n   lIuircK   Üand 
Des  Siegers  harrt,  der  -ie  nunii>'n  >ull, 
Uli-  war  die  Seele  so  soi'giMivoll.  — 
l)i>  tiiräui'uden  Auir«'-   in-  tVrui'   Fand 
Die  Errungene  folgt  tie^  Gebk'ter>  Hand. 
Wii'  willenlos 
Ein   Eämmlein  zieht  von  dor  .Mutirr  S'  hufs.   — 


i 


Stasimon  II. 

(vv.  4H7-:.;;o. 


Str. 


Stolzer   Sieg   in   allen    Kämpfen   hat   der   Kypris 

Haupt  geschmückt: 
Von  den  Göttern  lafs  mich  schweigen. 
Wie  sie  den  Kroniden  einst  berückt 
Und  des  Hades  Nachtgestalt 
Und  Poseidons  erderschütternde  Gewalt: 
Aber  dort  zum  Kampfesreigen, 
Königin,  um  deine  Hand. 
Welche  Recken  sah  ich  niedersteigen! 
Welch  Gefecht  auf  hallendem  Ringersand, 
Das  in  Wolken  Staubs  verschwand! 

öegenstr. 
Von   der   Oeniaden  Fluren  kam   des  Stromgotts 

Riesenwucht 
Hochgehörnt,  ein  Stier,  gezogen, 
Achelöos,  in  der  Hufe  Flucht. 
Doch  von  Bakchos"  Au  heran 


'io 
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Stasimon  III. 

ivv.  Ü33— 6G2.) 
ßtr.  I. 
Die  ihr  am  Ankergeitld« 
Hauset,  von  Klippen  umringt, 
Wo  zu  enjuickendem  Bade 
Dampfender  Sprudel  entspringt,  — 
Die  ihr  auf  Otas  felsiger  Höh", 
Und  die  ihr  mitten  an  malischer  See 
Und  an  der  Küste  dt>r  gold{)feilfrohen 
Artemis  wohnt,  wo  der  pylischen  hohen 
Tage  von  Hellas  Kauschen  erklingt   —  : 

Gegenstr.  I. 
Holde  melodische  Eieder 
Stimmend  zum  Jubelgebraus 
Rufen  die  Flöten  euch  wieder 
Bald  in  die  Lüfte  hinaus, 
Klängen  der  Lyra,  göttlichen,  gleich: 
Eilet  der  Held  doch  zurück  in  sein  Reich, 
Welchen  dem  Zeus  Alkmene  geboren! 
Ruhmesgewinner  den  heimischon  Thorcn, 
Beutebeladen  kehrt  er  nach  Haus. 


«.      ^ 


Str.  II. 
Fern  der  llciinat  aileutliaiben,  uiitrr  Wogen  und 

Gefahr 
Weilt'  er  un-,   und  ohuf  Kunde  harrten  wir  ein 

langi^^  Jahr; 
i'nd  die  (iattin  -al-^.   die  ai'nie, 
ThraiiiMiiibcrströmt :   im    Harme 
Srhwaud  d.iliiü  Uli-  treues  Herz  — : 
.letzt  hat   Are-,  wild  tMitzündet, 
Heil  MMlvundi^t, 
Eiiil  vorbei  ist  Leid  und  Schmerz. 

Gegenstr.  IL 
M()g'  t'r  naliiMi,  miii:'  ,i-  kommen!    Nimmer  rasten 

soll  sein  Kiel. 
BJ>   iler   .VidctM'    am   (iestade   meiner  Heimaterde 

fiel! 
\'on  ib.M'   In-el  Opler>telle, 
Von  des  Altars  lieirger  Schwelle 
Locke  Sehnsucht   ihn  licral); 
ZaulitM'  niögoii  um   ihn   werben, 
Die  im  Sterben 
Xessos  ein-t  di^r  Fürstin  gab.  — 


Stasimon  IV. 

(vv.  .^ji— s^;i.i 

Str.  I. 
Wie    -chleuniu.    o   geliebte   Schar,    wie    nah    mit 

einem  Male  brach 
Uralter  Fügung  Maclit  herein,  von  der  die  Götter- 
stimme sprach! 
Wann  in  der  Mondi'  stetem  Kreis 
Der  Sommer  Zwidtzahl  sich  erfüllt. 
Dann  wäre  für  den  Sohn  des  Zeus. 
So  klang  es,  alle  Not  gestillt   — : 
Und  aNo.  W()rtlich.  trifft   es  ein! 
Denn  de-^en  Auge  Nacht  umfangen, 
Wie  sollte  der  in  Not   und  Pein, 
Wie  soUf  er  ringen  noch  und  bangen  V 

Gegenstr.  I. 
Denn  so  ihn  des  Kentauren  Bann  der  Nebelwolke 

gleich  umwebt 
Mit   mörderischem    Trug,    und   fest  das  Gift  an 

seiner  Seite  klebt, 

.Sui'hien-GTmna.-iuui.    IS'JT. 


Das  wilde  Gift,  erzeugt  vom  Tod, 
In  bunter  Schlange  Leib  genährt,  — 
Wie  war'  ihm  wohl  ein  Morgenrot 
Nach  dieser  Sonne  noch  gewährt? 
Wenn  ihn  der  Hydra  Netz  umstrickt, 
Und  zott'gen  Unholds  tückisch  Grollen 
Aufzuckend  seine  tStacheln  drückt 
Ins  wunde  Mark  dem  Jammervollen  —  ? 

Str.  II. 

Doch  sie.  die  Unselige,  klar 
Schon  sah  sie  dem  Frieden  der  häuslichen  Schwelle 
Zwist  nahen  und  Unheil  in  reifsender  Schnelle  — 

Da  achtet  sie  nicht  der  Gefahr, 

Da  folgt  sie  dem  Rate,  von  fremdem  IMunde 

Vor  Zeiten  vernommen  in  dunkler  Stunde  — : 

Nun  stöhnt  sie  wohl  drinnen, 

Ein  Jammerbild: 

Die  Thränen  rinnen, 

Es  strömt  und  quillt 

Und  wird  nicht  genug. 
Doch  die  Moira  schreitet  heran  im  Flug 
Und  enthüllt  das  Verderben  und  zcict  den  Truc. 

Gegenstr.  II. 

Auch  mir  ist  der  quellende  Born 
Des  Auges  gelöst,  und  die  Thränen,   sie  fliefsen. 
Ich  sehe  des  Leidens  Gewalt  sich  ergiefsen. 

Wie  nimmer  aus  feindlichem  Zorn 

Zeus"  herrlichem  Spröfsling  ein  Leid  entsprungen. 

Weh",  blutige  Lanze,  von  ihm  geschwungen! 

Ach.  mufstest  du  zwingen 

Das  Felsenschlofs, 

Die  ^laid  erringen 

Des  Eurytos 

In  siegender  Schlacht?  — 
Doch  der  Kypris  schweigende  Helferraacht. 
Sie  erweiset  sich  strahlend,  sie  hat's  vollbracht.  — 


Stasimon  V. 

(vv.  947—970.) 
Str.  I. 
Wen  klaget  zuerst  mein  Jammer  und  Schmerz? 
Was  schneidet  mir  tiefer  ins  blutende  Herz? 
Leid  hier,  Leid  dort    -  nicht  mag  ich's  entscheiden. 
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Gegenstr.  I. 

Da  drinnen  im  Haus  schon  kann  ich  es  scliau'n. 
Dort  zeigt  sich  ein  and'res  dem  ahnenden  Graun : 
Weh    herrscht,   Weh    kommt:    gleich   histen   die 

beiden. 

Str.  II. 
0  flöge  doch  über  die  Zinnen 
Des  Hauses  ein  Hauch  mit  erlösendem  Wehen 
Und  führte  mich  ferne  von  hinnen. 
Dafs  nimmer,  den  Helden  zu  sehen 
Im  Elend,  den  tapferen  Sohn  des  Kroniden. 
Der  tödliche  Schrecken  mir  wäre  beschieden  1 
Denn  schmerzumwundeu,  rettungslos, 
So  heifst  es,  naht  sich  diesem  Thor 
Ein  Bild  des  Grauens,  rieseugrofs 
Wie  keins  zuvor. 

Gegenstr.  II. 
So  nahe  schon  warst  du,  o  Schauer, 
Um  den  in  der  Nachtigall  gellende  Weisen 
Ausbrach  die  verzweifelte  Trauer  — V 
Horch!  kennt  ihr  die  Tritte,  die  leisen 
Und  schweren?  So  schreiten  nicht  unsere  Krieger! 
Doch   heben    gar   sänftlich   den  Freund  sie.   den 

Sieger 
Weh,  weh!  da  bringen  sie  ihn  bor.    — 
Kein  Laut  ertönt  aus  seinem  Mund  — 
Ist  er  hinüber?     Schlummert  er? 
Wer  thut's  mir  kund? 


Eommatische  Scene. 

(Hyllos,  Greis,  Herakles.) 
(vv.  971-1043.) 

Hyllos. 
Weh  mir,  o  Vater,  um  dich! 
Weh  mir,  dem  alles  erblich! 
Was  nur  beginnen 
Soll  ich,  was  mag  ich  ersinnen? 

Greis. 
Dämpfe,  du  Trauter,  die  Stimme, 
Dafs  nicht  erwache  der  Grimme 
Zu  ärgerer  Pein  und  Wut. 
Er  lebt  noch  und  ruht! 
Halte  die  Zung   in  Banden! 


Kr  k'lit   noch?    Hab'   uh  ver-tandon? 

<  J  r  <■  i  s. 

Pioir-^'    ihn    <li)cli     nicht    au^^    den    :\niic!i    des 

Schhiinmcr-' 
Scheuche  den   rnhnld.  die   Plage,   nii  ht   auf, 
Da  sie  nun  rastet   \oin   Lauf! 

11  ylln>. 
Ach.  auch  ordriicken  die  Li-ten  de-  Kinnnicrs, 
Wahnsinn  steigt  niii'  heraul'! 

li.T.ikle^. 
W(i   hm   ich'r     In   weltdieni   Lande 
Lieii'  ich,  durchwühlt   \uni  Brande 
Der  unablässigen    Tem  .^ 

Ha,   Schcusul,   nag>t   du  wieder  mir  in>  Mark 

hiiM'in? 

G  r  I'  i  s 
Riet   iidi   uudit   wei^e,  nitun   Kind, 
Da  ich  dieh  hat,  zu  \ erhalten  die   Klat'en. 
Nicht    \iui    der    Stirn    und    dem    Aug"    ihm    /.u 

jau'en 
Den  Schlummer  sanft  und  lindV 

11. V  11  08. 

Ach,  diese  Leiden  suid 

Zu    schwer!     Ich    kann    /u    --eh'u   -ie    nicht   er- 
tragen. 

H.>rakl.-.s. 
Alttriiöhen  am  ln-^el<trand, 
Dies  i-t  der  Dank  für  die  reichlichen  Spenden, 
Den  ich  bei  euch.  Unseliger,  fand.- 
Zcus,  wie  mochtest  du  also  mich  schänden? 
Wenn  ich,  du  Unheilsstätte. 
Nie  doch  mit  Augen  gesehen  dich  hatte, 
Tobenden  Wahnsinns  Grauen, 
L^nheilbarcs,  hernach  zu  erschauen! 
Denn  wo  ist  ein  Zauber  zu  linden. 
Wo  heiltumskräftige  Kun'>t, 
Dies  W^eh  zu  besprechen,  zu  binden, 
Leiht  Zeus  nicht  helfende  (iunst? 
Ein  solches  Wunder  ist  nur  Traum  und  Dunst! 
Ha,  ha! 

0  lafst  mich  nihen,  ruh'n  die  wunden  Glieder! 
0  lafst  mir  diese  letzte  Ruh'! 
Was  rührest  du  mich  an?    Wohin?    Wozu? 
Du  marterst  mich!    Mein  Feind  bist  du! 
Es    war    schon    eingewiegt;    nun    weckst    du's 

wieder! 
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Nun  packt's  mich  wieder,       ha,  da  kommt's!    0 

sagt,  woher  seid  ihr  entstammt, 

Ihr  undankbarsten,  die  ich  sah,  von  allen  Griechen 

insgesamt? 
Wie  hab"  ich  oft  in  Not  und  Drang,  in  dichtem 

Wald,  auf  ödem  Meer 
Die  Ungeheuer  euch  vertilgt,        und  jetzt,  dem 

Kranken  ohne  Wehr 
Bringt    keiner    Feuer,    keiner    Stahl    zu    seines 

Leidens  Lösung  her?  — 
Ha' 

Will  keiner  das  Haupt  mir  vom  Rumpfe  schlagen, 
Lin  Leben  zu    enden    voll  Schmerz  und  Plagen? 

Greis  (zu  Hyllos). 
0  Herr,  du  bist  des  Helden  Sühn,  ich  aber  bin 

ein  schwacher  Greis! 
Nimm  du  ihn  selber  in  den  Arm;  dir  strömt  das 

Blut  noch  voll  und  heifs; 
Sei  du  ihm  Halt   in  seiner  Not. 

Hyllos.  Ich  bin  mit  Herz 
und  Hand  bereit! 
Doch  seinen  Schmerz  zu  lindern,  Greis,  vergeblich 

späh'  ich  weit  und  breit 
Nach  Mitteln  aus.  Ihn  rettet  nichts,  wenn  Rettung 

ihm  nicht  Zeus  verleiht. 
Herakles. 
Wo  bist  du,  Kind? 
Hier  fafs"  mich.  hier,  und  hebe  mich  geschwind! 
Weh.  weh!  da  wieder  dringt,  da  springt,  o  Pein, 
Unnahbar  wild  das  Untier  auf  mich  ein! 
0  Pallas,    Pallas,    siehst  du's  nicht?    aufs    neue 

zerrt  es  jetzt  an  mir! 
Erbarme  dich  des  Vaters,    Kind,    und  zücke 

wer  verdenkt  es  dir?  — 
Auf  meinen  Hals  dein  gutes  Schwert!     Stofs  zu! 

und   heile   du  die  Qual, 


Die   deiner  Mutter  Tücke  schuf.     Ha,   sah'  ich 

sie  verstrickt  einmal 
In  gleichen  Kampf,  in  gleichen  Krampf,  —  die  mir 

mein  Glück  und  Leben  stahl! 
Hades,  zu  deinem  beglückenden  Frieden, 
Freundlicher  Bruder  des  hohen  Kroniden, 
Gönne  mir,  gönne  mit  eiligen  Schwingen 
Mir,  zu  den  Schatten  zu  dringen! 


Schlufg  der  Exodos. 

(Herakles,  Hyllos.) 
(vv.  1259—1274.) 

Herakles. 
Wohlan  denn,  eh'   dies   grimme  Weh  die  Flügel 
Aufs  neue  regt,  sei  stark,  wie  sonst,  mein  Herz, 
Und  knirsche  stumm  in  deiner  Leiden  Zügel, 
Gib  keinen  Laut  dem  Schmerz! 
Wogegen  jetzt  dein  Lebensdrang  sich  bäumt, 
Als  höchstes  Glück  hast  du's  erträumt. 

Hyllos. 
Hebt  ihn  empor,  Gefährten,  lafst  uns  gehen! 
Und  was  ich  thu',  verdenkt  mir  nicht; 
Gedenkt  den  Göttern  das,  was  hier  geschehen! 
Sie  schenkten  ihm  des  Daseins  Licht, 
Sie  lassen  sich  den  Vaternamen  geben 
Und  seh'n  gelassen  so  viel  Leid  im  Leben. 

Was  uns  die  Zukunft  bringt,  wer  mag  es  wissen? 

Doch  was  uns  heute  widerfuhr 

Ist  jammervoll  und  reich  an  Kümmernissen, 

Und  jenen  bringt  es  Schande  nur. 

Am  schwersten  aber  ward  der  Mann  geschlagen, 

Der  alle  diese  Drangsal  mufste  tragen. 


VIII.    T  e  r  e  u  s. 


(Fragmni.   529—53:!  Nauck.) 


Str. 


p]s  ist  der  Menschen  Art  von  einem  Schlage. 
Uns  alle  rief  ein  Morgen  einst  ins  Leben 
Aus  gleichem  Keim,  —  und  keinem  ist's  gegeben. 
Dafs  er  vor  andern  einsam  rage. 


Gegenstr. 
Doch  nährt  ein  Los  voll  Ungemach  die  Einen, 
Und  jene  stolzes  Glück,  —  und  and're  müssen 
Im  fremden  Land,  dem  eig'nen  Herd  entrissen, 
Der  Knechtschaft  hartes  Joch  beweinen. 
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Str.*) 
0  blicke  nicht  nach  hohen  Glückes  Fülle, 
Das  Menschen  ward,  mit  sehnsuchtsvollem  Sinn! 
Denn,  wie  der  schlanken  Pappel  Blätterhülle, 
Nach  kurzen  Tagen  wallt  ein  Leben  hin. 
Wo  bleibt  dann  von  den  Gütern  allen 
Die  Lust,  wenn  wahnbethörter  Geist 
Den  Reichtum,  deiner  Seele  Wohlgefallen, 
Aus  seiner  Wurzel  reifst? 


Qegenstr. 
Es  soll  der  Mensch  nur  um  das  Heute  sorgen 
Sich's  hold  bereitend,  wie  er  immer  mag. 
Was  morgen  kommt,  ist  seinem  Blick  verborgen; 
Im  Dunkel  zieht  heran  der  and're  Tag. 
Der  Leiden  wechselnde  Gewalten, 
Sich  selber  nimmermehr  getreu, 
Beherrschen  unser  Leben  und  gestalten 
Es  jede  Stunde  neu.  — 


*)  Zum  Teil  nach  der  Ilerstellun-  von  Gleditscb.    (Die  sophokleischen  Strophen  metrisch  erklärt. 
Th.  II,  S.  32.    Herbstprogramm  des  Königlichen  Wilhelmspymnasiums  zu  Herlin  1868.) 
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Dr-.c«    .  'O    »V.   l'oruietter  in   Herl-n. 
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